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Nr. 655. Morgen Ausgabe. 
Der nächſte Krieg. 


Es gehört zu den Gemeinplätzen, daß jede Vervollkommnung der 
Mordwaffen dazu dient, die Kriege minder blutig zu machen. So 
lange die Menſchen mit Hiebwaffen auf einander losſchlagen mußten, 
ſei ein viel ſchlimmeres Gemetzel entſtanden, als jetzt, wo die Feuer⸗ 
waffen an Treffſicherheit und an Länge der Flugbahn immer mehr 
gewinnen. Man hat in der Aufſtellung dieſes Gemeinplatzes einen 
Troſt gegen die Schreckniſſe des Krieges geſucht und gefunden. Die 
Entdeckungen und Erfindungen, welche die Ergebniſſe einer hoch⸗ 

geſteigerten Cultur find, dienen nicht dazu, das Blutvergießen zu ver⸗ 
mehren, ſondern, indem ſie eine ſchnellere Entſcheidung herbeiführen, 
ſchränken ſie das Blutvergießen ein. Der Troſt iſt gut gemeint und 
mag gute Wirkung gehabt haben; ob er auf Wahrheit beruht, iſt uns 
dennoch zweifelhaft, und es wäre eine nützliche Aufgabe, darüber 
einmal recht eingehende Unterſuchungen anzuſtellen. Die Kriege, welche 
in Europa während der letzten vierzig Jahre geführt worden ſind, 
haben entſetzliche Menſchenopfer verlangt. Freilich iſt die große Zahl 
derſelben zum Theil auf die Rechnung davon zu ſtellen, daß die Heere, 
welche gegen einander in das Feld rückten, ſehr viel größer geweſen 
ſind, als jemals zuvor. Aber auf der anderen Seite iſt doch auch 
der Procentſatz derer, welche getödtet oder verwundet worden find, 
ein recht hoher geweſen. 

Wir möchten glauben, daß die wohlthätige Wirkung des ver⸗ 
beſſerten Waffenweſens nur nach einer Seite hin zur Erſcheinung ge⸗ 
kommen iſt: die Kriege find kürzer geworden. Der italieniſche Feldzug 
von 1859, ſowie der boͤhmiſche von 1866 umfaſſen jeder vom Augen: 
blicke der Kriegserklärung bis zum Abſchluſſe des Friedens nur wenige 
Wochen. Die Störungen, welche dieſe Kriege in dem geordneten 
Laufe des Lebens hervorriefen, waren ſo furchtbar wie je zuvor, aber 
ſie gingen ſchnell vorüber. Das iſt eine Erſparniß. Eine große 
Feldſchlacht, in welcher die beiderſeitigen Verluſte nach Zehntausenden 
berechnet werden, iſt eine entſetzliche Erſcheinung, und die Wirkungen 
derſelben drängen ſich den Sinnen unmittelbar auf; die Schreckniſſe 
eines Zuſtandes, in welchem die Heere in Waffenrüſtung ſtehen, ohne 
zum gegenſeitigen Losſchlagen zu kommen, fallen nicht in gleicher 
Weiſe in die Augen, aber ſie ſind darum doch verheerender. Im 
dreißigjährigen Kriege giebt es längere Abſchnitte, in denen es zu keiner 
nennenswerthen Schlacht gekommen iſt, und gerade dieſe Jahre haben 
durch Krankheiten und durch Entvölkerung, durch Verwüſtungen des 
Ackerbaues und des ſtädtiſchen Fleißes den allerverderblichſten Einfiuß 
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ausgeübt. 2 
Der nächſte Krieg, von dem wir glücklicher Weiſe nicht wiſſen, 
wann er ſtattfinden wird, iſt vielleicht dazu beſtimmt, die Lehrmeinung, 
daß mit der Vervollkommnung des Waffenweſens die Kriege minder 
blutig werden, völlig über den Haufen zu werfen. In den letzten 
dreißig Jahren haben ſich ſo viel neue Erfindungen zuſammengedrängt, 
wie ſeit der Erfindung des Schießpulvers überhaupt nicht gemacht 
worden ſind. Die Bewaffnung der Heere hat eine Geſtalt ange⸗ 
nommen, daß ſelbſt die tüchtigſten Offiziere außer Stande ſind, ſich 
irgend eine Vorſtellung davon zu machen, wie ſich eine Schlacht 
zwiſchen zwei Heeren, die beide mit dieſen Waffen ausgerüſtet find, 
geſtalten mag. Noch leben Leute, die als Soldaten mit dem Stein— 
ſchloßgewehr ausgebildet worden ſind. Der Uebergang zum Percuſſions⸗ 
gewehr galt als ein ſtaunenswerther Fortſchritt. Seit dem Jahre 
1866 weiß man, daß jedes Gewehr, welches nicht von hinten ge⸗ 
laden wird, eine ſtümperhafte Waffe iſt. Preußen, das 1866 ſeinen 
Erfolg zu einem erheblichen Theil dem Umſtande verdankt, daß es 
zuerſt ſich dieſer neuen Erfindung bemächtigt hatte, ſtand ſchon vier 
Jahre ſpäter bei Wörth einem Feinde gegenüber, der eine überlegene 
Bewaffnung hatte. Aber ſeildem find wiederholt neue Erſindungen 
gemacht worden, welche dazu genöthigt haben, das ganze Material 
am Gewehren, das vorhanden war, zum alten Eiſen zu werfen. Auch 
das Pulver hat Veränderungen unterlegen. Wie für die Infanterie, 
haben ſich für die Reiterei und die Artillerie, ſowie für die Marine 
völlige Umgeſtaltungen des Waffenweſens nothwendig gemacht. Aus⸗ 
drücke wie Torpedo, Panzerplatte, Repetirgewehr, Uchatiusbronce und 
rauchloſes Pulver ſind Jedem geläufig geworden. In keiner früheren 


Periode der Geſchichte iſt die Geſtaltung des Waffenweſens ſo ſehr 


Gegenſtand des allgemeinen Geſpräches geweſen. 

Drei Elemente ſind es, an denen man die Stärke eines in 
Waffen befindlichen Staates ermißt, die Zahl des Heeres, die Taug⸗ 
lichkeit der Menſchen und die Tauglichkeit der Waffen. Nach dieſen 
drei Richtungen hin haben die Staaten ihre Waffenrüſtung verſtärkt, 
aber es iſt leicht zu erkennen, daß auf die Verbeſſerung des Waffen: 
weſens der größte Nachdruck gelegt wird. Die Spionenfurcht in 
Frankreich gründet ſich doch in ganz überwiegender Weiſe darauf, daß 
eine Lebelpatrone in deutſche Hände gerathen könnte, obwohl die 
deutſchen Militärs von der Anſicht erfüllt ſind, daß ſie von einer 
Lebelpatrone ſchlechthin Nichts lernen können. 

Alle Staaten haben ihre Bewaffnung ſo eingerichtet, daß ſie das 
Gefecht beginnen können, noch ehe ein Feind zu erblicken iſt. Die 
erſte große Schlacht, die geſchlagen werden wird, wird einem Kampfe 
im Dunklen gleichen, und ein ſolcher Kampf hat immer etwas doppelt 
Schreckliches. Ob in dem nächſten Kriege die Tapferkeit des Dffizieres, 
die Schulung der Mannſchaften zu dem Ausfall viel beitragen wird, 
ob nicht faſt Alles auf das Würfelſpiel ankommen wird, wem es ge⸗ 
lungen iſt, das Gewehr mit der möglichſt langen Flugbahn anzu⸗ 

ſchaffen, davon vermag ſich Niemand ein Bild zu machen. 

Das Gefühl geht durch alle Kreiſe, daß die nächſte große Feld: 
ſchlacht mit Schreckniſſen verbunden ſein wird, von denen zur Zeit 
Niemand eine klare Vorſtellung hat. Und gerade in der allgemeinen 
Verbreitung dieſes Gefühls liegt vielleicht die ſtärkſte Gewähr des 
Friedens, die wir unter den gegenwärtigen Umſtänden haben können. 
In dem nächſten Kriege wird jeder Staat, der an demſelben Antheil 
nimmt, einen Einſatz zu machen haben, wie er ſo hoch vielleicht noch 
niemals gemacht worden iſt, und gerade darum hat jeder Staat Anlaß, 
nicht der erſte zu fein, der zu fo hohem Spiele herausfordert. 

Wir haben die Genugthuung, zu wiſſen, daß Deutſchland jeden⸗ 
falls dieſer Staat nicht ſein wird. Fürſt Bismarck hat ſich wiederholt 
zu dem Grundſatze bekannt, daß es frevelhaft ſei, heute deshalb den 
Krieg heraus zufordern, weil er wahrſcheinlich morgen doch unver: 
meidlich ſei. Der nächſte Krieg wird ein ſo moͤrderiſches Ereigniß 
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ſein, daß jeder Staat vor demſelben die höchſten Bedenken empfinden 
muß, und gerade darum iſt die Möglichkeit nicht ausgeſchloſſen, daß 
er vermieden werden wird. 

Es mag immerhin ſein, daß unter den Staaten Europas einige 
vorhanden ſind, die nur darum noch nicht zum Kriege geſchritten ſind, 
weil ſie das Bewußtſein haben, mit ihrer Rüſtung noch nicht fertig 
zu ſein. Aber wer giebt die Sicherheit, daß ſie jemals fertig werden, 
daß in unſerer an Erfindungen ſo reichen Zeit nicht immer wieder neue 
Erſcheinungen auftauchen, die morgen das als Mangel erſcheinen 
laſſen, was heut muſtergiltig iſt? Auf dieſe Weiſe fihert uns viel: 


leicht doch die fortſchreitende Cultur der Waffen vor einem Kriege. 
— — — — — mm 


Deutſchland. | 

+ Berlin, 17. Septbr. [General von Albedyll.] Dieſer 
Tage ging die Nachricht durch die Blätter, daß der commandirende 
General des ſiebenten Armeecorps beſchloſſen habe, um ſeinen Ab⸗ 
ſchied einzukommen. Die Nachricht fand nicht allzu lebhaften Wider⸗ 
ſpruch, obwohl man ſich erinnerte, welche lebhafte Anerkennung der 
Kaiſer dieſem General anläßlich ſeiner Haltung während des weſt⸗ 
fäliſchen Bergarbeiterausſtandes gezollt hat. Bekanntlich war durch 
das officiöſe Telegraphenbureau jene tendenziöfe Erfindung allent⸗ 
halben verbreitet worden, daß ernſte Erhebungen und Gewaltthätig⸗ 
keiten vorgekommen ſeien und die Arbeiter den Verſuch gemacht 
hätten, die Gruben zum Erſaufen zu bringen. Da war es der 
General von Albedyll, welcher in einem Telegramm an die „Nord⸗ 
deutſche Allgemeine Zeitung“ dieſe Meldungen als gehäͤſſige Gr: 
findungen bezeichnete. Ebenſo hat der General die von gewiſſer amt⸗ 
licher Seite geplante Verhängung des Belagerungszuſtandes über das 
Ausſtandsgebiet erfolgreich bekämpft. Seit jener Zeit iſt General 
von Albedyll gewiſſen anſcheinend offieibſen Stellen nicht mehr 
persona grata. Man bekämpft ihn, wenn man auch nicht den 
Muth hat, offen gegen ihn aufzutreten. So wird auch in der nun⸗ 
mehrigen Nachricht, welche die Meldung von dem Abſchiedsgeſuche 
widerlegen joll, für jeden unbefangenen Beobachter klar dargelegt, 
daß General von Albedyll eigentlich verpflichtet ſei, ſeinen Abſchied 
nachzuſuchen, und daß er bereits lange genug im Amte geweſen ſei, 
um die Penſion eines commandirenden Generals zu beziehen. Wir 
haben uns mit der Perſon des Generals von Albedyll nicht zu be⸗ 
ſchäftigen. Allein wenn man von allgemeinen Grundſätzen aus⸗ 
gehen darf, wird man allerdings zu der Anſicht kommen 
müſſen, General von Albedyll werde das ſiebente Armeecorps 
nicht lange und jedenfalls nicht im Kriege führen. Zu dieſer 
Annahme nöthigt die ganze Entwicklung der neueren Organiſation und 
Taktik der Armee. General von Albedyll iſt nur ganz kurze Zeit 
Offizier in der Front geweſen. Er hat dann den Dienſt als Flügel⸗ 


adjutant des Kaiſers wahrgenommen, um in dieſer Stellung von 
Staffel zu Staffel emporzuſteigen und endlich Chef des Militärcabinets 
Zwei Jahrzehnte hat der General gar kein Commando 


zu werden. 
geführt. Bei der heutigen Schnelligkeit der militäriſchen Fortſchritte 


iſt ein Offizier, der zwei Jahrzehnte nicht vor der Front geſtanden hat, 
nur unter ganz beſonderen Vorausſetzungen ein geeigneter Führer 
Niemand würde für möglich gehalten haben, daß 
die Generale Fürſt Anton von Radziwill und Graf Lehndorff ein 
Corpscommando erhielten, obwohl fie die gleiche Carrière mit dem 
Ob bei dem letzteren Offizier 


eines Armeecorps. 


General von Albedyll gemacht haben. 
die ganz beſonderen Vorausſetzungen vorliegen, welche ihn zur Füh⸗ 


rung eines Armeecorps befähigen, kann natürlich in erſter Linie nur 


die Heeresleitung ſelbſt beurtheilen. Sehr wahrſcheinlich aber iſt es, 
daß der General ſelbſt ſich in die heutigen Verhältniſſe nicht mehr in 
ienem Maße einarbeiten zu können glaubt, welches für die Felddienft- 
fähigkeit im nächſten Kriege erfordert werden wird. Das baldige Ab⸗ 
ſchiedsgeſuch des Generals von Albedyll liegt daher allerdings im 
Bereiche der Wahrſcheinlichkeit. Daß Giefe Thatſache gewiſſen Kreiſen 
deshalb angenehm erſcheint, weil der General eine einflußreichen 
Perſonen in der Regierung unbequeme Haltung während des Aus⸗ 
ſtandes eingenommen hat, kann uns nicht hindern, dieſe Thatſache 
unumwunden zuzugeben. 

[üeber,bie Babrgeiäminbigfeit auf preußifcen Bahnen] 
ſtellt die Zeitſchrift „Stahl und Eiſen“ zahlenmäßig feſt, daß unſere 
Bahnen in Bezug auf Fahrgeſchwindigkeit erſt die vierte Stelle auf dem 
Teſtlande einnehmen, und fie fügt hinzu: „In Preußen find die beſten 
Schnellzüge Erbſtücke der Privatbahnen und feit der Verſtaatlichung 
kaum Fortſchritte darin bemerkbar. Wie ein rother Faden zieht ſich durch 
die Schnellzugsſtatiſtik das Ergebniß, daß nur bei ſtarkem Wettbewerb 
der Bahnen unter einander Außergewöhnliches geleiſtet wird. Fällt dieſer 
Trieb weg, wie bei den Staalsbahnen, jo iſt Stillſtand und demnach 
Rückſchritt gegen die Privatverwaltungen unausbleiblich.“ 

[Ueber den Afrifareifenden Dr. Zintgraff,] der im December 
vorigen Jahres zur Durchforſchung des Hinterlandes von Kamerun auf⸗ 
brach und lange Zeit verſchollen war, ſo daß bereits ſein Tod gemeldet 
wurde, liegen jetzt nähere Nachrichten in dem neueſten Heft der von Herrn 
v. Danckelmann herausgegebenen „Mittheilungen aus den deutfchen Schutz⸗ 
gebieten“ vor. „Am 22. Juli langte, wie ſchon kurz gemeldet, ein Tele⸗ 

ramm von Braß am Niger an, welches ohne Angabe weiterer Einzel⸗ 
eiten die Ankunft Dr. Zintgraffs in Ibi am Benus meldete. Am Abend 
des 6. August trafen ferner im deutſchen Conſulat zu Lagos neun Leute 
der Zintgraff'ſchen Expedition ein, welche auf Befragen über die Expedition 
in alls fülbrlicher, aber unklarer Weiſe berichteten. Sie ſagten, Dr. Zintgraff 
habe in Ibi Briefe nach Kamerun und Deutſchland geſchrieben; da dieſe 
aber noch nicht eingetroffen find, fo iſt man noch über vieles auf Ver⸗ 
muthungen angewieſen. Die Leute ſchilderten zunächſt ihre Reiſe zu den 
Baniang (welche ſie Manjang nannten), und fuhren fort: Nach zwei⸗ 
tägigem Aufenthalte, der durch den Widerſtand der Eingeborenen veran⸗ 
latzt wurde, marſchirten wir nach dem Dorfe des Königs Tabe (Fotabe 
bei Zintgraff) und dem Dorfe Lefantare, woſelbſt uns eine freundliche 
Aufnabme ward. Einen Tag darauf kamen wir nach Janga (wahrſchein⸗ 
lich Gandjang nach Zintgraff), wo wir abermals Widerſtand bei den 
Eingeborenen fanden und wo ſich ſieben Leute im Busch verirrten, von 
denen nur einer ſich ſpäter wieder einfand. Nach einem zweitägigen Marſche 
kamen wir nach Bale, deren Häuptling uns Nüſſe GKolanüſſeh ſchenkte und 
zwei ſeiner Leute zum Häuptling Natako ſandte. Der Marſch dahin dauerte 
einen Tag, wir blieben dort zwei Tage. Auch Natako ſandte wieder zum Häuptling 
Gareka im Dorfe Baleſon. Der Marſch dorthin dauerte zwei Tage, der Häupt⸗ 
ling veranſtaltete große Feſtlichkeiten und errichtete Häufer für uns. Wir 
verblieben daſelbſt drei Monate, während welcher Zeit wir Häuſer bauten 
und Ackerbau trieben; 16 Leute ließen wir zun Schuze der Station 
zurück. Dann ging der Marſch weiter in die Dörfer Banda, Baffu, Bakka 


und Biffau. Fünf Tage ſpäter erreichten wir Muti, wo wir 7 Tage 


blieben: während des Marſches ernährten wir uns größtentheils von 
Blättern. Von der errichteten Station Balejon waren wir jetzt ungefähr 
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Donnerstag, den 19. September 1889. 


anderthalb Monate fort. Auf dem Weitermarſche überſchritten wir zwei 
roße Flüſſe und gelangten nach Koffertown, wo die Hauſſa⸗Sprache ge⸗ 
prochen wird. Einen Tag ſpäter waren wir in Takun am Fuße eines 
großen Berges und blieben dort 7 Tage, weil der Häuptling den Weg 
nicht zeigen wollte. Zwei Tage ſpäter erreichten wir Odunga am Fluſſe 
Benus, Bier hielten wir uns eine Woche auf. Bevor wir zu dieſem Orte 
gelangten, überſchritten wir den Fluß. Der König von Odunga wünſchte, 
daß wir noch länger bleiben und das muhamedaniſche Weihnachten (Bairam⸗ 
feſt) mit ihm feiern ſollten. Nach weiterem Marſche, auf welchem der Fluß 
abermals überſchritten werden mußte, gelangten wir nach Wukari, woſelbſt 
zwei Tage Raſt gemacht wurde. Hier an dieſem Platze war es, wohin 
Me. De. Intoſh (Chef des Benuö, Beamter der Niger Company) zuerſt 
zu uns ſandte; wir erhielten von ihm zwei Kiſten mit Eßwaren und drei 
Hauſſaleute. Dieſe Hauſſaleute führten uns nach Ibi am Benus. Wir 
ſelbſt fuhren in acht Tagen nach Akaſſa, dann hierher nach Lagos, um uns 
nach Kamerun zurück zu begeben. Dr. Zintgraff wollte von Ibi nach 
Benjim, dem Lande der Pferde, weiter marſchiren. Er war niemals krank 
und wir ſahen ihn zuletzt vor anderthalb Monaten (Mitte Juni).“ 


[Vorſtandsſitzung des deutſchen Notariatsvereins] Ge 
legentlich des diesjährigen Juriſtentages fand am 13. d. M. in Straßburg 
auch eine Sitzung der Vorſtandſchaft des deutſchen Notariatsvereins, 
welcher zin Zeit über 900 Mitglieder zählt, ſtatt. Die Sitzung, zu welcher ſich 
die Vorſtandsmitglieder in ungewöhnlicher Anzahl eingefunden hatten, 
wurde von dem Vereinspräſidenten, Juſtizrath Dr. Weber, Notar in 
München, eröffnet. Derſelbe erſtattete Bericht über die Lage des Vereins, 
indem er entwickelte, daß dieſelbe identiſch ſei mit der Lage des deutichen 
Notariats überhaupt, welche a. jedoch Angeſichts mancher Be: 
ſtimmungen des Entwurfs des R.⸗C.⸗Geſ.⸗B. und des Mangels einer 
Reichsnokariatsordnung, welche vorläufig ganz beiſeite geſchoben worden 
ſei, keine erfreuliche genannt werden könne, ſo daß die Erhaltung und be⸗ 
zügliche Neueinführung eines glücklich organiſirten Notariats nur von er⸗ 
beblichen Abänderungen des erwähnten Entwurfs erwartet werden 
könne. Hieraus ergebe ſich die Aufgabe des Vereins von ſelbſt, indem 
dieſelbe wie bisher in der Hauptſache dahin gehen müſſe, für die 
angedeuteten Abänderungen mit allen Kräften und insbeſondere durch 
wiſſenſchaftliche Kritiken in dem Vereinsorgan, nämlich in der „Deutſchen 
Notariatszeitung“, zu wirken. — Bezüglich des zweiten Punktes der Tages⸗ 
ordnung, enthaltend die Frage, ob beſondere Schritte zur Einführung 
einer Reichsnotariats⸗Ordnung zu thun ſeien, wurde beſchloſſen, hiervon 
vorerſt mit Rückſicht auf die noch l Geſtaltung des künftigen 
Civilrechts als zur Zeit inopportun Umgang zu nehmen. — Hierauf 
wurden in Erledigung des dritten Punktes der Tagesordnung, betreffend 


reimal erſch 


Feſtſtellung der hauptſächlichſten Punkte, welche in die auszuarbeitende 


Denkſchrift über die Poſtulate des Notariats hinſichtlich des 0 
R.⸗C.⸗G.⸗B. aufzunehmen ſeien, beſchloſſen, daß dieſe Denkſchrift weſentlich 
zu umfaſſen habe: aus dem allgemeinen Theil des Entwurfs die Formen 
der öffentlichen Beurkundung, dann das Immobiliarſachenrecht mit Ein⸗ 
ſchluß des Hypotheken- und Subhaſtationsrechts, ferner das eheliche Güter⸗ 
recht und aus dem Erbrechte das Inventur⸗ und Theilungsweſen. — 
Endlich wurden die Jahresrechnungen geprüft und genehmigt, und be⸗ 
ſchloſſen, daß für das Jahr 1890 wegen der Rechnung der Druckkoſten 
ein außerordentlicher Beitrag von 1 M. auf den Kopf zu erheben ſei. 


[Der Proceß Sternberg gegen die „Frankfurter Zeitung “ 2 
Angeklagt iſt Herr Ludwig Cohn⸗ 


begann am 17. d. M. zu Frankfurt. 
ſtaedt, Redacteur der „Frankf. Ztg.“, von dem perſönlich anweſenden 
Herrn Auguſt i Banfdirector in Berlin, wegen Beleidigi 
Angeklagt ifi ein Artikel in der „Frankf. 31g.“ vom 28. Auguſt 1 
worin die Oelheimer Pelroleum⸗Gefellſchaft als „Oelheim⸗Schwindel 
zeichnet wird, ferner ein Artikel über die Karlsruher Pferdebahn 
9. September 1888 und ein weiterer wegen der 
Weimarer Bank vom 11. October 1888. In 
wurde die Einleitung des Verfahrens abgelehnt. 
„Berlin, 17. September. 
gefährlichſten Einbrecher Berlins iſt am Montag Abend durch 
einen Schutzmann in der Perſon des Schloſſers Wilke auf friſcher 
That überraſcht und dingfeſt gemacht worden. Der 44 Jahre alte Ver: 
brecher, der ſchon eine ganze Reihe von Strafen verbüßt hat und erſt vor 
Kurzem wieder aus dein Zuchthaus in Sonnenburg entlaſſen worden iſt, 
trieb ſich am genannten Abend in der achten Stunde in der Neuen 
Friedrichſtraße umher und fiel hierbei durch fein ſcheues Weſen dem 
Polizeibeamten dermaßen auf, daß derſelbe den Verdächtigen im Auge be⸗ 
hielt und ihm unbemerkt folgte. Plötzlich war derſelbe in der Nähe der 
Markthalle in ein Haus verſchwunden, in dem ſich ein Wollwaaren⸗Groß⸗ 
geiehäft befindet. Der Schutzmann wartete einige Zeit vor dem betreffen⸗ 
en Haufe, und da der verdächtige Mann ſich nicht wieder zeigte, fo ging 
der Beamte vorſichtig in das Haus hinein und fand daſelbſt den Pakron 
an der Acta bär zu dem erwähnten Geſchäftslocal, die er mit ilfe 
von Nachſchlüſſeln zu öffnen ſuchte. 
Arbeit vertieft, daß er das leiſe Nahen des Schutzmanns gar nicht wahr⸗ 
nahm und daher in hohem Grade erſchreckt zuſammenführ, als er ſich 
plötzlich von kräßfiger Fauſt am Kragen gepackt fühlte. Auf der Revier⸗ 
wache, wohin der Ertappte nun geſchafft wurde, entpuppte derſelbe ſich 
als der gefährliche Einbrecher Wilke. Bei feiner Durchſuchung fand man 
nicht weniger als ſiebenunddreißig gut gearbeitete Nachſchlüſſel und Die⸗ 
triche, ſowie anderes Diebes⸗ Handwerkszeug. Auch ein mit ſechs ſcharfen 
Patronen geladener Revolver wurde dem Verhafteten abgenommen. 
Vermiſchtes aus Dentichland. Ueber das Verſchwinden eines 
jungen Mannes, Namens Siegmund Mayer, wird der „Frkf. Ztg.“ 
aus Wiesbaden, 16. Sept., geſchrieben: Der einzige, 2 Jabre alte 
Sohn der Wittwe Rentner Jeanette Mayer, Herr Siegmund Mayer, 


debe vom 
4½ proc. Obligationen der 


furt a. M. mit vielem Erfolge in England thätig war, iſt daſelbſt ſeit 
Anfang dieſes Monats ſpurlos verſchwunden. Den letzten Brief erhielt 
von ihm die Mutter aus Liverpool d. d. 11. Auguſt; in dieſem Briefe 
zeigte er ſeine Abreiſe nach London an und ſandte zugleich eine Summe 
Geldes, um daſſelbe am Todestage ſeines Vaters, wie dies alljährlich ge⸗ 
ſchab, an Arme zu vertheilen. Da nun auch die obengenannte Frankfurter 
Firma von ihrem Geſchäftsreiſenden ohne Nachrichten blieb, ſtellte die⸗ 
4 — zu Anfang dieſes Monats telegraphiſche Nachforſchungen bier und 
ann in London an. Das Ergebniß derſelben war, daß der junge 


22. Auguſt Nachmittags in 

that, im „Mancheſter Hotel“ 
die Muſter, in deren anderem ſich ſeine Kleider und ſein Privat⸗ 
portemonnate befanden, Wohnung genommen bat; gegen Mittag deſſelben 
Tages begann er die Runde feiner Geſchäftsbeſuche, iſt ſeit jenem Zeit⸗ 
punkte aber nicht wieder in das genannte Gaſthaus zurückgekehrt. Natürlich 
wurde von feiner Mutter und von feinem Geſchäftshauſe die Londoner 
City⸗Criminalpolizei von dem Falle verſtändigt und letztere ſtellte ſehr 
umfaſſende Nachforſchungen an, auch der deütſche Conſul nahm ſich 
energiſch der Sache an, und ein naher, in London anſäſſiger Verwandter 
entwickelte eine nahezu fieberhafte Thätigkeit; Alles leider vergeblich; das 
Einzige, was bis jetzt feſtgeſtellt werden konnte, iſt die Thatſache, daß von 
den vier Banknoten, welche en Mayer von feinem Principale 
u Zahlungen erhalten hatte und welche er bei ſich trug (ihre Nummern 
ind feſtgeſtellt), eine am 3. September 
bei der engliſchen Bank (aber nicht von Herrn 
die betreffende Summe erhoben worden iſt. 


ondon angekommen iſt und, wie er dies ſtets 


Londoner Criminalpolizei, daß ein Raubmord vorliegt. Die ee 5 


Mutter hat eine Belohnung von 1000 Mark für ci 9 
über den Verbleib ihres Sohnes ausgeſetzt. ir die sine Be 


f. Wien, 17. September. 
Ausgleichsphaſe. 
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welcher als Reiſender für die Portefeuillefabrik Karl Bier zu Frank! 


8 ) junge Mann, 
dem von ſeinem e das beſte Zeugniß ertheill wird, am 


mit ſeinen beiden Koffern, in deren einem 
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und eine andere am 7. September 
S. Mayer) präſentirt und 
Nach alledem vermuthet die 
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Deſterreich ungarn. 3 
[Die neueſte deutſch⸗ezechiſche 
— Die Regierung in der Frage der 


+ 


Fe En ZEN: 


dieſe Proteſte keine überzeugende Kraft. 


die Rolle der erlöſenden 
gebniß der Entwicklung erſcheint. 
dem namentlich in „Rosmersholm“ 


worden, daß 
8 wiſſen, noch wenige Minuten vor der Kataſtrophe hoͤren wir den die 


böhmiſchen Königskrönung.] Wieder einmal hat es einen 
Verſuch gegeben zur Herbeiführung einer Verſtändigung zwiſchen den 
beiden nationalen Parteien in Böhmen und wieder iſt der Verſuch 
zerplatzt, ehe derſelbe noch eine concrete Geſtalt 


wie eine Schaumblaſe 
angenommen. Eigentlich war es nur der Verſuch eines Verſuchs, 


und auch der iſt geſcheitert. Die Initiative ging diesmal zwar nicht 
von der deutſch⸗liberalen Partei, aber von einem hochſtehenden Manne 


aus, von dem erſten Vicepräſidenten des Herrenhauſes, Fürſten Schön: 
burg, der im Grunde ſeines Herzens wohl mehr für den ſogenannten 
zaufgeklärten Abſolutismus“, als für ein parlamentariſch⸗conſtitutionelles 
Regime zu ſchwärmen ſcheint, ſich aber doch ſtets offen als Mitglied 
der Verfaſſungspartei und als Gegner des Syſtems Taaffe bekannt 
hat Ohne von irgend einer Seite aufgefordert zu ſein — der Fürſt 
hat dies in der „Bohemia“ ausdrücklich erklärt, — trat er ſchon vor 
Monaten an Dr. Schmeykal, als den Obmann des deutſchen Landtags⸗ 
clubs, mit der Anfrage heran, wie man ſich deutſcherſeits gegenüber 
einer von der Regierung eventuell nach Wien einberufenen Ver⸗ 
ſtändigungsconferenz verhalten würde. Dieſe Anfrage bildete den 
Gegenſtand der am Sonntag in Prag ſtattgehabten Berathung des 
deutſchen Partei⸗Comités, und das Reſultat der Berathung war ein 
einhelliger Beſchluß, in welchem die aufrichtige Bereitwilligkeit zur 
Beſchickung einer derartigen Conferenz unter der Vorausſetzung 
ausgeſprochen wurde, daß die Regierung gegenüber dem Anliegen 
der Deutſchen eine von ihrer bisherigen ablehnenden Haltung 
verſchiedene, d. i. dieſem Anliegen grundſätzlich entgegenkommende 
Haltung einnehme und bethätige. Gleichzeitig wurde aber in dem 
Beſchluſſe auch gefordert — und dies iſt der ſpringende Punkt in der 
neueſten Ausgleichsphaſe —, daß die Regierung in der Frage der 
boͤhmiſchen Koͤnigskrönung, deren Bedeutung alle bisherigen 
ſtaats rechtlichen Differenzpunfte weit überrage und die von czechiſcher 
Seite in hoͤchſt auffälliger Weiſe zum Gegenſtande der öffentlichen 
‚Erörterung gemacht würde, vor Beginn eventueller Verhandlungen 
offen Stellung nehme und das deutſche Volk in Böhmen und ganz 
Oeſterreich durch eine unzweideutige Erklärung hierüber beruhige. 
Aus dieſem Inhalte des Beſchluſſes des deutſchen Comités brauchte 
nun keineswegs mit Naturnothwendigkeit zu folgen, daß die vom Fürſten 
Schoͤnburg geplante Verſtändigungsconferenz nicht mehr ſtattfinden 
könnte. Die Regierung, welche die Intervention des Fürſten Schön⸗ 
burg nicht veranlaßt, aber ihr doch, aller Vermuthung nach, ehe ſie 
geſchah, zugeſtimmt hat, brauchte ja nur die von den Deutſchen ver⸗ 
langte beruhigende Erklärung in Betreff der Konigskrönung abzu⸗ 
geben. Allein jetzt entſteht die Frage, ob die Regierung in der Lage 
iſt, eine derartige Erklärung zu geben? Die Antwort darauf muß 
für jeden aufmerkſamen Beurtheiler der politiſchen Situation lauten: 
Sie ift in dieſer Lage nicht. Die böhmiſche Koͤnigskrönung iſt in dem Mo⸗ 
mente der Ernennung des Grafen Thun zum Statthalter neuerdings mit 
einer Vehemenz in den Vordergrund der Discuſſion getreten, wie noch nie 
zuvor. Das war nur natürlich. Wenn ein Mann, der erſt vor wenigen Mo⸗ 
naten mit Oſtentation die Krönung des Kaiſers zum König von Böhmen 
als einen eſſentiellen Theil ſeines politiſchen Programms bezeichnet 
hat, plotzlich zur hoͤchſten flaatlihen Stellung in eben dieſem Kron⸗ 
lande berufen wird, mußte da nicht allgemein die Ueberzeugung wach⸗ 
gerufen werden, daß auch die Regierung, von der die Berufung jenes 
Mannes ausging, ſich mit dem Gedanken der Königskrönung vertraut 
gemacht habe? Manche Leute halten allerdings eine ſolche Anſicht für 
irrig. Dieſe Leute behaupten nämlich, Graf Taaffe habe, als er ſich 
den Grafen Thun für den böhmiſchen Statthalterpoſten ausſuchte, an 
deſſen im Landtage gehaltene Rede gar nicht gedacht, geſchweige daß 
er ſich deren verfänglichen Inhalt vor Augen gehalten und in Er⸗ 
wägung gezogen hätte. Und ebenſowenig, wie an jene Rede, habe er 
daher überhaupt an die Möglichkeit einer Krönung in abſehbarer Zeit 
gedacht. Man muß geſtehen, daß dieſe Argumentation angeſichts des 
beharrlichen Schweigens der geſammten ſonſt fo redſeligen officiöſen 
Preſſe über dieſe brennende Tagesfrage nicht ſo ohne Weiteres zu 
verwerfen iſt, und derjenige, der ſeiner Zeit das politiſche Chargkter⸗ 


Stadt⸗ Theater. 


Dinstag, 17. September: 
Rosmersholm. 
Schauſpiel in 4 Aufzügen von Henrik Ibſen. 


„Rosmersholm“ ſteht der Zeit feiner Entſtehung nach zwiſchen den 
„Geſpenſtern“ und der „Wildente“; das Schauſpiel fällt alſo in die⸗ 
jenige Epoche des dramatiſchen Schaffens Ibſens, in welcher ſein 
Drang nach einer rückſichtslos wahren, aller Schönfärberei abholden 
Beurtheilung der Schwächen der menſchlichen Geſellſchaft ſich in einen 
troſtloſen Peſſimismus verläuft. Mögen ſeine unbedingten, einer ob⸗ 
jectiven Stellungnahme ihm gegenüber ſchwer zugänglichen Bewunderer 


I dem Dichter fo nachdrücklich wie möglich gegen den Vorwurf der 


Förderung peſſimiſtiſcher Weltanſchauung in Schutz nehmen, mag 
Ibſen ſelbſt, wie es gelegentlich geſchehen iſt, ſich gegen dieſe 
Anklage verwahren: dem unbefangenen Urtheil gegenüber haben 
Der vollſtändige Umſchwung 
in der Löſung der Frage, wie ſich der Einzelne gegen die im Leben 
auf ihn einwirkenden oder einſtürmenden widrigen Mächte im ge⸗ 
gebenen Falle verhält, hat ſich auf dem Wege von den früheren 
Werken Ibſens, von den feiner beſten Epoche angehörenden Dramen 
„Die Stützen der Geſellſchaft“, „Nora“ und „Der Volksfeind“ 
bis zu den drei erwähnten ſpäteren Schauſpielen ſo offen⸗ 


5 kundig zu des Dichters Ungunſten vollzogen, daß er auch mit den 


feinſten dialektiſchen Kunſtſtücken nicht aus der Welt geſchafft werden 
kann. Früher hat Ibſen der Individualität ſeiner Helden, weil er 


N ihr die nöthige Kraft zutraute, den Kampf gegen die gemeine und 


niedrige Welt ſiegreich zu beſtehen, noch zugemuthet, dieſen Kampf 
nach vorangegangener Prüfung und Läuterung aufzunehmen; in den 
„Geſpenſtern“, in „Rosmersholm“, in der „Wildente“ hat er ſeine Helden 
von der Verpflichtung, den Widerwärtigkeiten des Lebens gegenüber 
muthig auszuhalten, entbunden. Die Unverbeſſerlichkeit der Welt, die 
Unmoͤglichkeit, die „idealen Forderungen“, von denen Ibſen in der 
„Wildente“ ſpricht, einzukaſſiren, iſt in den drei der „Frau vom 
Meere“ vorangegangenen Stücken fo ſehr Axiom, und die Ohnmacht 
ſeiner Helden, die gegen den auf ihrem Gemüth oder auf ihrer 
Exiſtenz laſtenden Druck zu reagiren nicht die Entſchloſſenheit beſitzen, 
iſt fo ſtark betont, daß der Selbſtmord, der in allen dieſen Stücken 
Formel ſpielt, beinahe als das natürliche Gr: 
Die Glorie des Heroismus, mit 

die einen freiwilligen Tod im 
Waſſer ſuchenden beiden „Lebensmüden“, der ehemalige Pfarrer Johannes 
Rosmer und deſſen geliebte Freundin Rebekka Weit, umſtrahlt find, darf 
und kann uns nicht blenden. Noch kurz bevor, ehe dieſe Beiden den 
verhängnißvollen letzten Gang über den Mühlſteg, von dem aus ſie 
den Todesſprung thun, antreten, nachdem ſie eben darüber einig ge⸗ 
ſie mit und auf dieſer Welt nichts mehr anzufangen 


bild des dermaligen öͤſterreichiſchen Cabinetschefs zu zeichnen haben 
wird, mag ſich dieſelbe zu Nutze machen. Für die momentane 
Situation bleibt es jedoch völlig gleichgiltig, ob Graf Taaffe durch die 
Aufwerfung der Krönungsfrage ſelbſt überrafcht worden ift oder nicht. 
Genug, ſie iſt einmal aufgeworfen, und nun befindet er ſich in einer 
zweifellos ſehr ſchwierigen Lage. Die Czechen haben ſich des Gegen⸗ 
ſtandes in ihrem Sinne bemächtigt, fie verlangen eine Krönung, die 
keine bloße kirchliche Ceremonie, ſondern ein ſtaatsrechtlicher, die alten 
Privilegien des dreieinigen Königreichs feierlich beſtätigender Act ſei. 
Die Deutſchen dagegen ſagen, die Verfaſſung, welche dermalen das 
alleinige Staatsrecht Oeſterreichs bildet, kenne keine Ausnahmeſtellung 
Böhmens gegenüber den anderen im Reichs rathe vertretenen Kron⸗ 
ländern und darum auch keine böhmiſche Königskröͤnung, am wenigſten 
eine ſolche, welche mit der Verfaſſung im Widerspruch ſtehende 
Privilegien bekräftigen ſollte. Dazu wird der Brummchor der 
Ungarn vernehmlich, die mit dem „Zurückziehen auf die Perſonal⸗ 
union“ drohen. Ging's nach ſeinem Herzen, ich bin überzeugt, Graf 
Taaffe würde heute, wie immer er noch vor vier Wochen über die Königs: 
frage gedacht haben mag, am liebſten urbi et orbi verkünden, es falle 
ihm nicht ein, dem Kaiſer einen ſolchen Rathſchlag zu ertheilen. 
Damit wäre die von dem deutſchen Parteicomits geſtellte Bedingung 
erfüllt und die Verſtändigungsconferenz könnte ohne Weiteres zu⸗ 
ſammentreken. Aber ach! Graf Taaffe darf fo nicht reden. Thäte 
er es, dann würden nicht nur die Jungczechen, auch die „gemäßigten“ 
Altezechen ein Huronengeſchrei erheben und vielleicht gar ihren ſo⸗ 
fortigen Abfall von der Regierungspartei ins Werk ſetzen. Damit 
wäre aber auch das Schickſal des Cabinets beſiegelt. Die Regierung 
wird ſich daher auch fernerhin in Schweigen hüllen und die von den 
deutſchen Vertrauensmännern Böhmens geſtellte Bedingung nicht er⸗ 
füllen. In der That wird es officiöſerſeits heute den böfen Deutſchen 
ſchon ſehr verübelt, daß ſie es gewagt, an die Regierung eine der⸗ 
artige Forderung zu ſtellen, und man erklärt rundweg, es liege 
keinerlei Anlaß vor, der die Regierung zwingen würde, in der 
Krönungsfrage Stellung zu nehmen. Nun, die deutſchen Vertreter 
ſind anderer Anſicht; ſie erblicken in der Ernennung eines fanatiſchen 
Krönungsanhängers zum Statthalter hinreichenden Anlaß, um von 


der Regierung Aufklärung zu verlangen, weil ſie, ſo lange eine ſolche 


nicht erfolgt iſt, ſich von einer Conferenz zur Erzielung einer Ver⸗ 
ſtändigung nicht nur keinen Nutzen, ſondern eher Schaden verſprechen 
können. Mögen die Officiöſen jetzt in allen Tonarten dem Prager 
Parteicomité vorwerfen, daß es ſich durch ſeinen Beſchluß dem neueſten 
Verſtändigungsverſuche ſchroff ablehnend verhalten habe, die deutſchen 
Wählerſchaften werden ohne jeden Zweifel die Haltung ihrer Ver⸗ 
treter ratificiren. Das Eine aber iſt ſicher: durch die Ernennung des 
Grafen Thun und die hierdurch erfolgte Aufwerfung der Krönungs⸗ 
frage iſt der nationale Ausgleich in überflüſſiger Weiſe complicirt 
worden. Denn die Parole der Deutſchen wird und muß jetzt lauten: 
So lange die Krönungsfrage nicht aus der Welt geſchafft iſt, giebt 


es keinen Ausgleich. 
Belgien. ; 

a. Brüſſel, 15. Septbr. [Proceß Pourbair.] Der berüchtigte 
Socialiſtenproceß in Mons wird für die belgiſche Regierung eine 
Quelle immer neuer Verwickelungen und Aergerniſſe. Im Jahre 1886 
fanden bekanntlich die erſten großen Arbeiterunruhen ſtatt; das ganze 
Hennegau war in Feuer und Flammen; induſtrielle Werke, vor Allem 
> großen Baudoux'ſchen Glaswerke wurden angezündet und zerſtört. 

m un Verlaufe des Sociali es en h 
ie ee haupte ee 
ruhen habe Staatsretterthum und Spitzeltreiben eine Hauptrolle 
geſpielt, und man forderte gerichtliche Unterſuchung. Insbeſondere 
veröffentlichte man erflaunlihe Enthüllungen über den in Haft be 
findlichen Lockſpitzel Pourbaix, aus denen ſich ergab, daß dieſer 
Vertrauensmann der Regierung und der Sicherheitsbehörden die 
Arbeiter an Ort und Stelle zur Anzündung der Baudoux'ſchen 
Glaswerke aufgehetzt habe. Die clericalen Blätter ſprachen ſich mit 


Verzichtleiſtung auf den Kampf mit den Mächten der Finſterniß be⸗ 
ſchönigenden Satz, daß es am geſcheidteſten ſei, ein Leben 
ohne Ideale zu leben. Darin liege das große Geheimniß des 
Handelns und des Siegens. Das ſei die Summe aller 
Weltweisheit. Daß es neben der Alternative: entweder ein 
von erhabenen ethiſchen Motiven geleitetes und beherrſchtes Leben zu 
führen, das den „idealen Forderungen“ gerecht zu werden ſucht, oder 
gar nicht zu leben, ein Drittes giebt, nämlich leben und kämpfen, 
daran werden wir in „Rosmersholm“ durch nichts erinnert. Rosmer, 
der es als dreiundvierzigjähnlger Mann, nachdem er ſich von den 
ehemals von ihm vertretenen engherzigen Anſchauungen los⸗ 
gerungen, dahin gebracht hat, ſich eine bedeutſame Lebensaufgabe 
zu ſetzen: die Befreiung ſeiner Landsleute aus den Feſſeln 
geiſtiger Unfreiheit, dieſer wackere Rosmer braucht nur die Er⸗ 
fahrung zu machen, daß die Erfüllung der neuen Lebensaufgabe 
mit Schwierigkeiten und Widerwärtigkeiten für ihn verknüpft iſt, 
um ſofort „fahnenflüchtig zu werden, bevor die Schlacht noch recht be⸗ 
gonnen,“ wie er in richtiger Selbſterkenntniß kurz vor ſeinem Selbſt⸗ 
mord von ſich ſagt. Es iſt unmöglich, Seelen zu adeln; die große 
Maſſe iſt zu ſtuvide; darum thut ein edler Menſch, den des Volkes 
jammert, gut, ſich aus dem Staube zu machen. Das ungefähr iſt die 
Philoſophie, der Rosmer ſich und die Freundin zum Opfer bringt. 
Natürlich hat eine derartige Philoſophie nichts Erhebendes. Und 
ſieht man fie vier Acte hindurch gepredigt, vorbereitet und motivirt, 
ſo kann man ſich an den Fingern Einer Hand abzählen, wie die Vor⸗ 
ſtellung eines ſolchen Schauspiels wirken muß. Dumpfe Schwüle 
lagert über der Bühne und dem Zuſchauerraum; der Zuſchauer ſteht 
unter dem Druck einer beängſtigenden Beklemmung, die ſich ihm wie 
ein Alp auf die Seele legt. Selbſt das Lächeln des Humors, den 
der Dichter über die dunkelſten Partien des Dramas gelegentlich ein⸗ 
mal flüchtig hinſpielen läßt, verzerrt ſich zu einem ſatiriſchen Grinſen 
über die bedauenswerthen Menſchen, die da meinen, ſie könnten auf 
dieſer Welt irgend etwas zum Beſſeren wenden, und die verkommenen, 
moralisch defecten Individuen, die dergleichen höͤhnende Weisheit den 
unverbeſſerlichen Optimiſten überlegen an den Kopf werfen, werden in 
der Poſe eines Triumphators über bornirte Albernheit vorgeführt; 
für ſie wird, wie beiſpielsweiſe für den hoͤchſt wurmſtichigen politiſchen 
Agitator Brendel, diejenige Sympathie erſchlichen, die man den Ge⸗ 
ſtalten Ibſens, die faſt durchweg mit moraliſchen Stockflecken reichlich 
behaftet ſind, ſchlechterdings verſagt. Die Findigkeit, mit der die 
rabiateſten Ibſenſchwärmer für ihren vergötterten Herrn das Lob aus⸗ 
geklügelt haben, daß er ſozuſagen per negativum die erziehlichen 
Wirkungen auf ſeine Zeitgenoſſen ausübe, die von Dichtern opti⸗ 
miſtiſcher Obſervanz durch directen Hinweis auf das Edle, durch Er⸗ 


hebung und Erbauung im Anblick des Guten und Schönen erzielt 


zu werden pflegen, geht bei einem vor den „Geſpenſtern“, vor 
„Rosmersholm“ und der „Wildente“ ſitzenden Publikum ſpurlos 
vorüber, und dies umſomehr, als der finnfällige Eindruck, 
den die Ibſen ' ſchen Dramen wegen ihrer bewunderungswürdigen 


großem Eifer gegen eine weitere Unterſuchung der Vorgänge von 
1886 aus, und die Gerichte ſelbſt wollten nichts davon hören, aber 
die Bewegung im Becken Charleroi wuchs; zahlreiche geachtete 
Bürger erklärten mündlich und ſchriftlich, fie würden die Mitſchuld 
des Pourbaix, welchen ſie aus den jetzt verbreiteten Bildniſſen 
deſſelben auf das Genaueſte wiedererkennen, erweiſen. Immer mehr 
ſchwoll die Zahl der Belaſtungszeugen an; ſchließlich konnten ſich die 
Gerichte der offentlichen Meinung nicht mehr entziehen; ſie beſchloſſen, 
die Vorgänge von 1886, wie die Rolle des Pourbair gerichtlich 
feſtzuſtellen. Auf Anweiſung des Generalſtaatsanwalts werden alle 
Perſonen, die ſich zur Zeugenausſage gemeldet haben, oder melden, 
vernommen; auch der ſich in Amerika aufhaltende Führer der belgiſchen 
Glasarbeiter, Falieur, wird vorgeladen, kurz, es ſoll Klarheit geſchaffen 
werden. In Folge deſſen iſt der Lockſpitzel Pourbaix geſtern Nach⸗ 
mittag aus dem Gefängniſſe in Mons nach dem Gefängniſſe in 
Charleroi überführt worden. Der Richter Bollie leitet dieſe neue 


Unterſuchung. 2 a R 
weden. 


Gothenburg erreicht. Auch dieſe Stadt gab den Gäſten in Heylunds 
Hotel ein luculliſches Mahl, womit die lange Reihe der Feſte ihr Ende 
erreichte. Am anderen Morgen fuhren die meiſten nach Malmö oder Hel⸗ 
ſingborg weiter, von wo aus ſie ſich in alle Weltgegenden zerſtreuten, voll 

Dankes gegen die nordiſche Gaſtfreundſchaft, welche Regierung und 
Volk, miteinander wetteifernd, in einer das gewöhnliche Maß weit über⸗ 
ſteigenden Weiſe ihren Gäſten erwieſen hatten. 


Bulgarien. 

[Stojanow +.] Wie bereits telegraphiſch gemeldet, iſt der bulgariſche 
Kammerpräſident Zacharia Stojanow am 14. September in Paris ge⸗ 
ſtorben. Er ſtammt von armen bäuerlichen Eltern und wurde im Jahre 
1850 in Oſt⸗Rumelien, im Dorfe Medwen geboren. Nachdem er den 
Elementar⸗Unterricht in feiner Heimath genoſſen, begann er ſchon in feinen 
Jünglingsjahren jenen Ideen zu huldigen, welche damals die nach Freibeit 
ſchmachtenden bulgariſchen Patrioten erfüllten. Da es unter dem türkiſchen 

oche für derartige Charaktere keinen Platz in Bulgarien gab, ſo wendete 
Stojanow ſich nach Bukareſt, wo der heutige Miniſter⸗Präſident Stam⸗ 
bulow, Dr. Stransky, Chriſtow Botew und Liubo Karawelow das 
revolutionäre Central⸗Comité bildeten. Die jungen tapferen Männer ver⸗ 
einigten ſich zur Herausgabe der Zeitung Nezavisnoſt, deren Redaction 
Stojanow übernahm und die ſelbſt unter den hartnäckigſten materiellen 
‚ih Bahn brach und die Propaganda in der wirkſamſten Weiſe 


3 em ruſſiſchen Kriege 5 arien 
zurück und wirkte da als Wanderapoſtel, indem er era im Stillen für 
die Befreiung ſeines Landes agitirte und gleichzeitig in den bedeutendſten 
Städten Filialen des revolutionären Central⸗Comités errichtete. An 
der Revolution des Jahres 1876 nahm er regen Antheil, nach 
dem ruſſiſchen Kriege wurde er zum Gerichts Beiſitzer ernannt. 
Seine litterariſche Thätigkeit begann Zacharia Stojanow im Jahre 1881 
mit einer Broſchüre, in welcher er den Staatsſtreich der Gonjervativen 
heftig bekämpfte, was ihm Kerkerhaft eingetragen hätte, wenn er nicht 
glücklicherweiſe nach Oſt⸗Rumelien entflohen wäre. Dort gab er in 


techniſchen Vorzüge hervorrufen, dem Durchſchnitts = Zuichauer 
die Möglichkeit benehmen, auf dem Umwege der Reflexion ſich zu 
einem Reſultat hindurchzuarbeiten, dem die Vorgänge auf der Bühne 
nur zu laut und eindringlich widerſprechen. Das Publikum vom 
Dinstag Abend verleugnete denn auch in ſeiner Haltung keinen 
Augenblick, daß der Eindruck der herben Dichtung eher ein devri⸗ 
mirender als ein erfriſchender war, wenn es auch die Gerechtigteit 
beſaß, den Darſtellern den ihnen gebührenden Beifall nicht vor⸗ 
zuenthalten. 

„Rosmersholm“ bietet die Eigenthümlichkeit, neben den vor uns 
hintretenden Geſtalten eine „Heldin“ zu haben, die nie auf die 
Bühne kommt, weil ſie — todt iſt. Beate, die verſtorbene Frau des 
Paſtors Rosmer, hat ſich vor anderthalb Jahren in den Mühlgraben 
geſtürzt, und zwar nach einer ſolchen Fülle ſchwerer Seelenqualen, 
daß wir ihr noch nach ihrem Tode unſer Mitleid ſchenken. Sie hat, 
ein gläubige Chriſtin, an der Seite ihres Mannes es zu ihrem 
tiefſten Herzeleid erfahren müſſen, daß ſich dieſer von dem Glauben 
ſeiner Kindheit losſagte; ſie hat es erleben müſſen, daß er für die 
auf Rosmersholm als Waiſe aufgenommene Rebekka Weſt eine tiefer 
gehende Theilnahme bezeugte, als es nach ihren Begriffen von der 
Treue eines Gatten erlaubt war; ſie iſt zu Tode erſchreckt worden 
durch die Andeutung, daß, im Intereſſe des guten Rufs des Hauſes 
Rosmer, Rebekka Rosmersholm „auf einige Zeit“ verlaſſen müſſe; 
der Kummer, der ihr aus all dieſen ſchmerzlichen Erfahrungen er⸗ 
wachſen iſt, hat fie ſchließlich in den Tod gejagt. Unheimlich laſtet, 
gleich einem Fluche, dieſer Tod Beates auf Rosmersholm. Der Geiſt 
der Abgeſchiedenen wirkt wie ein Spuk auf die Bewohner Rosmers⸗ 
holm's fort, und das „weiße Pferd“ iſt ein geſpenſtiſches Unfaßbares, 
das die abergläubiſchen Seelen auf und ei Rosmersholm mit heim: 
lichem Schrecken erfüllt. Durch die Einführung dieſes ſpukiſchen 
Elements wird die Atmoſphäre, die das Stück durchzieht, noch drücken⸗ 
der und ſchwüler, als ſie ohnehin iſt. Rebekka mit ihrer anſcheinend 
harmoniſch ausgeglichenen Natur, der das Streben nach dem Hoͤchſten 
und dem Idealen nicht fremd iſt, nimmt ſich anfangs aus, wie eine 
Licht⸗Erſcheinung in dem grauen Zwielicht, in das der Dichter ſeine 
Figuren ſtellt. Erſt ſpäter erfahren wir durch ihr eigenes Geſtändniß, 
daß ſie es war, welche im Taumel wahnwitziger leidenſchaftlicher Liebe 
zu Rosmer ſyſtematiſch daran gearbeitet hatte, die arme Beate durch 
Schürung ihres Argwohns zur Verzweiflung zu treiben. Die Stelle 
an der Seite Rosmers ſollte frei werden für ſie, Rebekka. Und 
dieſes Ziel hat ſie erreicht. Aber mit der furchtbaren Schuld belaſtet, 
die ſie auf ſich genommen, läßt ſie der Dichter nicht das erhoffte Glück 
genießen. Der Einfluß Rosmers, der da „Seelen adeln“ wollte, 
macht ſich zuerſt und einzig und allein bei ihr geltend: aus der 
dämoniſch⸗finnlichen Liebe, mit der es fie früher zu dieſem Manne 
hindrängte, it raſch genug eine abgeklärte Freundschaft geworden, 
und als er, Rosmer, es ſatt iſt, wie er in Gedanken an ſeine unglück⸗ 
liche todte Frau in einem ſchauerlichen Bilde ſagt, „eine Leiche auf 
dem Rücken durchs Leben zu ſchleppen,“ und Rebekka ſeine Hand bietet, 


Philippopel ſelbſtſtändig eine Zeitung heraus, die wieder den Namen 
Nezavisnoſt trug und dieſelben Tendenzen wie ihre ältere Namensſchweſter 
verfolgte. Er erhielt abermals ein gleiches Amt, wie er es ſchon in Bul- 
arien bekleidete. Durch ſeine Agitation für die Vereinigung der beiden 
ulgarien lenkte er die 1 amkeit der Hohen Pforte auf ſich und 
verlor in Folge deſſen fein Amt. Siojanow rag nachher eine neue 
Zeitung, die Borba, welche in der heftigſten Weiſe für die Vereinigung 
eintrat. Nicht mehr als ſieben Nummern dieſes Blattes waren erſchienen, 
als die Philippopeler Revolution ausbrach. Zacharia Stofanow fpielte in 
a eine bedeutende Rolle, und er iſt derjeni ige geweſen, welcher am 
(18.) September an der Spitze eines kleinen Häufleins von 
851 5 in den Palaſt des General⸗Gouverneurs eindrang und dort 
dem erſchrockenen Paſcha die Situation klar machte, indem er ihm 
die Worte zurief: „Herr Chreſtovich, Sie ſind hier nicht mehr 
3 Es lebe Fürſt Alexander und das vereinigte Bulgarien!“ 
Nach der „Vereinigung“ wurde Sto ojanow abermals Journaliſt und Mit⸗ 
arbeiter der „Tirnovaski S welche Karawelow herausgab. Als 
dieſer Staatsmann ſich an der Bae fh vom 9. (21.) Auguſt 1886 
debe Fürſt 5 1 wendete ſich Stojanow mit Abſcheu von 
r Partei deſſelben ab und A ng zu den Radoslawiſten über, deren Führer 
unter der il das ſter⸗Präſidium inne hatte. In demſelben 
a wurde Jade a Stojanow zum Deputirten von Kotel in die große 
Pe gewählt, deren Vice⸗Präſident er auch wurde und welche Stelle 
er in drei nach einander folgenden Kammerperioden bekleidete, bis er im 
vorigen Jahre an Stelle des heutigen Juſtizminiſters Tontſchew Kammer⸗ 
Präſident wurde. Zacharia Stojanow war Autodidakt und hatte ſich mit 
der Zeit eine umfaſſende Bildung 1 er war ein genauer Kenner 
ſeines Vaterlandes und ſeines Vol Er galt auch als der wärmſte 
Anhänger des Fürſten Ferdinand und des gegenwärtigen Cabinets. Dies 
bewies er in allerletzter Zeit als Redacteur der officiöſen Swoboda, indem 
er in dieſem Organe in dem ihm eigenthümlichen wuchtigen Style die 
antiruſſiſche Politik Stambulows unterſtützte. 


Provinzial —. 5 


Breslau, 18. September. 
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daß jede Nation und N EA mit Im eigenen Maße gemeſſen 
werden muß, und zugleich die Einſicht, daß unſer 25 0 
von geſtern 2 ondern 2 taufend Fafern in einer fernen 


Staates 195 ic ** werden 
dilettantiſch. ee von ber grogen eſchichts⸗ 


10 chen — ob es 
eſchichte machen 15, darf der 08 delt Mork erfahren. Mime 
die Schule der Univerſität zu viel dente. hat der ang den Student 
ſchon zu viel wohlabgerundete Urtheile über den Kampf der beiden Schwerter, 
über Cromwells auswärtige Politik, über den Bonapartismus gehört, 
dann gelangt er leicht zu dem Wahne, daß die Krone der hiſtoriſchen 
Wiſſenſchaft, die Geſchichtsdarſtellung, nur eine angenehme Unterhaltung 
je und fo bilden ſich jene bedauernswerthen altklugen Specialiſten, die 
chon im zweiten Semeſter zu vornehm ſind, um ihren Ranke zu leſen, 
und nur noch die Paläographie oder irgend eine andere Hilfswiſſenſchaft 


J ⁵ ⁵ ]. p TE u erklärt ihm dieſe „geadelte“ ſtolze Seele, daß ſie ſein Weib nie 


werden könne. Rosmer, an allem verzweifelnd, was ihn an die 
Erde feſſeln könnte, auch in ſeinem Kampfe gegen die geiſtige Un⸗ 
freiheit des Menſchen durch den Widerſtand ſeines Schwagers mürbe 
gemacht, beſchließt zu ſterben. Rebekka, befliſſen, die Schuld, die ſie 
auf ſich geladen, zu fühnen, und zugleich vor Verlangen brennend, 
Ros mer einen Beweis ihrer entſagungsfähigen, reinen, todesmuthigen 
Liebe zu geben, erklärt ihre Bereitwilligkeit, mit ihm das Leben von 
lich zu werfen — fo folgen beide der voraufgegangenen Dulderin auf 
dem von ihr zuerſt beſchrittenen Wege nach. In den Gang der 
Handlung, wie er hier in Kürze angedeutet iſt, greift der bereits 
erwähnte Schwager Rosmer's als Verkörperung des Princips der 
Svießbürgerlichkeit, der Beſchränktheit und der hausbackenen Moral 
vielfach ein, im Ganzen mit der Wirkung, Rosmer an ſich und feiner 
Lebensaufgabe, „Seelen zu adeln,“ irre zu machen. Neben dem 
Schwager Kroll ſpielt der politiſche Agitator Brendel nur eine epiſoden⸗ 
hafte Rolle; an ihm wird die Idealität der Lebensauffaſſung ſozu⸗ 
ſagen ad absurdum geführt; er iſt ein verlumptes Genie, das ſich 
mit freiheitlichen Phraſen berauſcht und zu gleicher Zeit aller Be⸗ 
ſtrebungen, der Freiheit hienieden eine Stätte zu verſchaffen, mit 
kauſtiſchem Witz ſpottet. Nachdem er von Rosmer einen menſchen⸗ 
würdigen Anzug erbettelt, pumpt er ihn mit ſchneidender Ironie 
„um ein paar abgelegte Ideale“ an, und weiſt auf den Redacteur 
Mortensgard als auf ein nachahmenswerthes Muſter der Lebenskunſt 
hin, da dieſer capabel iſt, ohne Ideale zu leben; damit vollbringt er 
ſtets, was er will, weil er nie mehr will, als er kann. So klingen 
noch lange beim Zuſchauer als Quinteſſenz der aus „Rosmersholm“ 
zu ſchöpfenden Lebensweisheit dieſe knappen Säge nach, die in ihrer 
Herbheit ſich wie Mehlſtaub auf ein geſundes, lebensfrohes und lebens⸗ 
tüchtiges Empfinden legen. 

Der lähmende Einfluß des Schauſpiels auf das Gemüth des Zu⸗ 
ſchauers wird um fo gewichtiger, als der Dichter vermöge des ge⸗ 
ſchickten, die Aufmerkſamkeit klug und ſtetig ſteigernden Aufbaus der 
Handlung und kraft der Sicherheit, mit welcher er ſeine Figuren in 
dem für die Situation erforderlichen Sinne charakteriſirt, von Anfang 
bis zu Ende das Intereſſe in hervorragendſter Weiſe feſſelt. Mit 
magiſcher Gewalt zieht er den Zuſchauer nach ſich; dieſer mag folgen 
wollen oder nicht, er muß; — erſt nach dem Fallen des Vorhangs 
athmet er mit einem Seufzer der Erleichterung auf. Gottlob, er hat 
der Anforderung der modernſten Litteraturſtrömung genügt und einen 
Abend lang dem großen nordiſchen Dichter Tribut gezollt, und wenn 
ihn nichts befriedigt hat in dieſen Opferſtunden, ſo gewährt ihm das 
Bewußtsein dieſer litterariſchen That eine werthvolle Genugthuung. 
Unter allen Umſtänden dankt er der Theaterleitung, daß fie ihm Ge: 
legenheit gegeben, wieder eines der Werke des Dichters tennen zu 
lernen, der nun einmal, man mag denken über ihn, wie man will, 
zu den eigenartigſten Erſcheinungen der zeitgenöſſiſchen Litteratur 


gehoͤrt. 


als gta Geſchichte“ gelten laſſen. Von den drei hiſtoriſchen 
Lehrſtunden des neuen Lehrplans kann mindeſtens eine ohne 
Schaden entbehrt und dem Latein oder auch dem Turnunter⸗ 
richte zugelegt werden.“ 

Nach unſerem Dafürhalten kommt es vor Allem darauf an, was 
für Geſchichte in den Schulen gelehrt wird. Die Verfaſſungs⸗ 
geſchichte der moderen Staaten, namentlich Englands und Frankreichs, 
die jetzt nur ganz obenhin behandelt wird, iſt wohl werth, eingehender 
bedacht zu werden. Und nun gar erſt die deutſche Geſchichte von 
1815 ab, die für das lebende Geſchlecht ſo außerordentlich lehr⸗ 
reich iſt, weil fie zeigt, wofür unſre Väter gelitten und geſtritten, 
könnte ſicherlich mehr berückſichtigt werden, als jetzt, wo der Geſchichts⸗ 
unterricht an den meiſten Anſtalten mit 1815 abſchließt. 

Statiſtiſche Nachweiſung 


über die in der Woche vom 1. Septbr. bis 7. Septbr. 1889 ſtattgehabten 
Sterblichkeits⸗Vorgänge. 
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Vom Lobetheater. Die Meininger ſind jetzt vollzählig angekommen, 
„ſo daß heute ſchon die Generalprobe von der „Jungfrau von Orleans“ 
ſtattfindet. Diele Vorſtellung wird nur zwei Mal wiederholt. Billets für 


die erſten drei Vorſtellungen find von morgen, Donnerstag, ab in dem B 


bekannten Verkaufslocal zu haben. — Das Perſonal des Lobetheaters 
wird erſt am 2. d. M. hier eintreffen. 

+ Perſonenverkehr auf der Bahnſtrecke Gleiwitz⸗Guidogrube⸗ 
Wolfgangsweiche. Dieſe zum Bezirke der Königl. Eiſenbahn⸗Direction 

ierſelbſt gehörige Bahnſtrecke, auf welche bis jetzt die Bahnordnung für 
eutſche ieee e Bedeutung vom 12. Juni 1878 An⸗ 
. findet, wird vom 1. October d. J. ab auch dem Perſonenverkehr 
dienen; in Folge deſſen hat der Miniſter der öffentlichen Arbeiten in 
Stelle ſeiner dieſe Bahn betreffenden Polizei⸗Lverordnung vom 5. 1 
tember 1879 (Oppelner Amtsblatt Stück 48 pro 1879) unterm 11. d. M 
eine andere Polizei⸗Verordnung erlaſſen, welche vom bezeichneten Zeit⸗ 
punkte ab in Kraft tritt und durch das Amtsblatt der Königl. Regierung 
zu Oppeln veröffentlicht werden wird. 

* Die vom Carl Staugen'ſchen Reiſeburean in Berlin zum 
Beſuch der Weltausſtellung in Paris arrangirten 10tägigen Reiſetouren 
werden auf Wunſch auch noch während des ganzen Monats October, wie 

bisher, jeden Bag von Berlin und jeden Dinstag von Köln abgelaſſen 
werden. Am 6. October veranftaltet daſſelbe Bureau eine Geſellſchafts⸗ 
reiſe nach talien, e 28 Lone, dauert und die ſehenswert 2 on 
„Punkte Italiens bis Neapel hinab berührt. Am iſt d 

„90. und 91. Stangen'ſche a e angetreten worden. An — 
r letzteren beteiligten ſich u. A. 3 Amerikaner, 1 Engländerin und 1 Fran⸗ 
oje. Die Theilnehmer der 3. Stangen'ſchen Geſellſchafts⸗Reiſe um 
ie Erde befinden ſich zur Zeit in Canton in China. 

ie Von der Oder. Das 1 er 8 „ wie die neueſten 
Nachrichten be in Ratibor 115 — ie fängt : 
das Waſſer an zu wachſen. — Das Pe geht, obwohl kein 
Zucker verladen wird, lebhaft. — Die Kohlenverladungen für die Zucker⸗ 
fabrik Laniſch haben ihren Abſchluß erreicht; bagegen wird am 26. d. M. 
mil Verladung von Zuderrüben am Marienauer hor und am Oderhafen 
im Unterwaſſer begonnen werden. — Der Dampfer „Fürſt Bismarck“ 
curſirt 1 . zwifchen den een Pogel und Reichwald, um Pr egel⸗ 
kähne bierher zu ſchaffen. — Der Fracht⸗ und — ger 
zwiſchen hier und Ohlau erfreut ſich einer ſteten Zunahme. — 


Die Die Darſtellung zeugte von forgfältiger Vorbereitung und gereichte] Weiſe. Herr Schröder belebte die Figur des ibeallefen Redacteurs zeugte von ſorgfältiger Vorbereitung und gereichte 
allen Mitwirkenden zur Ehre. Herr Reſemann, der bei den 
Revirements, die ſich das Perſonal ſeit der letzten Saiſon hat ge⸗ 
fallen laſſen müſſen, feſt auf ſeinem Platze geblieben iſt, ſpielte den 
ehemaligen Paſtor Rosmer mit der correcten Maske und den correcten 
Geberden eines ſolchen, und vielleicht hat der Darſteller Recht damit. 
Denn wenn auch Rosmer die alten paſtoralen Geſinnungen an den 
Nagel gehängt hat und vermöge des ſeeliſchen Befteiungsproceſſes, 
den er durchgemacht, ein ganz neuer Menſch geworden iſt, ſo pflegen 
Veränderungen in der äußeren Erſcheinung ſich nur ſehr ſchwer⸗ 
fällig zu vollziehen. Der Habitus des Geiſtlichen, die Manieren 
und Gewohnheiten, die Eigenheiten in der Haltung, in denen 
die geiſtliche Würde ſich zu äußern pflegt, das ſind Dinge, 
die viel ſchwerer gegen Neues umzutauſchen ſind, als die 
Geſinnung. In letzterer Beziehung lehrt gerade unſere Zeit an 
vielen Beiſpielen, daß man ſehr ſchnell die Geſinnung wechſeln kann, 
ohne daß im Aeußeren davon etwas zu merken iſt. Als Darſtellerin 
der Rebekka trat zum erſten Male vor unſerem Publikum Fräulein 
Wisthaler auf, eine Bühnenerſcheinung, die man ſich gefallen laſſen 
kann, weil ſie auch ſchauſpieleriſch über einen anſehnlichen Fonds von 
Gewandtheit zu verfügen ſcheint. Wie weit ihr an ſich nicht un⸗ 
ſompathiſches Organ großer Leiſtungen fähig iſt, konnte man aus der 
Darſtellung der Rebekka noch nicht erſehen. Uns hat bei dieſer Dar⸗ 
ſtellung hauptſächlich intereſſirt, daß Fräulein Wisthaler den Charakter 
der Rolle im Großen und Ganzen richtig erfaßt hatte. In Rebekka 
erſcheinen Schlichtheit und Beſtimmtheit, Schwärmerei und kluge fa 
Berechnung wunderlich gemiſcht; jede dieſer Seiten will mehr als ein⸗ 
mal zu ihrem Rechte kommen. Zum „Herausgehen“ iſt die Rolle 
nicht geſchaffen; es will Alles einfach und natürlich geſpielt werden, 
wie überhaupt die Ibſen'ſchen Figuren zu einer vollſtändig ange⸗ 
meſſenen Durchführung Meiſter der realiſtiſchen Spielweiſe bean⸗ 
ſpruchen. Mit ſchönen Poſen und mit declamatoriſcher Begabung 
leidet man hier unbarmherzig Schiffbruch. Meiſtentheils traf Fräu⸗ 
lein Wisthaler den richtigen Ton; manchmal hätten wir uns die 
Sprechweiſe noch natürlicher gewünſcht. Das ſtumme Spiel bedarf 
noch einer weiteren Ausbildung. Verfehlt war das Spiel in der 
Scene, in welcher Rebekka Rosmer und Kroll zum Niederſitzen behufs 
Entgegennahme ihres Geſtändniſſes auffordert. Der herriſche Ton 
war hier nicht am Platze, die Darſtellerin verwechſelte offenbar herriſch 
mit entſchieden. Das Publikum ſpendete Fräulein Wisthaler wie 
den übrigen Mitwirkenden verdienten Beifall. Den Rector Kroll ge⸗ 
ftaltete Herr Werbke zu einer überaus charakteriſtiſchen Figur. 
Kroll war in dieſer Faſſung ein wahres Prototyp jener Frommen im 
Lande, denen jeder freidenkende Menſch eine verlorene, wie ein Aus⸗ a 
fägiger zu fliehende Ereatur iſt; auch der fanatiſche Zug, mit dem 
der Darſteller die Figur ausſtattete, war wohlangebracht. Den ver⸗ 
kommenen Freſheitsphraſendreſcher und fpöttiihen Realphiloſophen Bren⸗ 
del gab Herr Kurth in Maske und Haltung in durchaus beifallswürdiger 


b 


Dampfer S Heinrich“ iſt in den letzten Tagen mit zwei mit Pulver 
beladenen Schiffen nach dem oberſchleſiſchen Induſtriebezirk abgeſchwommen. 
— Heute langte der Dampfer er Se Louiſe“, welcher einen Transport 
von 2000 Centner Pulver, fü leſien beſtimmt, ſchleppt, von Ham⸗ 
burg hier an. — Von Oberſchleſten . — dieſes Jahr beſonders viel 
geſchnittene Hölzer, wie Sparten, Balken, Bretter, Latten ꝛc., nach Ham⸗ 
und Berlin befördert. — Im Oberwaſſer herrſcht reges Leben, da 
tägl ich mehrere Schiffe, welche je mit ca. 15000 Stück Ziegeln beladen find, ſo⸗ 
wie Holzkähne anlangen und am Schlunge ausladen. — Ebendort werden 
Diaherfteine in Schiffe verladen und durch die Dampfer nach Neuhaus 
bugſirt. — Die Paſſagier⸗Dampfſchifffahrt nach dem Zoologiſchen Garten, 
el Oderſchlößchen und Wilhelmshafen ift bei günftiger Witterung 
immer noch frequentirt. 
2. Reif. Heute früh konnte man bereits auf den Dächern den erſten 


Reif wahrnehmen. Das Thermometer war bis auf ＋ 2 u Celſius 


gefallen. 


Görlitz, 17. er FREENET EST des liberalen und 
des freiſinnigen Wahlvereins. Kaiſerfeſtſpiel.] Die er⸗ 
wünſchte Verſchmelzung der beiden auf dem Boden des deutſchfreiſinnigen 
Ia den ſtehenden Vereine wird, wie es ſcheint, ſehr bald erfolgen. 

en Vorſtänden hat dieſelbe keinen Widerſpruch erfahren und ſchon 
übermorgen wird der liberale Wahlverein über die Verſchmelzung mit 
dem Vexeine der deutſchfreiſinnigen Partei beſchließen. Die Einigung 
wird vorausfichtli unter dem Namen „Freiſinniger Verein“ erfolgen. — 
Die beabſichtigte Aufführung des Kaiſerfeſtſpiels für die beiden erſten 
Klaſſen der acht ſtädtiſchen Gemeindeſchulen zum Preiſe von 2 Pf. findet 
von allen Seiten Unterſtützung. So wird es möglich ſein, die Aufführung 
ohne erhebliche Einbuße zu tande zu bringen. 


—s Bunzlau, 16. e [Kirchenraub. — Aus Samoa 
zurückgekehrt. — Strikeangelegenbeit.] In der Nacht von geſtern 
zu heute wurde in der hieſigen evangeliſchen Kirche ein Einbruch verübt. 
Der Dieb, welcher mittelſt einer aus dem anſtoßenden Pfarrgarten ent⸗ 
nommenen Leiter in das Innere der Kirche gelangt ei bat ſämmtliche 
Gotteskäſten ihres 1 070 beraubt, ſowie auch einen Begräbnißmantel 
entwendet. eute rte einer der wenigen, bei der Kataſtrophe vor 
Samoa vom „Adler“ . — Mannſchaften, + Maſchiniſtenmaat Ges 
nieſer, ein Bunzlauer Kind, hierher zurück. Die an von 
Bunzlau und Tillendorf, mit Ausnahme der in der Küttner ſchen Thon 
röhrenfabrif beſchäftigten, haben heute die Arbeit niedergelegt. Bei den 
geringen Ausſichten auf einen Erfolg des Ausſtandes ſind viele gewillt, 
zu den bisherigen Lobnſätzen weiter zu arbeiten. 


O Trebnitz, 17. September. une Ad Diphtheritis. — 
Neuer Militär⸗Verein.] Ein liches Unglück paffirte hier am 
vorgeſtrigen Tage der auf der Breslauerſtraße wohnenden Arbeiterfamilie 
aroke. Man vermißte einen Sohn im Alter von 14 Jahren, und als 
man nach ihm forſchte, fand man ihn leblos in der Senkgrube. Der 
Knabe, welcher epileptiſch war, iſt in einem derartigen Anfalle in den 
Abort geſtürzt und hat darin ſeinen Tod gefunden. — In dem benach⸗ 
barten Prausnitz iſt der Unterricht in ber evangeliſchen Schule bis au 
Weiteres eingeſtellt worden, da in der Familie eines Lehrers daſelb 
ein Kind an Dipbtheritis erkrankte. — Desgleichen liegen in Schlottau 
hieſigen Kreiſes 17 Kinder an derſelben Krankheit darnieder. — Den hier⸗ 
orts ſchon beſtehenden * Vereinen reiht ſich je 15 noch ein „Neuer 
Militär⸗Verein“ an, deſſen Organiſation und K hrung dem hieſigen 
Lieutenant Lipinski auf Wunſch vieler betheiligten Bürger (ehemaliger 
Soldaten) übertragen wurde. Die geſtern deshalb von Letzterem ab 2 
haltene Verſammlung war von ca. 100 dafür ſich 8 beſucht. 
Dieſelben wählten einen Ausſchuß von 0 Perſonen, denen zunächſt die 
Prüfung der Aufnabmemeldungen oblie Nächſten Montag findet die 
conſtituirende Verſammlung als erſter Be Appell ſtatt. 


* zer: 17. Sept. [Schwarzviehmarkt.] Sonntag tagte in 
Coſel⸗Kandrzin 85 a der ag des Regierun sbezirks Oppeln 
einberufene Verſammlung, AR der aus den einzelnen Kreiſen Sachver⸗ 
ſtändige zugezogen waren. e Verſammlung, welche von Herrn Geheim⸗ 
rath Doms aus Natibor geleitet — follte ſich über die Rentabilität 
der Anlage eines Schwarzpiehmarktes für Oberſchleſien ſowie über die Aus⸗ 
wahl eines geeigneten Ortes gutachtlich äußern. ie Nothwendigkeit 
dieſer Einrichtung wurde ziemlich allgemein anerkannt, während über die 
Wahl des Platzes die Anſichten getheilt waren. In Fra e kamen Coſel, 
Coſel⸗Kandrzin, Oppeln und Ratibor; von dieſen wurden die Städte 
Ratibor und Coſel er als ungeeignet fallen gelaſſen, während ſich 
Kandrzin beſonders wegen der überaus günftigen Eiſenbahnverbindungen 
die meiſten Stimmen vereinigten. Es wird deshalb von Seiten der 
Handelskammer bei der Regierung zunächſt dieſer Platz in Vorſchlag ge 
bracht werden; f ſich indefjen Bedenken dagegen erheben, ſoll in zweiter 
Reihe Oppeln fü r die Anlage empfohlen werden. Es iſt deshalb trotz der 
Bereitwilligkeit unſerer Stadtverwaltung, welche ſämmtliche Koſten der 
Anlage übernehmen wollte, wenig Ausſicht vorhanden, den Markt für 
er! Coſel zu „„ .... Add Er er FE Be ÄLTERE EEE 


Weiſe. Herr Schröder belebte die Figur des idealloſen Redacteurs 
Mortensgard mit manchen feinen, charakteriſtiſchen Zügen. Die in⸗ 
dividuelle Färbung, die Mortensgard hierdurch erhielt, gab dieſer Neben⸗ 
rolle eine Bedeutung, die ſie in den Händen eines minder guten 
Darſtellers nicht gewonnen hätte. Die alte Haushälterin, Frau 
Helſeth, die feſt und ſteif an den auf Rosmersholm umgehenden 
Spuk vom weißen Pferde glaubt, wurde von Frau Köth⸗Schäfer, 
abgeſehen von einigen unangebrachten larmoyanten Tönen, in zutreffen⸗ 
der Weiſe gegeben. Die einzelnen Mitwirkenden ſpielten einander 
gut in die Hände. Man ſpürte das ſicher eingreifende Walten einer 
tüchtigen Regie. Das Wohnzimmer in Rosmersholm, in dem ſich der 
größte Theil der Handlung abwickelt, ſoll „altmodiſch und behaglich“ 
eingerichtet fein. Es iſt die Frage, ob die „altdeutſche“ Modeſtube, 
in die man die Vorgänge hineinverſetzte, über dieſe Anordnung nicht 
hinausgriff. Auffallend war die Aehnlichkeit des zur Linken (unten) 
im Bilde verherrlichten Ahnen Rosmers mit Peter von Cornelius, 
und des zur Rechten (unten) abgebildeten Ahnen des Paſtors mit 
einem der bekannten Portraits des jungen Goethe. Man frage den 
Portraitmaler der Rosmers aufs Gewiſſen, welcher Vorlagen er ſich 
bei Herſtellung dieſer Familienbilder bedient habe. Es iſt gefährlich, 
bei ſolchen Gelegenheiten an Bekannles zu erinnern. # 
Karl Vollrath. 


„ Univerſitätsnachrichten. Prof. Julius Jacobſon, der Königs⸗ 
85 Ordinarius der Augenheilkunde, der, wie ee g g e, 

Be 8 in Cranz geſtorben iſt, war einer der älteſten Schüler 
5 brecht von Graefe Die wichtigſten ſeiner Be galten der 
Lehre von der Diphtheritis der —— 
Retina, den Operationsmethoden des Staares, 
u. a. m. Jacobſons Le 
Univerſität au Gute gekommen. Er wurde dort 1857 Privatdocent, 1859 
außerordent icher und 1872 ordentlicher Profeſſor. Der Unterricht in der 
Augenheilkunde in Königsber — in ſeiner aufſteigenden Entwicklung ein 
Werk von Jacobſon; er machte den augenärztlichen Unterricht in Königs⸗ 
berg aus einem Anhängfel des chirurgiſchen zu einem vollwerthigen und 
ſelbſtſtändigen Gegenſtande der Unterweiſun ng Jacobſon, der 61 Jahre 
alt geworden ift, entſtammt einer Königsberger Aerztefamilie. Sein 
Vater 3 Lafee & war ein geſchätzter ausübender rzt und hat fi 
auch als chirurgiſcher Schriftſteller mit Erfolg bethätigt. Ein älterer 
Bruder von ihm, Heinrich 1 iſt Profeſſor der kliniſchen Medi 
in Berlin und Leiter der inneren Abtheilung des jüdiſchen Krankenhau eg 
z Bie = und An 2 Hört, 85 . lt ae Ende dieſes Gente 
n den Ruheſtand tretenden ex⸗Medicinalraths Profeſſor Dr. 
8 Profeſſor Dr. Rudolf Berlin als Een = 


Entzündung der 
der Lehre vom Glaukom 


von 
Profeſſor der Augenheile 


nde und Director der ophthalmologiſchen Klinik an die Univerſität Noto 


— worden. Profeſſor Berlin, 
. m fer an als A 
alt von Profeſſor Pagenſtecher in esb 

Univerfitätsffinif zu 3 unter en . 2 A — 

Jahre 1861 ließ er ſich in Stuttgart als praktiſcher Arzt nieder und ie 


ee alten mecklenbur giſchen Familie 


ündete daſelbſt eine Augenbeilanſtalt, die bald hohen erwa 
eit 1875 war er daneben als Docent für ae Augentel l 
an der königlichen Thierarzneiſchule zu Stuttgart thätig. 
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hrthätigkeit iſt ausſchließlich der eg er 
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[Eiſenbabnverkehrs⸗Eröffnung.]] Cabinet über die Stellung der baleriſchen Regierung vollſtändig auf⸗ 
geklärt ſei. Der baieriſche Miniſterrath hat ſich, der, „Augsb. Abendztg.“ 
zufolge, vorgeſtern mit dem Katholikentag beſchäftigt; in welchem 
Sinne, wird nicht geſagt. i 

Aus Wien wird gemeldet, die Einberufung der Erſatz⸗ 
reſerviſten zu Swöchentlicher militäriſcher Ausbildung im October 
erfolgt auf Grund des neuen Wehrgeſetzes und iſt eine ganz normale 


* Berlin, 18. September. Die Beförderung des ordentlichen Lehrers 
Oberlehrers Herfurth, zum etatsmäßigen Oberlehrer am Realgymnaſtum 
zu Grünberg i. Schl. iſt genehmigt worden. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 
Springe, 18. Sept. Der Kaiſer verbrachte den heutigen Ruhetag 
auf dem Jagdſchloſſe, nahm Vorträge entgegen und empfing zum 


aborze noch die Stationen Sosnitza und Dorotheendorf eh an 


orläufig dienen zur Perſonenbeförderung in der Richt leiwi 8 i i 
er ne a lege. Richtung 85 ee e Maßregel. Diner die commandirenden Generale v. Albedyll, v. Caprioi und 
—Loslan, eptbr. [Vers egun 1 Der bieſige Rreisichul: Aus Peſt erfährt das „B. T.“: Zwei höhere Offiziere haben ſich] Bronſart v. Schellendorff. Nachmittags pürſchte der Kaiſer. 


Berlin, 18. Sept. Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht den Be⸗ 
ſchluß des Bundesraths vom 4. Juli, wonach der deutſchafrikaniſchen 
Geſellſchaft auf Grund ihres als neue Faſſung vom 27. April 1889 
bezeichneten, vom Reichskanzler genehmigten Geſellſchaftsvertrages die 
Fähigkeit beigelegt iſt, Rechte, insbeſondere Eigenthum und andere 
dingliche Rechte an Grundſtücken zu erwerben, Verbindlichkeiten ein⸗ 
zugehen, vor Gericht zu klagen und verklagt zu werden. Die Aufſicht 
über die Geſellſchaft wird vom Reichskanzler geführt. 

Berlin, 18. Septbr.“) Heute fand eine außerordentliche General⸗ 
verſammlung und im Anſchluß daran eine Aufſichtsrathsſitzung der 
deutſch⸗aſiatiſchen Bank ſtatt, in welcher Rinkel zum erſten Director 
und zwei Procuriſten gewählt wurden. Rinkel geht am 22. Septbr. 
von Genua nach Shanghai, um gemeinſam mit einem mit den 
chineſiſchen Verhältniſſen vertrauten Herrn die organiſatoriſche Thätig⸗ 
keit aufzunehmen, ſo daß die Bank am 1. Januar 1890 ihre volle 
Geſchäftsthätigkeit beginnen kann. 

München, 18. Septbr.“) Der neueſte Bericht über das Befinden 
des Königs Otto lautet im Weſentlichen unverändert; die heftigſten 
Erregungszuſtände wechſeln mit ſtundenlanger Bewußtloſigkeit ab. 
Die Nahrungsaufnahme iſt reichlich, obſchon unregelmäßig; zuweilen 
lehnt der König jede Nahrung ab. Die Geſichtsfarbe iſt in Folge 


nach Berlin begeben, um daſelbſt vergleichende Verſuche mit einem 
in einer ungariſchen Donamitfabrik hergeſtellten rauch— 
loſen Pulver anzuſtellen. Die Bewachung der betreffenden Fabrik 
ward jüngſt verſtärkt und nur Militärperſonen anvertraut, weil man 
daſelbſt mit der Herſtellung eines neuen Sprengſtoffes für Hohlge⸗ 
ſchoſſe, des Ecraſits, beſchäftigt iſt. 

In Belgrad iſt das Gerücht verbreitet, der Exköͤnig Milan 
werde am 28. d. M. dort eintreffen und während der Anweſenheit der 
Königin Natalie, die ihre Ankunft für den 29. d. M. angekündigt 
hat, in Belgrad bleiben. Heut tritt ein Miniſterrath zuſammen, um 
über Maßregeln zur Verhinderung der gleichzeitigen Anweſenheit 
Milans und Nataliens Beſchluß zu faſſen. 

Der durch den Boulangerproceß als Geheimagent Frankreichs gegen 
Deutſchland bekannt gewordene Foucault de Mondion veröffent⸗ 
licht heut, um ſich an der gegenwärtigen Regierung, die ihn des⸗ 
avouirt hat, zu rächen, eine Reihe von Documenten, welche, 
obwohl fie nur eine retroſpective Bedeutung haben, doch nicht ohne 
Intereſſe ſind. Foucault berichtete im Jahre 1887 Folgendes an 
ſeine Regierung: Die neue Bewaffnung, die nunmehr für Deutſch⸗ 
land als unerläßlich erachtet wird, iſt der Gegenſtand eines Conflicts 
zwiſchen dem Fürſten Bismarck und den Militärbehörden geweſen. 


Allg aeg, 16 Sept. [M 
Kattowitz, 16. Sept. ähler⸗Liſten. — Schlachthausb au.] 
Aus den Wählerliſten für die diesjährigen Stadtverordneten⸗Wahlen gebt 
hervor, daß in der I. Abtheilung 43 Wähler gegen 30 im Jahre 1877, in 
der II. Abtheilung 162 gesen 136 und in der III. Abtheilung 1348 gegen 
1204 vorhanden find. Die jo ſtarke Zunahme in der 1. und II. Abtheilung 
iſt nur dadurch eingetreten, daß die Bahnverwaltung nicht in die Liſte der 
I. Abtheilung Aufnahme gefunden hat. — In der letzten Stadtverordneten⸗ 
Sitzung am 22. Juli er. wurde beſchloſſen, ein ſtädtiſches Schlachthaus zu 
bauen, jedoch die Genehmigung der ſpeciellen Koſtenanſchläge ꝛc. der Ver⸗ 
ammlung vorzubehalten. In olge der eingetretenen Viehgrenzſperren 
ürfte jedoch dieſe Angelegenheit bis auf Weiteres vertagt werden. 

a Zabrze, 18. September. [Verſuchter Einbruch.] Heute Nacht 
wurde bei dem an der Kronprinzenſtraße belegenen Schliwka'ſchen Uhren⸗ 
und Juwelen⸗Geſchäft ein Einbruch verſucht. Die eiſerne Jalouſie zur 
Ladenthür wurde mittelſt eines ſcharfen Inſtruments durchgehauen und 
die Spiegelſcheibe der Thür zertrümmert, ohne daß es gelang, in das 
Local zu kommen. Es war offenbar beabſichtigt, das in der Thür ange⸗ 


va 


kxregierung ob. 


— 


brachte Schloß freizulegen, die ausgeſchlagene Oeffnung in der Jalouſie 

liegt jedoch tiefer als dieſes, und ſomit mißglückte der Verſuch. Außer 
Bun . Lager befand ſich noch ein namhafter Baarbetrag in 
er Kalle, 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 

„Aus der Oberlauſitz, 17. Sept. (Oberlauſitzer Ruhmes⸗ 
halle. — e eee In Zittau hat ſich ein Ortsausſchuß 
für die in Görlitz projectirte Oberlauſißer Ruhmeshalle gebildet, der am 
25. September ein bg Concert im Zittauer Stadttheater veranſtaltet. 
Es iſt ſehr erfreulich, daß Zittau den übrigen Oberlauſitzer Städten und 

nduſtriedörfern dur die That beweiſt, daß die politiſche Trennung der 
ſächſiſchen und preußiſchen Oberlauſitz das Gefühl der Gemeinſamkeit 
nicht erſtickt hat. — Zu den bevorſtehenden Landtagswahlen werden ſeitens 
der Cartellparteien allen freifinnigen Oberlauſitzer Abgeordneten Gegen: 
Candidaten gegenübergeſtellt. In Folge deſſen iſt ein Aufruf an die Frei⸗ 
finnigen Zittaus ergangen, den Vehbehandſchuß aufzunehmen und an 
Stelle des langjährigen conſervativen Abgeordneten, Geh. Rath Haber⸗ 
u im Wahlkreiſe Zittau⸗Oſtritz⸗Löbau einen freifinnigen Mann zu 
wählen. 


Telegraphiſcher Special dienſt 
der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 18. Septbr. Der Beſuch des Kaiſers und der 
Kaiſerin in Schwerin iſt auf den 1. October feſtgeſetzt. 

Die Kaiſerin Friedrich iſt heut früh mit den drei Prin⸗ 
zeſſinnen⸗Toͤchtern (wie bereits gemeldet) über Warnemünde nach 
Kopenhagen abgereiſt. Die Kaiſerin und die Mitglieder der könig⸗ 
lichen Familie hatten ſich im Laufe des geſtrigen Tages wiederholt 
nach dem Befinden der Kaiſerin Friedrich erkundigen laſſen. Die Ex: 
krankung hatte ſich indeſſen ſchon geſtern Nachmittag ſo weit gehoben, 
daß die Abreiſe nach Kopenhagen bereits um dieſe Zeit für heute früh 
feſtgeſezt werden konnte. Die Kaiſerin Friedrich und die Prinzeſſinnen⸗ 
Toͤchter werden am 23. d. M. wieder in Berlin eintreffen, um im 
kronprinzlichen Palais bis zum 19. October, dem Tage der Abreiſe 
nach Venedig, zu reſidiren. Vor der Abreiſe wird der Prinzeſſin 
Sophie noch in einer großen Hoffeſtlichkeit Gelegenheit gegeben 
werden, die Glückwünſche der Hofgeſellſchaft entgegenzunehmen und 
ſich zu verabſchieden. Von Venedig aus geſchieht, wie aus Trieſt ge⸗ 
meldet wird, die Ueberfahrt nach Athen in einem der großen, eleganten, 
comfortabel eingerichteten, zu dieſem Zwecke reſervirten Orientdampfer 
des öfterreichifchen Lloyd. Die Hochzeit in Athen findet bekanntlich 


am 27. October ſtatt. 


Der „Frankf. Ztg.“ zufolge ſollen ſich die Gerüchte einer Ver: 
lobung des Prinzen Chriſtian von Dänemark mit der 
Prinzeſſin Margarethe, der jüngſten Schweſter des Deutſchen 
Kaiſers beſtätigen. a 

Der Kaiſer und die Kaiſerin von Rußland werden nach 
einer Kieler Meldung der Kreuzzeitung mit einem ruſſiſchen Ge: 
ſchwader, beſtehend aus „Derſhawa“, „Zarewna“ und „General— 
Admiral“, am 28. September in Kiel eintreffen. R 

Der Staatsſecretär des Reichsſchatzamts v. Maltzahn hat mit 
etwa achttägigem Urlaub Berlin verlaſſen und dürfte jedenfalls zu 
Beginn der Etatsberathungen im Bundesrath hierher zurückkehren. 

Dr. Alexander Meyer veröffentlicht in der „Voſſ. Ztg.“ eine 
Erklärung, nach welcher er dem viel beſprochenen Artikel der 
„Breslauer Zeitung“ völlig fernftebt. „Ich habe“, erklärt 
Meyer, „ſtets die Anſicht vertreten, daß die einzelnen Wahlkreiſe bei 
ihren Entſchließungen über Wahlfragen ſelbſtſtändig vorgehen und 
keine Anweiſung von der Centralſtelle erwarten ſollen. Uebrigens 
bin ich überzeugt, daß das dritte und vierte Dementi in dieſer Sache 
gerade ebenſo todtgeſchwiegen werden wird, wie das erſte und zweite.“ 

Die amtliche „Coburger Ztg.“ dementirt jetzt, daß der Cabinets⸗ 
rath Tempeltey Verfaſſer der „Wallenden Nebel“ und des „Pro: 
gramms aus den 99 Tagen“ ſei. 


welche fie immer wieder zurückkam, das Kriegsminiſterium erſucht, die 


Der Kanzler hat in ſeinen Unterredungen mit dem Kaiſer und in 
mehreren officiellen Berichten den Militärbehoͤrden zum Vorwurf ge⸗ 
macht, daß ſie Deutſchland in Folge der Umformung der alten Waffe 
in Repetirgewehre, die ſie heut wieder durch Repetirgewehre andren 
Kalibers erſetzt, in große Unkoſten geſtürzt habe. Fürſt Bismarck hat 
erklärt, daß unter ſolchen Verhältniſſen eine geregelte Finanzwirth⸗ 
ſchaft im Deutſchen Reiche nicht möglich ſei und daß er zwanzig 
Monopole einführen müßte, um dergleichen gut zu machen. Auf 
dieſe Bemerkung, welche der Kaiſer den Fürſten Bismarck erſucht hatte, 
ſchriftlich abzugeben, iſt ein vom Feldmarſchall Moltke gezeichneter Be⸗ 
richt dem Kaiſer vorgelegt worden, in welchem es heißt: Die Um⸗ 
wandlung des früheren Gewehrs in ein Repetirgewehr iſt eine 
ſchleunigſt getroffene Maßregel geweſen, zu der geſchritten wurde, weil 
es im Anfange des Jahres 1887 faſt außer Zweifel ſtand, daß ein 
Krieg mit Frankreich ausbrechen werde. Die Reichskanzlei hat zu 
jener Zeit mit Rückſicht auf dieſe vorauszuſehende Eventualität, auf 


Umwandlung der Infanteriebewaffung in kürzeſter Zeit vorzunehmen. 
Heut iſt durch die Erfahrung und unſere Studien vollſtändig nach⸗ 
gewieſen, daß die franzöſiſche Armee ein Gewehr beſitzt, gegen welches im 
Kriegsfalle die deutſche Armee im Nachtheile ſein würde. Der 
Winter beginnt und die Kriegsausſichten ſind null, wenigſtens für 
mehrere Monate. Wenn die Arſenale ſofort ihre Aufträge erhalten, 
wenn vor allem beſondere Credite und ſofort disponible Summen ge⸗ 
ſtatten, die Angelegenheit zu betreiben, ſo kann man darauf rechnen, 
daß die Armee im Anfang des Jahres 1888, alſo gegen den Monat 
Mat, ihre frühere Superiorität wieder erlangt hat. T 290005 Bericht, 
ſo erzählt Foucault, erbat vom Kaiſer ſofort die Ermächtigung z 
Entnahme von 20 Millionen aus dem Kriegsſchatze, bis die Credite 
bewilligt ſeien. Der Kaiſer genehmigte den Bericht Moltkes und 
theilte in einer Ordre an den Fürſten Bismark dieſem ſeine Gründe 
mit, ſtellte aber den Militärbehörden nur 12 Millionen zur Ver⸗ 
fügung. — Ueber ſeine Thätigkeit als Geheimagent giebt Foucault 
Aufſchlüſſe, in welchen er nach Art ſolcher Leute ſeine Bedeutung 
natürlich übertreibt. Es iſt mir gelungen, ſchreibt er, von Berlin, 
Wien, Rom Mittheilungen von größtem Intereſſe zu erhalten. Be: 
züglich Belgiens hatte ich ſehr genaue Inſtructionen erhalten. General 
Boulanger war überzeugt, daß Deutſchland in dieſem Lande eine voll⸗ 
ſtändig organiſirte Spionage beſaß und daß die Rolle Belgiens in 
den Ereigniſſen, die in Berlin ſich vorbereiteten, von beſonderer Be⸗ 
deutung ſein würde. Ich wurde beauftragt, die Organiſation des 
deutſchen Kundſchafterdienſts zu entdecken und die Thätigkeit des 
deutſchen Militärattaches in Brüſſel zu überwachen. Von Berlin aus 
wurde ich über die meiſten Fragen, die zwiſchen dem Auswärtigen 
Amt -und Belgien verhandelt wurden, auf dem Laufenden erhalten. 
Ich war es, der das Vorhandenſein eines geheimen, zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Berlin für gewiſſe Eventualitäten geſchloſſenen Vertrages, 
deſſen wichtigſte und gefährlichſte Folge die Anlage der belgiſchen 
Maasbefeſtigungen war, zuerſt ſignaliſirte. 

In dem Proceffe des Rechtsanwalts Panſa gegen die 
Lebensverſicherungsbank zu Gotha wegen Gewährung prämien⸗ 
freier Kriegsverſicherung wird am 19. November vor dem 
Reichsgericht in Leipzig die Verhandlung ſtattfinden. 

Zwiſchen dem Kaſſerlichen Hauptquartier im Jagdſchloß Springe 
und den Städten Braunſchweig, Hildesheim, Osnabrück, Gütersloh 
und Hamm in Weſtfalen trat eine Kaiſerliche Brieftaubenpoſt 
in Thätigkeit. Es find über 100 Tauben, welche den militäriſchen 
Nachrichtendienſt vermitteln. Die Weiterbeförderung der Depeſchen 
als dringender erfolgt durch den Reichstelegraphen. 2 

Die Damenmäntelſchneider und die Arbeiterinnen der 
Bekleidungsinduſtrie, die ſich etwa 300 Perſonen ſtark am 
Dinstag Abend verſammelt hatten, nahmen nach einem mit Beifall 
aufgenommenen Referat des Frl. Jagert einſtimmig eine Reſolution 


ur] mittheilt, daß die 


ausgedehnten Aufenthalts im Freien andauernd friſch. 

Neapel, 18. Septbr. Das Allgemeinbefinden Crispis beſſert ſich 
immer mehr. Die Wundränder ſind vollſtändig verwachſen, es iſt 
keinerlei Eiterung vorhanden. Crispi war auch heute mehrere Stunden 
außerhalb des Bettes. 

Paris, 18. September. Zu Ehren der aus Rußland, Spanien 
und anderen Ländern anweſenden Ingenieure fand eine vom Verein 
der Civilingenieure veranſtaltete Feſtlichkeit „auf dem Eiffelthurm“ ftatt. 
Der Beſichtigung des Thurmes ſchloß ſich ein Feſtmahl auf der erſten 
Plattform an, bei welchem der Erbauer Eiffel den Vorſitz führte und 
nach dem Toaſt auf Carnot einen Trinkſpruch auf die Souveräne der⸗ 
jenigen Länder ausbrachte, aus denen Delegirte an dem Feſtmahl 
theilnahmen; er hob das civiliſatoriſche Werk beſonders hervor, das 
Rußland durch die von General Annenkow gebaute Eiſenbahn für 
Aſien vollbracht habe. Der ruſſiſche Delegirte Kartzow dankte mit 
einem Hoch auf Frankreich. 

London, 18. September. Nach einer Meldung von „Reuters 
Bureau“ unterzeichneten Salisbury und Catalani einen engliſch⸗italie⸗ 
niſchen Vertrag gegen den Sclavenhandel, deſſen Beſtimmungen ſtrenger 
ſind, als die irgend eines beſtehenden Vertrages gegen den Sclaven⸗ 
handel. Derſelbe erkläre den Selavenhandel für Seeräuberei und 
die dem Sclavenhandel dienenden Schiffe des Schutzrechtes der 
Landesflagge verluſtig. Das Mittelländiſche Meer ſolle von der 
Wirkſamkeit des Vertrages ausgeſchloſſen fein, 0 

London, 18. Septbr. Der Präſident der Albert Docks richtete 
ein Schreiben an den Lordmayor und Cardinal Manning, in welchem 
er auf die geſtrigen Vorgänge in den Docks hinweiſt und zugleich 
age heut nicht beſſer geworden ſei; die Strikenden 
verlangten drohend die Entlaſſung der Blacklegs. Der Präſident er⸗ 
ſucht den Lordmayor und Cardinal Manning um Vermittelung. Der 
Lordmayor wird heute noch eine Beſprechung mit den Directoren 
haben. 
London, 18. September. Ein Schreiben des Lordmayors an den 
Präſidenten der Albertdocks ſpricht die Hoffnung aus, die gemachten 
Vorſtellungen würden die Arbeiter veranlaſſen, die Bedingungen der 
Vereinbarung vom Sonnabend zu reſpectiren. — Der Präſident des 
Albertdocks erſuchte den Londoner Polizei-Commiſſar, die Blacklegs 
gegen Gewaltthätigkeiten und Einſchüchterungen derjenigen Arbeiter zu 
ſchützen, welche am Strike theilgenommen haben. 

Kopenhagen, 18. September. Die Kaiſerin Friedrich mit den 
Prinzeſſinnen⸗Toͤchtern, denen der Kronprinz von Griechenland, deſſen 
Bruder Prinz Georg, der deutſche Geſandte und der Ehrendienſt ent: 
gegengefahren waren, find heut Abend 7½ Uhr hier eingetroffen und 


alsbald nach Fredensborg weitergefahren. 

Bremen, 17. Sept. Der Schnelldampfer „Ems“, Capt. Th. Yüngft, 
vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, welcher am 7. Septbr. von Bremen 
und am 9. Septbr. von Southampton abgegangen war, iſt heute 5 Uhr 
Morgens wohlbehalten in Newyork angekommen. 

Der Poſtdampfer „München“, Capt. A. Jaeger, vom Norddeutſchen 
Lloyd in Bremen, welcher am 4. September von Bremen abgegangen 
war, iſt heute 8 Uhr Morgens wohlbehalten in Baltimore angekommen. 

*) Wiederholt, weil nur in einem Theil der Auflage. 


Locale Nachrichten. 


Breslau, 18. September. 


Verein Breslauer evangel. Lehrer. Lehrer H. Berger hielt am 
14. September einen Vortrag über die Durchführung der Schul⸗ 
klaſſen. Seine Ausführungen fußten auf einer dieſen Gegenſtand beban: 
delnden, in den Jahrbüchern für wiſſenſchaftliche Pädagogik veröffentlichten 
Arbeit von J Tews. Der Referent bob hervor, daß der alljährliche Wechſel 
der Lehrer die Schule nicht zur vollen Löſung ihrer erziehlichen und unter 
richtlichen Aufgabe gelangen laſſe. Eine geraume Zeit vergebe, ehe der 
Lehrer den Schüler nach ſeinen Eigenſchaften ze. und der Schüler den 
Lehrer kennen lerne, ehe alſo von einer erziehlichen Einwirkung die Rede 
ſein könne. Kaum aber habe dieſe begonnen ſich fruchtbringend zu geitatten, 
fo werde durch Verſetzung der Schüler in eine höhere Klaſſe das erhältuiß 


Die Bekanntmachung des „Reichsanzeigers“ bezüglich der deutſch⸗ da jetzt ife in ei ſchaftliche] wieder gelöſt. Der ſegensreſche Einfluß der Perſönlichkeit des Lehrers 
e 5 [dahin an, daß die jetzige Productionsweife in eine genoſſenschatlichef nieder gelöst. Der ſegensreiche Linflin rk vermindert, ebenſo 
oſtafrikaniſchen Geſellſchaft bedeutet deren Umwandlung aus umzuwandeln ſei, was nur durch den Lohnkampf könne erzwungen auff die Chnvokterbilbung des Kindes werde dun den 


einer Corporation nach preußiſchem Landrecht in eine Reichs⸗Corporation 
nach dem Geſetze vom Jahre 1888. (Vergl. W. T. B.) 

In dem Streite der Berliner Exporteure mit dem 
amerikaniſchen General-Conſul Edwards liegt bereits ein 


Beſcheid der Regierung zu Wafhington auf die erſten an fie gelangten 


Beſchwerden vor, wonach Edwards in ſeinem Rechte iſt. i 
Officiös wird beſtätigt, es beſtehe die Abſicht, in Aſuncion ein 
deutſches Berufsconſulat zu 3 Zur Zeit wird die 
dortige Conſulſtelle commiſſariſch verwaltet. 5 
5 Der 1 Sibllsti it. heut geſtorben. Da der Tod in 
einem unpaarigen Monate erfolgt iſt, liegt die Wahl eines Nachfolgers 
nach der Vereinbarung mit dem päpſtlichen Stuhl der Staats⸗ 


Wie der „B. B.:3.” berichtet wird, iſt für das nächſte Jahr ein 
internationaler Webercongreß geplant; vorbereitende Schritte 
ſollen bereits gethan ſein. 25 

Gelegentlich der jüngſten Wiener Katholikenverſammlung 
war die italieniſche Regierung bei der öſtereichiſchen vorſtellig ge⸗ 
worden wegen der Demonſtration jener Verſammlung zu Gunſten der 
weltlichen Herrſchaft des Papſtes. Die „Münchener Neueſten Nachr.“ 
erklären nun aus offenbar amtlicher Quelle, das wäre bei dem 
baleriſchen Katholikentag nicht geſchehen, da das italieniſche 


werden. Vom Staate fer die Stellung der Hausinduſtrie unter das 


Fabrikgeſetz zu fordern. n 

Dem Kreiſe Grottkau, Nen.:Bej. Oppeln, welcher den Bau 
einer längs der Grenze der Kreiſe Grottkau und Neiſſe führenden 
Chauſſee zur Verbindung der im Bau begriffenen Chauſſee von 
Seiffersdorf nach Gr.⸗Karlowitz mit der im Kreiſe Neiſſe liegenden 
Chauſſee von Heidersdorf über Stephansdorf, Nowag, Bechau bis zur 
Grenze des Kreiſes Grottkau in der Richtung auf Seiffersdorf be: 
ſchloſſen hat, iſt das Recht der Enteignung der für dieſe Chauſſee er⸗ 
forderlichen Grundſtücke, ſowie den Kreiſen Grottkau und Neiſſe 


würden auch die ethiſchen Beziehungen 0 I 
iebe und Dank für ihn fönnten in der Kindesſeele nicht Wurzel falten; 
durch die Verſetzung werde dem Schüler die Trennung von ſeinem bis⸗ 
herigen Lehrer ein freudiges Ereigniß. Nicht minder groß ſei der Schaden 
auf dem Gebiete des Unterrichts. Die Einheitlichkeit in demſelhen air 
verloren, und damit ſeien auch die Erfolge in Frage geitellt. — 0 f 
ferner der ſtetige Fortſchritt. Jährlich müſſe lange Zeit geforſcht, geka t 
geſucht werden, um nur einige Klarheit über den geiſtigen Standpunkt 
der Schüler zu erlangen. Das Peuſum aber ſolle erledigt werden; es 
folge darum gewöhnlich ſpäter ein Drängen und Haſten, welches für den 
dauernden Erfolg der Arbeit nicht von Vortheil ſei. Dieſer ewige Wechfel 
wiſchen Lehrer und Kindern könne auch gar leicht erſterem feine Berufs: 
eudigkeit vermindern; denn kaum fehe er Erfolg von feiner Arbeit, jo 

Auch ſei dieſe Einrichtung nicht darnach augethan, 


gegen Uebernahme der künftigen chauſſeemäßigen Unterhaltung der dem Lebrer deer agen eine 


Straße das Recht zur Erhebung des Chauſſeegeldes verliehen worden. 


ebelſtände zu bejeitigen, ſei man auf den Gedanken gekommen, daß jeder 


Zu der Frage der einheitlichen Zeitrechnung ſchreibt die Lehrer dieſelben Schüler vom 1. bis zum 8. Schuljahre unterrichte Einer 


„Zeitung des Vereins deutſcher Eiſenbahnverwaltungen“: 


Die Frage der] Umgeſtaltung in dieſem Sinne redet der Vortragende nicht das Wort, 


einheitlichen Zeitrechnung in Deuiſchland hat für die Angehörigen des Ver⸗ weil alsdann der Schüler leicht in eine einfeitige Richtung geratben könnte. 
wee dekanntlich eine ganz beſondere Bedeutung, und ſo war es daher] Dagegen empfahl er anzuſtreben, daß jeder Lehrer denſelben Jahrgang 2 


wohl geradezu ſelbſtverſtändlich, daß dieſer Gegenſtand in der am 10. d. 


M. oder 3 Jahre weiter führe. 


In einer dem Vortrage folgenden längeren 


abgehaltenen Sitzung des Vereins für Eiſenbahnkunde in Berlin alsbald Belprehung fand das Für und Wider dieſer Umgeſtaltung eingehende 


u einer Erörterung Anlaß gegeben hat. Ein 

fan Es 4 95 En uri eil ſtatthaft iſt, erſcheint es 
n ſchon jetzt ein i aft iſt, t 

bg die nfühtung einer einheitlichen Zeitrechnung in Deutſchland von 


dem Verein warm befürwortet werden dürfte. 


näheres Eingeben auf die] Erörterung; beſonders betont wurde, daß in unſern Schulen aus erzieh⸗ 
nfoweit aus den zu Tage . Anz lichen und unterrichtlichen Gründen das Fachlehrerſoſtem nach Möglichkeit 
aſt zweifellos, zu beſchränken ſel. : 


Mit einer Beilage. 


} 
} 
1 


Beilage zu Nr. 655 der Breslauer Zeitung. — Donnerstag, den 19. September 1889. 


＋Verirrtes Kind. Am Dinstag Abend wurde auf der Schweidnitzer⸗ 
ſtraße in der Nähe des Stadt⸗Theaters ein etwa 3 Jahre altes Mädchen 
aufſichtslos betroffen und demnächſt im ſtädtiſchen Armenhauſe untergebracht. 
Das Kind hat blondes Haar und trägt ein blaues Kleidchen, bunte ge⸗ 
blumte 55 und Niederſchuhe. 

—e Unglücksfall mit tödtlichem Ausgange. Der in dem Haufe 
Hubenſtraße Nr: 3 wohnende Rangirer Paul Gebauer wurde in der Nacht 
vom Dinstag zum Mittwoch auf einem Schienengeleiſe der Oberſchleſiſchen 
Eiſenbahn entſeelt aufgefunden. Nach den angeſtellten Ermittelungen iſt 
der Mann, welcher beim Rangiren eines Zuges beſchäftigt war, auf eine 
noch nicht aufgeklärte Weiſe zwiſchen die Puffer gekommen und hat eine 
Zertrümmerung des Bruſtkorbes erlitten. Demzufolge iſt der Tod des 
Rangirers auf der Stelle eingetreten. 

—e Verhaftung. Einer Handelsfrau auf der Friedrichſtraße wurde 
vor einigen Tagen aus der Wohnung ein Käſtchen mit ſechs Doppelkronen 
entwendet. Der Verdacht der Thäterſchaft wurde anfangs auf einen Bäcker⸗ 
geſellen gelenkt, der früher in dem a Haufe gewohnt hatte und 
der fich des Nachts eingeſchlichen haben ollte. Dieſe Annahme erwies ſich 
indeß als irrig, vielmehr wurde der Dieb geſtern in der Perſon eines 
Laufburſchen, der in einem hieſigen Colportage⸗Geſchäft bedienſtet war, 
ermittelt und feſtgenommen. Der Burſche hatte das geſtoblene Geld in 
dem Hofe des Grundſtücks vergraben. Dort wurde der ganze Betrag vor⸗ 
gefunden und demnächſt der rechtmäßigen Eigenthümerin zurückgegeben. 


Handels-Zeitung. 


B. Vom Breslauer Zlegelmarkte. Aus den bei den jüngsten Aus- 
schreibungen (siehe gestrige Morgennummer. D. Red.) erzielten Preisen 
erhellt zur Genüge, dass sich die Notirungen auf gleich hohem Niveau 
erhalten haben, und es steht auch ferner zu erwarten, dass dieselben bei 
der 5 Nachfrage auf ihrer jetzigen Höhe bleiben werden. Es sind 
nümlich schon wieder mehrere grosse Bauten, als da sind: auf der 
Huben- und Lehmgrubenstrasse Schwesternhaus und Pfarrhaus zu 
11.000 Jungfrauen — zu gleichen Preisen abgeschlossen worden, und 
da auch noch weitere Verkäufe bis ins Frühjahr 1890 hineinreichend 
perfect geworden sind, so werden wir, wie in den Vorjahren, so auch 
diesmal, mit nur geringen Beständen in das neue Jahr hinüber gehen. 
Die Schifffahrt brachte uns von den an der Oder gelegenen Ziegeleien 
zwar auch nicht unerhebliche Quantitäten Mauersteine, jedoch war deren 
Quulität fast durchgehend nicht derart, dass sie bei feineren und öffent- 
lichen Bauten Verwendung finden konnte, sodass ein Influiren auf die 
herrschenden Preise daraus nicht zu constatiren war. 

A Consolidirte Redenhütte. Der Aufsichtsrath der consolidirten 
Redenhütte behält aus dem Reingewinn des am 30. Juni beendeten 
Geschäftsjahres mehr als 30 pCt. Abschreibung zurück. Der Rein- 
gewinn betrug nämlich 344809 M. und davon werden 108500 M. zu 
Abschreibungen verwendet, während 9 pot. als Dividende zur Ver- 
theilung gelangen. Das Ergebniss ist ein recht befriedigendes, und 
durch die verhältnissmässig grosse Rücklage ist der Betriebsmittelfonds 
wesentlich gestärkt worden. Die Betriebsrechnung pro Juli ist, wie 
aus Oberschlesien berichtet wird, bereits abgeschlossen; sie ergab einen 
Reingewinn von 41 000 M. gegen 26 800 M. im Juli vorigen Jahres und 
14 775 M. im Juli 1887. 

* Conoentration der Wollmärkte. In den Kreisen der deutschen 
Wollproducenten giebt sich, der „B. B.-Z.* zufolge, neuerdings wieder 
die Absicht kund, an maassgebender Stelle anf die Concentration der 
deutschen Wollmärkte hinzuwirken. Die kleineren Märkte haben 
mit den Jahren allerdings ihre Bedeutung verloren, 
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804 819 821 840 842 845 848 849 851 855 857 865 866 875 879 883 
801 899 7518 520 525 528 532 533 536 539 544 563 567 579 580 582 
584 589 592 595 599 604 608 612 614 622 8503 508 510 511 514 518 
510 525 543 546 552 553 566 572 573 576 578 582 586 598 600 
602 608 610 11975977 979 981 981—994 996999 12000—3 13126 
bis 131 135 137 141 142 145 146 149 151 152 154 156 158 169 175 
179 180 205 212 14969 971 977 984 988 992 993 995 998 15001 2 9 
13 21—23 26 27 30 34 35 45 46 49 18262 267 270 271 274 280 288 
298301 337 313 344 346 352 353 358 368 370 381 386 391 399-401. 
0 . 400 Rihir. Nr. 2927 929 940 943 946—948 951 956 957 
3 976 977 980 983 988 990 993 995 998 3001 6 18 19 25 

is 6075 81 82 87 90 83 101 102 107 113 115 116 124 126 120 
131 136 138 144 148 151 158—160 163 167 168 171 173 175 

1 zu 300 Rthr. Nr. 333 342 343 363—36 
Si 382 390 399 401—405 408 419 429 432 438 441 448 5 
= 8 479 481 482 492 493 = er — 

9— 14 416 422 428 429 435 445 1—454 469—464 
470 667 668 671 681 682 685 690 691 693-696 698. * 

7248 251 260 274 281 293 294 298 305 309 315—3 
— — 341—345 347 349 358 361 365 367 368 370372374 393 

Lit E. zu 200 Rtlılr. Nr. 1930 931 941 948 949 952—954 2108 114 
115 119 122—125 131—134 153 157—159 161 162 164 172 174 180 184 
186 188.190 194 199 202—206 208 210 211 213 221—223 226 229 233 
205 —237 240 242 24-246 4637 638 640 642 643 646 648 
649 653 650 660 662 663 665 666 668 670 672 674 676 680 681 
683 804 805 828 831 839 841 843 847 849 —851 853 863 869 
871873 875-877 882-885 891 993 994 997 5006 9 15 18 
19 27 28 30 31 10415 421 494 426—428 431 434 4338-40 442446 
448— 452 46—464 468—472 476 480 482 484 486 489 490 496 503 507 
508 512 524 540 542 545 547—551 552-556 559 562 570 571 573 574 
21745 751 752 755 766 758 759 761 766 769 773 776 781 782 785 787 
788 791 79% 799 801 803 804 806 808 811 815 „820 894 825 827 829 
833 836 837 839—842 844 859 860 864 870 912-914 916 918 920 931 
932 935 938 940 941 943 946 947 951. - ‚(Fortsetzung folgt.) 


Börsen- und Handelsdepeschen. 


Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Merlin, 18. September. Neueste Handelsnachrichten. Auch 
heut war Geld zu Prolongationszwecken gesucht, ohne dass 
sich aber der Zinsfuss wesentlich veränderte. Derselbe stellte sich auf 
circa 5½ —5¼ pCt. — An der heutigen Börse erlitten die Actien der 
Pommerse hen Hypothekenactienbank einen Coursrückgang 
von 4½ pCt; ebenso waren die Pfandbriefe schwächer, Für die 
heutigen Verkäufe war der Umstand maassgebend, dass die durch die 
Convertirung der Pfandbriefe erstrebte Sanirung des Instituts bisher 
noch nicht in gewünschter Weise erreicht worden ist. — An heutiger 
Börse machte sich gute Frage für türkische Loose geltend, und 
zwar auf Depeschen, wonach © Gewinnquote von 58 auf 65 pCt. er. 
höht worden ist. — Eine bedentende Lieferung von Stahlschienen und 
Schwellen hat die Grossfirma Eduard Lay u. Cie. in Minden soeben 
mit dem Staate Argentinien abgeschlossen. Die Firma übernimmt 
die Lieferung von 1000 Doppelladungen des erwähnten Eisenmaterials, 
und zwar monatlich 200 Doppelladungen. Der Gesammtwerth beträgt 
circa 2 Millionen Mark, die ebenfalls in 5 Raten bei jeder monatlichen 
Ablieferung in Hamburg gezahlt werden, Die Herstellung der Schwellen 


322 323 325 Per 


und Schienen erfolgt in der Georg-Marienhütte in Osnabrück. — Auf 
dem hier abgehaltenen ersten Stärkemarkt wurden die seither über 
den Stand der Kartoffeln erstatteten Berichte, wonach derselbe quan- 
titativ befriedigend, qualitativ weniger günstig zu beurtheilen sei, 
vielfach für nicht zutreffend erachtet, die Ansicht überwog viel- 
mehr, dass die diesjährige Ernte viel kranke Kartoffelknollen 
und überhaupt einen geringeren Stärkegehalt haben werde — 
Um den Gerüchten, welche seit langer Zeit alltäglich über den Gesund- 
heitszustand des Mitinhabers der Discontogesellschaft Herrn v. Hanse- 
mann und dessen Absicht, zu demissioniren, verbreitet werden, ein 
für alle Mal ein Ende zu machen, reprodueirt die „Nat.-Ztg.“ wörtlich 
ein Schreiben des Herrn v. Hansemann, das, wie folgt, lautet: „In 
Bezug auf die über mich verbreiteten Gerüchte, ich wäre krank und 
beabsichtige in Folge dessen als Geschäftsinhaber der Discontogesell- 
schaft auszuscheiden, beehre ich mich, mitzutheilen, dass diese Ge- 
rüchte vollständig erfunden sind und ich mich des besten Wohlseins 
erfreue.“ — Die Berliner Handelsgesellschaft Robert Warschauer und 
Co. und Labouchöre, Oyens u. Co. in Amsterdam haben nom. 4 Mill. 
Gulden holl. von der südafrikanischen Republik garantirte 4proc. Obliga- 
tionen der niederländischen südafrikanischen Eisenbahn- 
gesellschaft in Amsterdam übernommen und werden dieselben Ende 
dieses Monats in Berlin und Amsterdam zur Subscription auflegen. — 
Handel und Notirung der Actien der Berliner „5 
und Weberei sind unter dem üblichen Vorbehalt genehmigt worden. 


T Frankfurt a. M., 18. Septbr. Die Kaffeefirma Johannes 
Pohly in Mannheim stellte ihre Zahlungen in Folge verfehlter 
Kaffee- und Zuckerspeculation ein. Die Unter-Bilanz ist bedeutend. 

Wien, 18. Septbr. Die Anglobank hat ihren Besitz an neuen 
Tramway-Prioritätsactien an ein Consortium verkauft. 


Berlim, 18. Septbr. Fondsbörse. Die Börse stand auch heute 
zu Beginn unter dem scharfen Druek von Realisationen, die sich über 
fast alle Gebiete des Speculationsmarktes erstreckten und zur Herab- 
setzung des Coursniveaus führten. Als Motiv der sich vollziehenden 
Reaction sind in erster Reihe die Geld- und Positionsverhältnisse heran- 
zuziehen; die Speculation befürchtet im Hinblick auf die Versteifung 
des Geldmarktes Schwierigkeiten bei den Ultimo-Prolongationen, und 
dies um so mehr, als sich ein recht grosser Theil der Engagements in 
schwachen Händen befindet. Man schreitet daher vielfach zur Lösung 
derselben, eine Bewegung, die nothwendigerweise mit einem mehr oder 
minder erheblichen Druck auf die Course Hand in Hand geht; 
da auch die auswärtigen Börsenplätze, ebenso Wien im heutigen 
Frühverkehr, dem Vorgehen des Berliner Platzes sich anschliessen, 
so gewinnt die Bewegung an Intensität. Uebrigens ist zu constatiren, 
dass bald nach Beginn sich eine gewisse Befestigung vollzog, die zu 
einer leichten Erholung führte, Vielfach wird angenommen, dass die 
eingetretene Strömung zur Gesundung des Marktes führt, insofern die 
Lasten der Engagements auf stärkere Schultern übergehen. Banken 
schwächer; Credit 162,20—162,40—162,10, Nachbörse 162,50, Com- 
mandit 231,50—232—231,40— 231,60, Nachbörse 231,60. Montanwerthe 
anfänglich niedriger, dann erholt; Bochumer 217,10—217,75—216,25, 
Nachbörse 217,25, Dortmunder 104,10—104,70—104,10— 104,30, Nach- 
börse 105, Laura 151,20-—152,80—152, Nachbörse 152.90. Bahnen still 
und abgeschwächt. Fremde Renten ziemlich fest; 1880 er Russen 91,60 
bis 91,75, Russische Roten 210,75—211, Nachbörse 211, 4proc. Ungarn 
84,75, Nachbörse 84,75. Von inländischen Anlagewerthen 4procentige 
Prioritäten fest; 4proc. Reichsanleihen gewannen 0,30 pCt., andererseits 
gaben nach 3½ proc. Consols und 3½ proc. Reichsanleihen 0,10 pCt., 
4proc. Consols 0,20 pCt. Pommersche Hypotheken-Pfandbriefe gingen 
nicht unerheblich zurück. Oesterr.-ungar. Prioritäten zeigten mattere 
Tendenz. Russ. Prioritäten verloren durchschnittlich 0, 200,30 pCt. Cassa- 
banken offerirt, Pommersche erlagen einem mehrprocentigen Coursdruck. 
Für Berg- und Hüttenwerke überwog die Verkaufsneigung, welche die 
Course ins Weichen brachte. Erheblichere Einbussen erlitten: Märk.- 
Westf. Bergwerk, Menden und Schwerte, Louise Tiefbau, Königin 
Marienhütte, er, Harkort Stamm-Prior., Bochumer Guss, Dannen- 
baum. Von anderen Industriepapieren erhoben sich Schwartzkopff 

+ 4.50), Nolte (+8,50); grössere Wertheinbussen erlitten Wilhelmj 
— 2), Nienburger (— 3), Adler Cement (— 5 

Berlin, 18. Septbr. Prodnotendörse. Wir hatten hente wieder 
für die meisten Artikel wenig belebten Markt, dessen Haltung vor- 
herrschend fest genannt werden konnte. — Loco Weizen belanptet. 
Für Termine bestand ziemlich gute Deckungs „welche etwas höhere 
Preise bewilligte, wodurch alle Sichten am Schlusse eine Besserung 
von %—3], M. aufzuweisen hatten; nahe Lieferung war dabei beliebter, 
als an den letzten. Tagen. — Loco Roggen, nur in feiner Waare be- 
achtet, ging mässig um. Für Termine entwickelten die Platzmühlen 
und Commissionäre ziemlich gute Kauflust, welche anscheinend mit 
aus Schlesien vorliegenden Nachrichten über die Kartoffelernte im Zu- 
sammenhang stand; man zahlte denn auch für alle Sichten höhere 
Preise, wodurch mehr Angebot in Markt kam; dadurch schlossen die 
Course kaum noch höher, als gestern. Allem Anschein nach hat man 
heut auf den im gestrigen Bericht erwähnten Taganrog-Dampfer Ver- 
käufe vollzogen. — Loco Hafer fest. Termine ebenfalls fest und 
etwas besser bezahlt. — Roggenmehl 5 Pf. theurer. — Mais un- 
verändert. — Rüböl liess sich in diesjährigen Terminen bei knappem 
1 neuerdings höher verwerthen, während Frühjahr unbeachtet 
und unverändert blieb. — Spiritus bei stillem Verkehr schwach und 
preishaltend, nur April-Mai hat sich behauptet. 

Posen, 18. Sept. Spiritus loco ohne Fass 50er 54,60, 70er 34,90. 
Matt. Wetter: Trübe. f 

Hamburg, 18. Sept. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good average 
Santos per e 80½, per December 80½, per März 78 ¾, per 
Mai 78½ . — Tendenz: Behauptet. 

Amsterdam, 18. Sept. Java-Kaffee good ordinary 52½. 

Havre, 18. Sept. 10 Uhr 30 Min. elegramm der Hamburger 
Firma Peimann Ziegler u. Co.) Kaffee. Good average Santos per Sept. 
99,25, per Deebr. 98,50, per März 98. — Tendenz: Behauptet. 

Paris, 18. Septbr. Zuokerbörse. Anfang. Rohzucker 88° ruhig, 
loco 35,50, weisser Zucker fest, per September 39,50, per October 39,30, 
Oetbr.-Jannar 39,10, per Januar-April 39,60, 

Bee * Schluss. Rohzucker 88° 
obige „loco 35,50, weisser Zucker behau er tember 39,25, 
October 39,30, per October-Januar 39, De Salbe een 39.50. 3 

London, 18. September, 12 Uhr — Min. Zuokerbörse. Stetig. 
Bas. 88% per September 14, 4½, * October 14, 4½, per November- 
Decbr. 14, 3, per Jannar-März Il, 4½. 

Londen. 18. September, 1 Uhr 23 Min. Zuokerbörse. Schr 
schwach. Bas. 88 0% per September 14, 4½, per October 14, 3, per Novbr.- 
Decbr. 14, 1½ per Januar-März 14, 3. Verkäufer. 

London, 18. Sept. Zuokerbörse. Nachträgliche Meldung. 14½. 

London, 18. Sept. Zuokerbörse. so Javazucker 17½, stetig, 
Rüben-Rohzucker, neue Ernte, per October 14%, stetig. 

Newyork, 17. Septbr. okerbörse. Umsätze in Centrifugals 
96% zu 6½ 8, in Muskovados 89% zu 5% 8. y 

Glasgow, 18. Septbr. Roheisen. 17. Sept. 18. — 
(Schlussbericht.) Mixed numbers warrants 47 Sh. 3½ D. 47 Sh. 4 D. 

Börsen- und Hiandels-Depesenhen. 

Berlin, 18. September, 3 Uhr 30 Min. [Drangliene Original-Depesche 
der Breslauer Zeitung.] Beſestigt. ; 

Cours vom 17. 18. Cours vom 17. ı 18. 
Berl. Handelsges. ult. 183 12/182 75] Ostor.Südb.-Act. uk. 99 25 98 75 
Dise.-Command. ult. 232 37 232 62 | Drim.UnionSt.Pr.ult. 105 62 105 — 
Oesterr. Credit. ult. 163 — 162 62 Laurahütte .....ult. 154 12152 87 
Franzosen . . . ult. 98 75/101 12 92 25 92 25 
Galizier . . . uk. 83 37 83 50 92 12 92 25 
91 75 91 75 


Lombarden uk. 50 62 50 37 
Lübeck-Büchen uk. 194 50 194 — | Türkenloose.....ult, 75 50 78 25 
Mainz-Ludwigsh. ult. 124 — 123 37 Russ. II. Orient-A. ult. 64 50 64 37 
Marienb.-Mlawkault. 65 25 64 87 Russ. Bangnoten ult 211 — 211 — 
Mecklenburger uk. 166 — 166 — Ungar. Goldrente ult. 84 75 84 75 
Paris, 18. Sept. Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
rubig, per Septbr. 22, 80, .per October 22, 75, per November-Februar 
23, 00, per Januar-April 23, 25. — Mehl ruhig, per September 
53, 75, per October 53, 50, ver November-Februar 52, 90, per Januar- 
April 52, 90. — Rüböl behauptet, per. September 70, 50, per October 
70, B, per Noybr.-Febr. 70, 00, per Januar-April 69, 25. — Spiritus 
träge, per September 38. 50, per October 39, 00. per Novbr.-December 
39, 50, per Januar-April 40, 50. — Wetter: Schön. 


ul 
Russ. 1880er Anl. ult. 


Berlin, 18. Sept. [Amtliche Schiuss-Course.] Schwach. 
Eisenbahn-Stamm-Actien. inländische Fonds. 

Cours vom 17. 18. Cours vom 17. 18. 
Galiz. Cari-Ludw.-B. 83 40 83 50|D. Reichs-Ani. 4% 107 50 107 80 
Gotthardt-Bahn ult. 176 — 175 60] do. do. 3430), 103 90 103 80 
Lübeck-Büchen . . 194 70'193 70 Posener Pfandbr. 4% 101 30101 30 
Mainz-Ludwigshaf.. 123 70123 50 do. n 
Mittelmeerbahn ult. 119 90 119 70 

do. 3½% dto. 


Warschau-Wien ult. 221 — 220 — 4 . 
Eisenbahn -Stamm-Prioritten. 0. Pr.-Anl. de 55 5 
Bresiau-Warschau.. 71 ] 70 20 403 ½9% t. Sehldsch 100 80100 80 
ee Sehl. %% Pfdbr. L. A 101 10j101 — 
anke. do. Rentenbrieie.. 105 20 105 20 


Bresl. Discontobank 113 70 113 20 
5 rer Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen, 
do. Wechelerbank 108 20 107 90] Gyerschl.32,,%/9Lit.E. 92 


Deutsche Bank 172 50 171 20 pr 

Dise.-Command. nit. 232 20.232 10 % do, 4½ 1879 104 — 1106 — 
R.-O.-U.-Bahn % . 103 70 — — 

Oest. Cred.-Anst. ult. 163 — 162 10 Ausiändische Fonda 

Schles. Bankverein. 135 10 — — Egypter 4%/ꝶ/fſ. 5 


Industrie-Gesellschaften, Italienische Rente.. 


do. Eisenb.-Oblig. 
Mexikaner 


3 
4 


7 


a eee e 


Brsl. Bierbr. Wiesner 51 — 51 —] do. 
do. Eisenb.Wagenb. 179 40 177 20 
do. Pferdevahn... 147 50 147 70 
do. verein. Oelfabr. 98 50 97 90 
Cement Giesel 151 201153 — 
Donnersmarckh. ... 74 90 73 70 
Dortm. Union St.-Pr. 106 70'104 40 
Erdmannsdrf. Spinn. 107 50108 50 Russ. 1880er Anleihe 
Fraust. Zuckerfabrik 175 — 173 20 do. 1889er do. 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 178 10 177 50 do. 42/,B.-Cr.-Pfbr. 
Hofm. Waggonfabrik 176 — — Io. Orient-Anl. II. 
Kramsta Leinen-Ind. 137 70 137 50 Serb. amort. Rente 
Laurahütte 155 50153 — | Türkische Anleihe. 16 50 16 
NobelDyn. Tr.-C.ult, 166 50; 162 — 

Obschl. Chamotte-F. 151 — 153 — do. Tabaks-Actien 102 — 101 50 


I 


Poin. 5%, Pfandbr.. 
do. Liqu.-Pfandbr. 
Rum. 50% Staats-Obl. 
do. 6% do. do. 


do. Eisb.-Bed. 109 20 108 50 Ung. 4% Goldrente 85 — 84 80 
do. _Eisen-Ind. 202 — 198 50 do. Papierrente .. 80 60} 80 30 
do. Portl.-Cem. 139 501138 — Banknoten. 


Oppeln. Portl.-Cemt. 129 30'128 20 Oest. Bankn. 100 El. 171 10170 75 
Redenhütte St.-Pr.. 142 10 141 —] Russ. Bankn. 100 SR. 211 50/212 25 
do. Oblig... 116 50,116 50 Wechsel, 
Schlesischer Cement 197 90/196 50] Amsterdam 8 T.. . . 168 90 
do. Dampf.-Comp. 121 —|121 -— | London 1 Lstrl, 8 T.20 454, 
do. Feuerversich. — 1 do. 1 3 M. 20 29 
do. Zinkh. St.-Act. 194 701194 50 Paris 100 Fres. 8 T. 81 05 

do. St.-Pr.-A. 194 70194 60 Wien 100 Fl. 8 T. 171 05 170 40 

Tarnowitzer Acı.... — —| do. 100 Fl. 2M. 169 90 169 10 

do. _ 8t.-Pr.. 107 20105 -- | Warschau 1008R S T. 211 — 211 — 
Privat-Discont 3½ 0%. 

Berlin, 18. September. [Schiussvericht.] 


Cours vom 17. j 18. Cours vom 17 | 18 
Weizen p. 10% Kg. | Rüböl pr. 100 Kgr. 5 
Besser. Ben Fester. ! 
Septbr.-Oetbr. . . 186 50 187 50 Septor.-Octbr. ..... 66 90 
Octbr.-Novbr. ... 188 75 189 25] April- Mai. 62 40 
Spiritus 
Roggen p. 1000 Kg. pr. 10 000 L.-pOt. 8 
Behauptet. Matt. 
Septbr.-Octbr. ... 157.50 157 50 Loco . . . 70er 37 20 37 10 


Octbr-Novbr. 158 — 158 25 
Novbr.-Dechr... . 159 50 159 50 
Hafer pr. 1000 Kgr. 


September... 70er 36 90 
Septbr.-Oetbr. 70 er 35 10 
Novbr.-Decbr. 70er 32 70 


Seotbr.-October.. Loco. 50 er 56 80 
Novbr.Decbr. . . 147 75 148 — September... 50 er 55 90 
Stettin. 18. September. — Unr — Min. 


Cours vom 17. 


Cours vom 17. 18 
| 2255 pr. 100 Kgr. 


_ 


Weizen p. 1000 Kg. eschäftslos, 
Stiix . . Septbr.-Octbr ... 67 —. 
Septor.-Oetbr. ... 189 — 180 — April-Mai....... 63 — 
Octbr.-Novbr. .. . 181 — 181 —[Spir zur. 
r. 10000 L- pOt. 
Roggen p. 1000 Kg. So 50 er 55 80 
Fester. Loco. 70 er 36 10 


Septbr.-Oetbr. September... 70 er 35 40 


Octbr.-Novbr. .. . 155 — 155 50] Septbr-Oetbr. 70 er 34 40 

Novbr.-Dechr. 70er — — 

Petroieum loco- 12 20 12 20| April-Mai.... 70er 33 — 
Wien, 18. September. [Schluss- Course] Belestigt. 

Cours vom 17 18 


Credit-Actien.. 305 35 304 75 [Marknoten . . . . 58 37 
St.-Eis.-A.-Cert. 230 75 232 — 14%, ung. Goldrente. 99 60 

Lomb. Eisenb.. 118 75 117 25 [Silberren rte 84 50 84 50 
Galizier 194 50 1194 25 London 119 60,120 — 2 
Napoieonsd’or. 9 49 9 51 [Ungar Pavierrente. 94 75 94 65 


Paris, 18. Sep 3 
104, 35. Italiener 91, 75. Staatsbahn 500, — Lombarden —, — 
Egypter 463, 12. Trüge. a 

Paris, 18. Sept., Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Course,] Besser. N 


Cours vom 17. | 18. Cours vom 17! 18. — 

3proc. Rente 85 45 85 52 Türken neue cons. 16 27 1637 

ene Anl. v. 1886. — —! — — Türkische Loose 64 10 65 —- 

öproc. Anl. v. 1872. 104 40 104 35 Golärente, österr.. — — | — — 
Ital. 5proc. Rente. 91 90 91 75 do. ungar. 837 | 8157 
Oesterr. St.-E.-A. . 501 25 511 25 Egypter .. 463 43 463 12 


Lombard. Eisenb.-A. 258 75 255 — Compt. d’Escompte 97 — 96 — 
London, 18. September. Consols 97, 01. 4% Russen von 1889 
Ser. II. 91 40. Egypter 91, 60. Ruhig. 


London, 18. Sept., Nachm. 4 Unr. [Schluss-Course.} Platz- 8 


discont 3%, pot. — Bankeinzahl. —, Bankauszahl. — Pfd. Sterl. Matt. 
Cours vom 17. 18. Cours vom 17. 18. 
Consols October excl. 97 01 97 —]Silberrente ....... 71 — 71 — 
Preussische Consols 105 — 105 — Ungar. Golär. ..... 84½ | 84% „ 
Ital. öproc. Rente... 91 — 91½ [Berlin . x20 68 —-— 
Lombarden 10 03] 10% [ Hamburg . . 20 68 —— 
40% Russ. II. Ser. 1889 91½ 91 ½ [Frankfurt a. M... . 20 68 —— 
Silber . Vien 12 111 —— 
Türk. Anl., convert. 16½ 37% n — . 8 440 — 
Unifieirte Egypter.- 91%, I 91% Petersburg 245/164 — — 


Frankfurt a. M., 18. September. Mittags. Credit-Actien 258, 75. 
Staatsbahn 195,37. Lombarden —, —. Galizier 165, 25. Ungarische 
Goldrente 84, 90. Egypter 92, 10. Laura —, —. Matt. 52 

Köln, 18. Septbr. [Getreidemarkt.] (Schiussbericht.) Weizen 
loco —, per Novbr. 18. 95, per März 19,60. — 10% —, per No- 
vember 15, 55, per März 15, 95. — Rüböl loco —, per October 70,80, 
per Mai 64, 40. — Hafer loco 13, 75. x 8 

Hamburg, 18. Sept. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
loco ruhig, neuer 175—185, Roggen loco ruhig, mecklenb. neuer 165 
bis 170, russischer ruhig, loco 102— 107. Rüböl fest, loco 70, — 
Spiritus still, per Septbr. 23 ½ per Septbr.-Oetober 23½ per Octbr.- 
November 23½, per ovember-December 223/,. Wetter: Schön. 3 

Amste „18. Septbr. [Getreidemarkt.) (Schlussbericht) 
Weizen loco böher, per November 190, —, 85 März 197, — 
Roggen loco höher, per Octbr. 127,—, per März 135, —. Rüböl loco 
38% per Herbst 33 /, per Mai 1890 33 ½. 

London, 18. Er [Getrei 3 9 (Schlussbericht.) 
Englischer Weizen stetig, fremder ruhig, Uebriges ruhig, da Lieferung 
nicht garantirbar. Fremde Zufuhren: Weizen 32410, Gerste 8340, 
Hafer 104 040. ee an . % 8 

Liverpool, 18. Sept. aumwolle.] (Schluss.) Umsatz 6000 

Ballen, davon für Speculation und Export 800 — Pr a 3 
Abendbörsen. 5 

Frankfurt a. M., 18. September, Abends 7 Uhr 20 Min. Oredit- 
Actien 259, 25, Staatsbahn 201, 50, Lombarden 100, 37, Laura —, — 
Mainzer 124 10, Ungar. Goldrente 84, 90, Egypter 9, 20. Türken- 
loose 24, 65. Fest. 


Schififahrtsnachrichten. 
® Odersobififahrt. [Schles. Dampfer-Compagnie, vorm. 
Chr. Priefert.] In den nächsten Tagen treffen ein, 5 — bereits 
passirt: Dampfer „Emilie“, Capt. Noak, mit Steuermännern: G. Feister 
mit Gütern, L. Machule mit Gütern und Knochenmehl, W. Witzlack 
mit Gütern und Knochenmehl, Aug. König als Ableichter; Dampfer 
„Agnes“, Capt. E. Hahn, mit Steuermännern: C. Eitner mit Salpeter ete., 
H. Bodin mit Knochenmehl, R. Hackert mit Holz ete., sämmtlich ab 

Hamburg, Ferd. Lange als Ableichter, Fr. Juncker, leer. 


Vom Standesamte. 18. September. 

Aufgebote. 

Standesamt I. Naskreski, Bronislaw, Geſchäftsführer, k., Weiden⸗ 
ſtraße 16, Stroinski, Alexandra, geb. Dobrowolska, k., Kohlenſtraße 2. 

Standesamt II. Bartſch, Paul, Poſtunterbeamter, ev., Langewieſe, 
Reichelt, Paul., ev., N. Schweidnitzerſtr. 4. — Kirſtein, Alb., Maurer, 
k., Hubener Weg 3, Sobothe, Anna, k., Brüderſtr. 31. — Weidner, Ed., 
Cigarrenarbeiter, k., Mariannenſtr. 2, Kraffezyk, Cath., k., Ludwigſtr. 3. 

Sterbefälle. 
Standesamt II. Scholz, Fritz, S. d. Arb. Ernit, 2 J. — Reimann, 
ohanna, geb. Bäsler, Deſtillateurwittwe, 58 J. — Ziehn, Robert, früh. 
chuhmachermeiſter, 69 J. — Gerſtmaun, Otto, Königl. Baurath a. D., 
72 3. — Jäkel, Georg, S. d. Klempners Wilhelm, 12 W. — Zapke, 
Gottfried, Lumpenhändler, 65 J. — Kracht, Georg, S. d. Fiſchhändlers 
Guſtav, 1 J. — Böhm, Martha, geb. Ruthkowsky, Ofenbaumeiſterfrau, 
28 J. — Trottuer, Theobald, Tiſchlermeiſter, 41 J. — Littmaun, Elfe, 
T. d. Arbeiters Auguſt, 4 M. 


Wil. Kray, Die Lurley Er 


Ein Bilder-Cyclus in 12 Bildern zu Jul. Wolff's „Lurley“. 
[3231] Blatt 6: Missverständniss. 


Nur Einer, die ich Dir nicht nenne, Gehört mein Herz in Neid und Noth, | 
Und ob's mein Mund auch nle bekenne, Mein Liebehen treu bis in den Tod. 


Imperialformat M. 18, Royalf, 7,50, Foliof, 3, Cabinetf. 1. 


Bruno Richter, Kunsthandlung, stete 


Autorisirte Verkaufsstelle im Schlesischen Museum. 


Praktiſche Schul⸗Anzüge für Knaben, 


Die Verlobung ihrer Tochter 
Eliſabeth mit Herrn Hermann 
Brachmann hier beehren ſich an⸗ 
zuzeigen 

Carl Gruner und Frau, 
geb. Klingenberg. 

Berlin, 16. September 1889. 


Rechtsanwalt Emil Koppel, 
Helene Koppel, 


Die Geburt eines munteren Töch⸗ 
terchens zeigen an 4199] 
Leopold Marcus und Frau 
Doris, geb. Pilz. 
Breslau, den 17. Septbr. 1889. 


Die Geburt einer as : 


J zeigen ergebenft an [4184] f 
Berthold Wiener 7 5 


geborene Koppel und Frau : 
N“ N nd [4186] Emmy, geb. Goldſtein. 
Breslau, im September 1889. CCC 


Die heute Abend 7¾ Uhr erfolgte 
glückliche Geburt eines Töchterchens 


Professor 


Dr. Siegfried Brie, 


18 zeigen hocherfreut an 3229] 
Emma Erie. Jacob Froehlich und Frau 
geb. Karsten, [4197] Helene Froehlich, 
Vermählte geborene Mendelſohn. 


Klel, den 18. September 1889. Antonienhütte, d. 17. Septbr. 1889. 


Nach des Allgütigen unerforschlichem Rathschluss verschied 
gestern in Beuthen O./S. unser lieber, frommer Vater, Schwieger- B 
vater, Grossvater, Bruder und Schwager, der Kaufmann [4211] 


Meier Wolf Silberberg, 


im noch nicht vollendeten 65. Lebensjahre. 
Dies zeigt schmerzerfüllt an 
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 


Leopold Silberberg als Sohn. 


Breslau, den 18. September 1889. 


Heut Vormittag 10 Uhr verschied nach kurzem schweren 
Leiden an den Folgen einer Darmverschlingung unser Lagerhof- 
Verwalter, [1340] 


Herr Adolf Scheibler. 


Derselbe war bei uns seit 30 Jahren in verschiedenen Stel- 
lungen stets mit unermüdlichem Eifer und seltener Pflichttreue 
thätig. Wir werden sein Andenken in Ehren halten, 


Breslau, den 17. September 1889. 


Maschinen-Bau-Anstalt G. H. von Ruffer, 


m nenn 


Statt jeder besonderen Meldung. 
Am 17. d. M. verschied plötzlich am Herzschlag unser innigst- 
geliebter Gatte, Vater, Schwiegersohn, Bruder, Schwager und 


Onkel 
Isaac Müller, 


im Alter von 53½ Jahren. [4214 
Schmerzerfüllt theilen wir dies allen Verwandten und Be- # 
kannten mit. 


Emma Müller, geb. Wartenberger, 


Beerdigung: Freitag, Vormittag 10 Uhr, vom Trauerhause 
Klosterstrasse 74. N 


Am 16. d. Mts. starb hierselbst nach langem schweren Leiden 


Herr A. H. Leipziger. 


Derselbe hat eine lange Reihe von Jahren dem Vorstande 
unserer Gemeinde angehört und sich sowohl während dieser 
Zeit als auch bis zu seinem Lebensende um die Gemeinde sehr 


verdient gemacht. [3212] 


Wir betrauern den Verlust eines so hervorragenden Gemeinde- 
mitgliedes und werden dem Verewigten stets ein ehrendes An- 
denken bewahren. 


Neisse, den 17. September 1889. 


Der Vorstand und die Repräsentanten 
der Synagogen-Gemeinde. 


— 


und Möbelstoſſfe jeder Art. 


Linka Müller. 5 eee 5 e — — — 
Flügel und Pianinos, 
rad⸗ und kreuzſailig, neueſter Conſtructiou, in großer Auswahl zu den] 


olideſten Preiſen. Gebrauchte Inſtrumente werden in Zahlung genommen 
und ſind auch ſtets gut reparirt auf Lager. 


Berlin E. Langer, 


Aus Bayern echt garantirt reines 3221] 


Alalzbier 


empfehlen u. versenden 12 Fiasehen für Rm. 3 frei 
Haus; nach ausserhalb in Versandtkisten à 50 Flaschen. 


Analyse: Würzegehalt 18,74, Extract 8,80, Alkohol 4,48. 


M. Karfunkelstein & Co., 


Bier-Depöt, 
Hoflieferanten, Schmiedebrücke 50. 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


„Neugierige“ . Ludwig Passini. 


Erwerbüng des Schlesischen Museums. 


Bildgrösse 23: 38 cm. Preis mit Text von Friedr. Pecht, 4 Mark. 


Zu beziehen durch alle Buch- und Kunsthandlungen. 


Für eine priv. höhere Kuabeuſchule mit Internat wird 
ein pro face, doe. geprüfter evangel. 


Neuphilologe 


geſucht. Bewerber, die ſchon mit Erfolg unterrichtet haben, 
wollen ſich unter genauer Angabe aller Fächer, in denen 
ſie unterrichten können (wenn auch ohne Facultas), baldigſt 
melden. Aufaugsgehalt Mk. 1350 jährlich, Stundenzahl 
36 wöchentlich einſchl. Juſpectionen. 318610 

Off. sub P. K. 198 an die Exped. der Bresl. Ztg. 


— AB 


gl. Belg. Conſul, Königsberg i. Pr. 


L. Steub, Kgl. Belg. Conſul, München. 


2 2 er 
alie Brig F. Kar sch, — — 8 —.— 


Wufruf 


zu Beiträgen für die Verunglückten in Antwerpen. 


Eine Kataſtrophe von ſeltener Furchtbarkeit hat einen Theil der Hafen⸗ 
diſtricte der Stadt Antwerpen verheert. Viele Menſchenleben ſind ver: 
nichtet, eine noch größere Anzahl von Perſonen ſind verſtümmelt und 
zahlreiche Familien, zum größeren Theile den ärmſten Klaſſen angehörig, 
ſtehen hilflos da. 

Staatshilfe allein iſt zur Linderung des Unglücks außer Stande. 

In der ganzen Welt regt ſich das Mitleid für die Opfer der Kata⸗ 
ſtrophe und deren unglückliche Hinterbliebenen. Auch Deutſchland wird 
hierin nicht zurückſtehen, zumal daſſelbe mit Belgien und insbeſondere mit 
N zahlreiche Bande der Freundſchaft und des Verkehrs 
verknüpft iſt. 

Wir bitten daher unſere deutſchen Mitbürger, ihre werkthätige Theil⸗ 
nahme auch in dieſem Falle zu bewähren und Geldbeiträge für die Ver⸗ 
unglückten und deren Angehörigen beizuſteuern. 

Beiträge werden bei allen Belgiſchen Conſulaten in Deutſchland, 
ſowie bei der Kaſſe der Juternationalen Bank in Berlin (Oranien⸗ 
burger Straße 27) entgegengenommen. Die Liſten der Geber werden 
veröffentlicht werden. 

September 1889. 11328] 
Georg Goldberger, Kgl. Belg. General⸗Conſul, Berlin. E. L. Beh⸗ 
rens, Kgl. Belg. General⸗Conſul, Hamburg. Siegmund Neumark, 
Kgl. Belg. General⸗Conſul, Nürnberg. Eugen Piedboeuf, Kgl. Belg. 
Conſul, Aachen. Aug. Weyhauſen, Kgl. Belg. Conſul, Bremen. 
Ernſt Bauer, Kgl. Fr Eonful, Breslau. Max Steffens, Kgl. 
Belg. Conſul, — . Brons sen., Kgl. Belg. Conſul, Emden 
Alb. Frhr. von Reinach Jr., Kgl. Belg. Conſul, Frankfurt a. M. 
Wilh. A. Riedemann, Kgl. Belg. Conſul, Geeſtemünde. E. C. Hay, 
\ i Faſtenau, Kgl. Belg. Conſul, 
Leer. Rob. James Dérham, Kgl. Belg. Conſul, Leipzig. James 
Rehder, Kgl. Belg. Conſul, Lübeck. Philipp Diffene, Kgl. Belg. 
Conſul, Mannheim. J. E. G. Sternberg, 2 Belg. Conſul, Memel. 

Thomas Holleſen, Kgl. 
Belg. Conſul, Rendsburg. Otto Israel, Kgl. Belg. Conſul, 
- Stralfund. Ernft Carow, Kgl. Belg. Conſul, Wismar. 


Stoff unverwüſtlich, kleidſamſte Form. 


Für die zahlreichen Beweise herzlicher Theilnahme an dem 
Verluste unserer geliebten Mutter und Schwester, der verw. 


Frau Marie Mentzel, geb. Viebrach, 


sagen den innigsten Dank 


Die trauernden Hinterbliebenen. 
Breslau, den 18. September 1889. [4178] 


ſünübertroffen billig!] 


11 0 Möhelſtoffe, Gardinen, Portieren, 

Chaiſelongue⸗Decken, Läuferſtoffe, Linoleum, 

Spachtel Stores, An ra- Nele u. Reiſcdecken, 
2 u ſpottbilligen Preiſen. ’ 2 

Julius Aber, Teppich, Fabkik⸗Lager, 
Naſchmarktſeite Ring 51, erſte Etage, 

neben Herren Geschwister Trautner Nachfolger. Mr 


—— 2 ud 


Färberei für Kleider 


[3220] 
Färberei und Wäscherei 
für Federn und Handschuhe. 


BRESHAU, 


Ohlauerstrasse 83, [ 
Eingang Schuhbrücke. 


N. Schweidnitzerstrasse 16. 17. 


Ratenzahlung bewilligt. 


G. Vieweg's Pianoforte Fabrik, 
Breslau, Brüderſtraße 10 ab. 


SW. König- 
grätzor-Str. 107. 


Möbelfabriken 
mit Dampfbetriebf 
: und 
300 Arbeitern. 


Dlustrirte Preis- 
listen gratis und 
franco. 


Em 


Breslau 


> 
ES 
broncene Staats- 
medaille, . 
— unter ini 
Garantie reeller und ge- Schweidni 
Friedrichstr. 4. 


dtegenster Ausführung zu 
Kusgerst soliden Preisen, 


1 Seren Adoi 


11586 


Cohm & Jacoby, 8 Albrechtsſtraße 8. 


Concordia, 
Cölniſche Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
in Cöln a. Nhein. 


Wir bringen hiermit zur Kenntniß, daß wir [3217] 
fSässmann, Neudorfſtr. Nr. 50, 
eine Haupt⸗Agentur übertragen haben. 

Breslau, im September 1889. 8 


Die Verwaltung der General⸗Agentur für Schleſien. 


Vorbereitungsanſt.z. Einſ⸗Freiw.Eram. once) 


und für Schüler höherer Lehranſt. Proſp. u. Nachw. üb. d. Prüfungsref. 


Dr. P. Joseph, Guttenftaße 37, pat. 


Unterricht. in einf. u. doppelter Buchführung. 


Zu dem am 8. Oetbr. er. beginnenden Curſus, verbunden mit 


kaufm. Arithmetik, Wechſellehre, Conto⸗Correut⸗, Zins⸗ und 


Caleulations⸗Rechnung, können noch Theilnehmer beitreten. — Den 
von mir Ausgebildeten werden Stellungen chere 11329). 
u 


Eduard Trewendt in Breslau. 
Soeben erſchien in neuer, vermehrter Auflage 


Stoll's Obſtbaulehre. 


Illuſtriert. Geheftet 2 Mark. Gebunden 2 Mark 40 Bf. 
Für alle Freunde des Obſtbaues, namentlich Volksſchullehrer, Geiſtliche 
und Landwirte empfehlenswert. „se 7190 
Vorrätig in allen Buchhandlungen. 


na 
früher Lehrer der Buchfüh ieſ. höh 
Hartmann, e ds Aua, 8 Sing 36. en 


Das billigſte Loos der Welt 
Aft eine Tt. Staars-Cifenbahn-Pramien-DSpligation 


zul Fr. 600000, mal Fr. 300000, 


amal Fr. 60000, 3mal Fr. 25000, bis abwärts Fr. 400.— WE 
ſind in jedem Sabre die Treffer dieſer Staats⸗Eiſenbahn⸗Prämien. ME 
Looſe. Jedes Loos wird planmäßig mit wenigſtens Fr. 400 
gezogen, deshalb keine Nieten. Jährlich 6 Ziehungen. 5 
Nächſte Ziehung am 1. October d. J. (1345) 
Ich verkaufe dieſe Looſe gegen vorherige Einſendung oder Nach-. 
nahme des Betrages à Mk. 95.— pr Stüc oder, um den An Ai 
kauf zu erleichtern, gegen 22 Monats⸗Raten von Mk. 5. WE 
mit ſofortigem Anrecht auf ſämmtliche Gewinne, die & 58% in KoR 
Frankfurt a. M. ausbezahlt werden. Schon bei dem niedrig 
ſten Treffer erhält man Mk. 185.—. Dieſe Looſe ſind 
deutſch geſtempelt und überall erlaubt. Ziehungspläne verſende BW 
oſtenfrei. Liſten nach jeder Ziehung. Gefl. Aufträge unter A 
Angabe dieſer Zeitung baldigſt. z 
5 5. Bosenstein. Bankgeschäft. Frautfurt a. M. & 


14 
u 


. 
0 
Congreß, 
paſſend zu Hauschild'ſchen 
Häkelgarnen, weiß u. farbig, 
in größter Auswahl amLager & 
per Meter 60, 20, 90 Pf., 
1,00, 1,50, 2,00 M. ? 


M. Charig Nehllgr. 
DOhlauerſtraße 20, 
vis-à-vis der Biſchofſtraße. 


Damen Filz⸗Hüte, 
nur die neueſten Fagons, 
durch Gelegenheitskauf Stück nur 

7 P 7} 1, 1,50 Mk. 
Zu jedem Hute paſſende Band⸗Reſte 
in den neueſten und beſten Qualitäten, 
nach Gewicht, W zu bekannt fehr 

billigen Preiſen. [4210] 
Rere-Bandlung 
Carlsplatz 2, 1. Etage. 


Stupflügel, Pianinos, 
Harmoniums, neu und gebraucht, 
preisw. Univerſitätspl. 5, Janssen, 


5 6 li waſch. u. ſpann AFlüg.40 Pf. 
7 al Mil uneipannenagtügei 20 f. 
Feine Wäſche wird gewaſche u. geplättet 
Schweidn.⸗Str. 49, u. a. Ringe. 

Frau Schiawe, 
2 


men un 
Neujahrskarten 


in geſchmackvoller Auswahl 
empfehlen singt 1 
* a * 2 
Gebr. Hein, abt, 
Carlsplaß Nr. 2. 


S Heiralh! 


Durch vorzügliche Verbin⸗ 
dungen 2 ar beſſeren 
RB 
= 


Kreiſen vermittle ſeit einer 
langen Reihe von Jahren 
ſehr feine Partien. MG 
Streng reelle, abſolnt 
dviserete und höchſtconlaute 
Ausführung. Ben [039] 


Adolf Wohlmann, 
nun Eruſtſtraßſe 6, U. 
Abdreſſe erbitte gengn. EU 


Stadt- Theater. 


Donnerstag. 5. Bons ⸗Vorſtellung. 
Kleine Preiſe.) „Wilhelm 
ell.“ Schauſpiel in 5 Acten 
von Friedrich Schiller. 
Freitag. 6. Bons⸗Vorſtellung. „Die 
Zauberflöte.“ Oper in 2 Acten 
von W. A. Mozart. 


Lobe - Theater. 


Direction Fritz Witte- Wild, 
Sonnabend, den 21. September 1889: 
Erſtes Gaſtſpiel des Herzogl. Sachſen⸗ 
Meiningen'ſchen Hoftheaters. 
Zum 1. Male: 
„Die Jungfrau von Orleaus.“ 
Romantiſche Tragödie in 5 Aufzügen 
und einem Vorſpiel von Friedrich 
: von Schiller. 
Preiſe der Plätze: Proscenium 
und Mittelloge I. Rang 5 Mark, 
1. Rang und Orcheſterloge 450 M., 
Parquetloge 4 M., Parquet 3,50 M., 
II. Rang Mittelloge 3 M., II. Rang: 
loge 2 M., Proscenium II. Rang 
1,50 M., Sitz⸗Gallerie 1 M., Steh⸗ 
Gallerie 50 Pf. 

Der Vorverkauf beginnt von Don⸗ 
nerstag, den 19. Septbr., und täg⸗ 
lich von 10—2 Uhr, in der Cigarren⸗ 
. — von H. Langenmayr, 
Ohlauerſtraße, und ſind im Vorver⸗ 
kauf pro Billet 30 Pf. Vorverkaufs⸗ 
eee zu entrichten. Auswärtigen 
brieflichen und telegraphiſchen Beſtel⸗ 
lungen ſind ſtets die Beträge der Bil⸗ 
e Vorverkaufsgebühren und 

tbeftellgeld beizufügen. 3232 

Der Beginn der Vorſtellun⸗ 

gen „Die Jungfrau von Orleans“ 

iſt bis auf Weiteres um 7 Uhr 
eſtgeſetzt. 


Orchester -Verein. 


In der bevorstehenden Saison 
werden wieder 


8. Kammermusik-Abende 


veranstaltet werden. Subseriptionen 
werden in der Königl. Hof-Musi- 
kalien-, Buch- und Kunsthandlung 
von Julius Hainauer angenommen. 
Jer Subscriptionspreis für sämmt- 
liche acht Abende beträgt für ein 
einzelnes Billet 12M., bei Entnahme 
mehrerer Billets je 10 M. [3087 
Der erste Kammermusik-Aben 
findet unter Mitwirkung des 


Joachim'schen Quartetts 


aus Berlin am 23. October im 
Breslauer Concerthaus statt. Zu 
diesem Abende werden auch für 
die Abonnenten nummerirte Billets 
ausgegeben. 


Orchester -Verein. 


Für die Vereins-Mitglieder liegen 
3 8 

m ersten elus der Concerte 
vom 16. 888 24. er 
von 9 bis 1 und 4 bis 6 Uhr in der 
Kgl. Hofmusikalien-, Buch- u. Kunst- 
handlung von Julius Hainauer zur 
Abholung bereit. Die Eintritts- 
karten werden nur gegen Vorzeigung 


der Mitgliedskarten verabfolgt. Es] 


wird dringend ersucht, den ange- 
kündigten Termin, genau inne zu 
halten, weil über die nicht abge- 
holten Billets im Interesse des Ver- 
eins sofort verlügt wird. 3086] 


POCYOHEOOPHOH 909% 
Liebich's Etablissement. : 
Charakter⸗Damendarſtellers 


2 


Heute und folgende Tage: 
Große (3168) $ 
humoriſtiſche Soiree 
der Leipziger Sänger, 
Direction Gehr. Lipart. 
Gaſtſpiel des vorzüglichſten 
Albert Ohaus.? 
Täglich abwechſelndes Programm. 
Eutree 50 Pf., Kinder 25 Pf. 
Billets à 40 Pf. im Vorverkauf. 
Kaſſeneröffuung 6½ Uhr. 
Anfang 8 Uhr. 2 


0009600009900 60004 


HH 999 HEHE 9 9 HH 904 


.,— ll. 


Victoria-Theater. 
Simmenauer Garten, 
Heute neues Programm. 

Auftr. d. Galveston-Tr. (2 H., 

1 D.). muſikal. Pantomimiſt. 

und Schnellzeichner⸗Excentries. 

Mr. Nizarras i. ſ. Meiſter⸗Prod. 

a. d. Drahtſeil u. d. römiſch. 

Ringen. Werner und Rleder, 

Duettiſten. Mr. Chellini, Jongl. 

Frl. Betty Kühn und Frl. Emmy 

13233] König, Coſt.⸗Soubr. 

Anf. 8 Uhr. Entrée 60 Pf. 

2300398813088 

2906990059 4:0 1900009% 


2 Zeltgarten. 


Auftreten 
2 Geſchwiſter Franklin, Turne⸗ 
L rinnen, we * e Carlsen, 
Tanz Pakbdiſt, Treevalſt-Troupe, 
Akrobaten, Hr. Mohrmann und 
Fräulein Grossi, Duettiſten, 
Mr, Canary, Malabarift, Mr. 
Gaetano, Muſik⸗Clown, Fräul. 
Helma Fahrbach, Fräul. Kathi 
2 Odillon, Fräulein Ika Scherz, 
2 Sängerinnen. 100 00 


Anfang 7½ Uhr. Entree 60 P 
VOIHOH HEHE HE9 6996990 


0009099999029 999999 


Eingang nur vom Ketzerberg. 


„Die Sylphide, 4Wenzel“, zum Schluß: 


Alerlesle: ive le fe leeleꝛ le erleꝛleꝛiꝛꝛleꝛ ere: ſꝛele deo ler keele: leꝛterleꝛ deo ſ fee e ix leebeꝛſe· hei elertaet: & 


Breslauer Concerthaus. 24 


Gastspiel von 


— 


1 Specialitäten und Concert-Gesellschaft. 
> 10 Uhr: Auftreten der 11342 
2 
Wand BE | 
} (9 Personen). = 
2 
Anfang 8 Uhr. ; 
! Entrée 60 Pf., reserv. Platz 1 M., 1 Loge 3 M. 
ane Peamſen⸗Verein. 
Breslauer Pezirks⸗Verein 
findet am 21. September, Abends 7 Uhr, im Warteſaale II. Klaſſe 
des Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Bahnhofes eine Mitglieder-Verſammlung 
annover, Herr Dr. Semmler, einen Vortrag über Vereins-Angelegen⸗ 
heiten halten wird. 
be 
e 


Schnabl’s 
I. Russ. National-Sänger- & Tänzergesellschaft 
Zum ersten Male in Breslau. 
FCEECCCC0C0 ¼ðNbb 
Aus Anlaß des 10jährigen Beſtehens des hieſigen Bezirks⸗Vereins 
ſtatt, in welcher der Director des Preußiſchen Beamten⸗Vereins zu 
Um 8½ Uhr wird in der Loge „Horus“, Zimmerſtraße 15, ein 
meſſen, Meldungen zur Theilnahme hierzu müſſen bis Freitag, den 


meinſchaftliches Abendeſſen ſtattfinden. Das Couvert iſt auf 2,30 M. 

20. d. M., Mittag, bei dem Vereinsſchriftführer, Stations Vorſteher 

Freude, Niederſchleſiſch⸗Märkiſcher Bahnhof, abgegeben werden. Re 
D r ft R [1348 


er Vorſtan d ] 
Neue ſtädtiſche Neſſource. 
General⸗Verſammlung 


im Glas Salon des Pariſer Garten, 
Eingang Weidenſtraße und Taſchenſtraße. 
Sonnabend, den 12. October er., Abends 8 Uhr. 
Tagesordnung: Jahresbericht. Rechnungslegung. Erſatzwahl der 
ſtatutenmäßig ausſcheidenden 3 Vorſtands mitglieder. 
3 8 von 3 Kaſſen⸗Reviſoren. 
Etwa einzubringende Anträge find nach § 10 der Statuten 14 Tage 
vor der Generalverſammlung dem Vorſtand einzureichen. 3 
B. Montag, den 7. October er., Beginn der Winter⸗Concerte 
11340 


im Concerthauſe. { 
Der Vorſtan d. 


egruͤnder 1862. 


Stangen’s Göseilschaftsreisen 


Paris va 


zum Beſuch der 
Noutag) Weltausſlelſung:) 
bis Ende Oek. 
ab Berlin Montags J. Klaſſe 350 Mark, II. Klaſſe 300 Mark. 
ab Köln Dinstags IJ. 275 „ II. 250 
er, 28 Zage, Preis 850 Mark. 


Italien 0 Seri Pank — Malland — Genna — 


e Rom — Neapel — Florenz — Venedig — 
Verona — München — Berlin. ; 


un 3: ® 
9 gen, Aus 5 


welche aus der Ortskrankenkaſſe auszutreten beabſichtigen, haben ihre Mit: 
gliedſchaft bei derſelben vor Ende dieſes Mongts zu kündigen, und empfehlen 
wir ihnen den Beitritt zu unſerer beſtſitnirten und leiſtungsfähigſten 
kaufmänniſchen Krankenkaſſe, deren Angehäxigkeit aller Orten Deutſch⸗ 
lands vom Zwange, einer Ortskrankchlaſſe beitreten zu müſſen, befreit. 

Anker freier ärztlicher Behandlung und Arznei bei Erwerbs⸗ 
fähigkeit gewährt unſere Kaſſe Krankengeld auf 82 Wochen bis zu 


5 Mark pro Tag und Begräbnißgeld bis 300 Mark. [4220 
Anmeldungen bei unſerer Geſchäftsſtelle in Breslau, Kloſterſtraße 2, 
Paul Hannich. 


Kranken⸗ und Begräbnißkaſſe 


des Verbandes Deutſcher Handlungsgehülfen 


(Eingeſchriebene Hülfskaſſe). 

Die Vermiethung 5 

a. der noch freien Männerſitze in den beiden Gemeinde: 

5 b 5 
der Männer- und Frauenſitze für in der 9 

5 es Cane hi * F 

wird im Bureau der Synagogen⸗Gemeinde fortgeſetzt. 

Breslau, den 18. September 1889. ae 132261 


Der Vorſtand der Synagogen⸗Gemeinde. 
Paul Scholtz S "nen. |2 Kaiser-Panorama, 


Vorletzte Woche!!! Taſcheuſtraße 20, 
Heute Donnerstag d. 19. Sept. 1889: , früher Biſchofſtr. 
Neumann-Bliemchen's“ 1 
Quartett⸗ und Conpletſäuger. — — 02 


Unter Anderem: Kaiser-Panorama. 
(früher e 
ehe a 
auer ). 
Die Pariſer [4019] 


Weltausſtellung 1889. 


The Englisch Club 
meets every Thursday at 9 oel. P. M. 


„Die Ballade von der Sperlingsmaid.“ 
en 8 Uhr. Eutree 50 Pf. 
orverkauf 40 Pf., 
Reſſourcen-Billets am Buffet. 

Näheres die Placate. [4190] 


Visitors who are able to speak 
English, are welcome, 13532 


Sonntag, d. 22. Septhr., 

für dieſes Jahr 3162 
letzte Tourfahrt 

nach Maſſelwitz, 
Schwedenſchanze und 
Os witz. 

Frankfurter Güter⸗ 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Allgemeine Verſammlung 


Abends 8 Uhr, 

im Saale zum blauen Hirſch, 
Ohlauerſtraße. 
Tagesordnung: 

Ernennung der Rechnungs⸗Revi⸗ 
ſoren. — Bericht über den Dresdener 
Verbandstag. — Die Unterhaltungs⸗ 
pflicht der Bürgerſteige. 
theilungen. Fragekaſten. 

Nichtmitgliedern Zutritt geſtattet. 


2 M. 40 Pf. an 


pfehlen in reichhaltigſter Auswahl 


hacker & Faller, 


von 1 bis 3 Fenſter aus letzter 


— Hennigerbräu, Ohlauerstrasse. — 


Breslauer Grundbeſitzer⸗Verein. 
Donnerstag, den 19. Sepibr., 


Mit⸗ 
[3222] 


8 2 - o 

= Breussische Lotterie. 
— Ziehung 1. Klaſſe 1. und 2. October er. 

— Autheiler 

N * 1 1; Ys 7 "ho Yıe Yao "sa "io 3 
IR Mk. 55, 27 ½, 13%, II, 7, 5½, 3½, 29%, 1%, 1½7 1,00, 0,75. 
A” Klaſſenweiſe derſelbe Betrag zu zahlen. Amtl. Gew.⸗Liſten (alle 4 Klaſſen) 1 Mk. 

— 925 { 

= Oscar Bräuer & Co, 
— Bank-Geſchäft, Breslau, Ning 44. 12280 


— 
— 
wo 
S 


Zurückgekehrt. 
Prof. Hermann Cohn, 
Augenarzt 


Schweidn.⸗Stadtgraben 24. 


Dr. Karl Mittelhaus’ 
höhere Knabenſchule, 


Albrechtsſtr. 12, EckeMagdalenenpl. 
Anmeldungen für Michaelis täglich 
von 12—1 Uhr. Dr. Karl Mittelhaus. 


Königl. Gymnaſium 
zu Strehlen. 


Die Prüfung und Aufnahme neuer 
Schüler erfolgt am Dinstag, den 
8. October, und zwar ſowohl für 
die Vorſchule als auch für das Gym⸗ 
naſium von 9 Uhr Vormittag ab. 
Geeignete Penſionen können nach⸗ 
gewieſen werden. 3215 

Dr. Petersdor if, 
Director. 


Gardinen 
auerkaunt beſtes Fabrikat, 
aparteſte Deſſius, Fenfter von 


bis zum elegauteſten Genre em: 


50 Seh weidnitzerstr. 50 
BET Delle BE 


Saiſon geben viel unter Koſten⸗ 
preis ab. [3053] 


| Ziehung 16. Oetbr. e. N. 


SCHLESISCHE 7% 
Schützen-Lotterie 
zu Tschirnau i. Schl. 
Hauptgewinn Mk. 2000 Werth 
Garantirt Mark 1800 in baar 


Loose à I Mk., 5 
{1 Stück 10 M, 20 Stück 25 MI. I 
OSsc. Bräuer & Co., 


Gemneral-Deblt, 
Breslau, Ring 44. 


„Deutsche Destillateur-Zeitung,“ 
Bunzlau, Schles., unentbehrliches 
Fachblatt für Liqueur-, Fruchtsaft-, 
Essig-, Obstwein-, Sprit- u. Brannt- 
wWein- Fabrikation, erscheint wöchent- 
lich 2mal und kostet pro Quartal 
M. 2,50, franco Haus M. 3. [2516] 


3 ſuche eine Frauenſtelle in 

der neuen Synagoge, I. Empore. 
Offerten sub Chiffre G. 59 an die 

Exped. der Brest. Ztg. 4218 


Zu den hohen Feſttagen wird in 
der großen Synagoge 1 Frauen⸗ 
ſtelle geſucht. 7419 
Offerten an Goldfeld erbeten. 
Antonieuſtraße 11/12. 


Gute Frauenstelle, Neue Synagoge, 
für 12 Mk. zu vermiethen. Näheres 
Kaiser Wilhelmstr. 62, im Comptoir. 


ir der beſten Herrenſtellen in 
der neuen Synagoge iſt zu um. 
Offerten sub Chiffre B. 60 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. [4219] 
Wer borgt einer anſtänd. Frau 
1000 Mk. geg. ſ. E. u. 3.? Off. 
u. „Gott hilft“ 4 hauptpoſtlagernd. 


E u. 975 Rückz. v. 50 H 300 M. 
zu leih. Gefl. Off. u. A. Z. 100 hptpſtl. 


Heiraths⸗Partien 
ek Ein beſſeren Kreiſen 

abf. discret durch 
ulius Wohlmann, 


Breslau, BB” Oderite. 3. 


i Heiraths- 
= Gesuch. 


Ein junger Mann, 30 Jahr 
alt, reſpectable Perſon, 
Beſitzer einer in reizender 
Gebirgsgegend gelegenen 
5 Brauerei, ſucht 
behufs ſpäterer Verheira⸗ 
thung die Bekauntſchaft i 
einer häuslich erzogenen, 
vermögenden jungen Dame 
u machen. Eruſtgemeinte 
fferten unter J. 1694 an 
Rudolf Mosse, Breslau, erb. 


Anſtalt täglich von 10—11 Uhr. 


iehlke. Hirſchberg Paul Spehr. 
8 15 Lachmann's Wwe. pe) 


Deutsche Allgemeine Ausstellung 
i — für Unfallverhütung >— . 
im Ausstellungspark am Lehrter Bahnhof, Berlin. 
— [Qu Geöffnet bis Mitte October Q, : 
Maschinen im Betriebe Vorm. v. 10 —12, Nachm. v. 4—7, 
i Täglich: Grosses Doppel-Concert. 


Taucher. Bergwerk. Gefrierschacht, Brauerei. Papiermaschine. 
# Medico-mechanisches Institut, Panoramen, Theater-Vorstellungen. 


Im Restaurant: Dejeuners, Diners, Soupers 2. j Tageszeit. 
Für grössere Gesellschaften auf Wunsch bes. Riume. 5 
Weinstube „Die Klause“, 


Osteria geöffnet. Altdeutsches Braustübl. Verschiedene 
Berliner, sowie Drehersches Kleinschwechater Bier. 


Vorſchuß Verein zu Breslau 
(eingetragene Gengſſenſchaft). 


Donnerötag, den 19. September 1889, Abends 7½ Uhr, 
in Gebrüder Rösler's Saale, Friedrich⸗Wilhelmſtraßee Nr. 68: 


Ordentliche General⸗Verſammlung. 


Tages⸗Orduung: 
1) Mittbeilungen. — 2), Antrag auf Indemnitäts⸗Ertheilung wegen 


de 


Geſchäfts⸗Verhältniſſe (§ 31 des Statuts). — 4) Antrag auf Genehmigung 
der Ueberweiſung eines Betrages von M. 10000, — aus dem Reſervefonds 
an den neu gebildeten Reſervefonds II. — 5) Antrag auf Annahme des 
abgeänderten und dem neuen Genoſſenſchaftsgeſetz vom 1. Mai 1889 ange⸗ 
paßten Statuts des Vereins. — 6) Antrag auf Genehmigung der ent⸗ 
worfenen Inſtructionen für den Vorſtand und Auſſichtsrath. [3026] 
Die Legitimation an der Controle erfolgt durch Vorzeigung des 


bee Der Verwaltungsrath 
des Vorjchuß-Verein zu Breslau 


(eingetragene Genoſſenſchaft). 
\ O. Meltzer, H. Frost, 
Vorſitzender. Schriftführer. 


Vorſchuß-Verein zu Zobten am Berge, 
Eingetragene Genoſſenſchaft. 
Sonntag, den 29. September er., 
Nachmittags 2% Uhr: 


Außerordentliche General⸗Verſammlung 

im Gaſthof zum „Blauen Hirſch“ in Zobten. 
Tagesordnung: [3223] 

Antrag des Vorſtandes und Ausſchuſſes auf Abänderung des Vereins⸗ 


Statuts vom 8 ebe 1867, behufs Aupaſ s Reichs 
Statuts vom vember behufs Anpaſſung an das Reichsgeſetz, 


betreffend die Erwerbs- und Wirthſchafts⸗Genoſſenſchaften, vom 1. Mai 1889. 
Wegen Beſchlußunfähigkeit vertagt in der außerordentlichen General⸗ 

Verſammlung am 15. September er. Gemäß 8 

daher über den Antrag in der nächſten General⸗Verſammlung ohne Rück⸗ 

ſicht auf die Zahl der anweſenden Mitglieder Beſchluß gefaßt werden. 
Zobten am Berge, den 16. September 1889. 


Der Ausſchuß. 


A. Schwarzer, Vorſitzeuder. 


Bekanntmachung. 

Wir bringen hierdurch zur Kenntniß unſerer Sparer, daß durch Bes 
ſchluß vom 12. September 1889 der § 1 unſerer Sparordnung dahin abe 
geändert worden iſt, daß der Zinsfuß für Spareinlagen vom 1. Januar 
1890 ab drei Procent (3%) beträgt. [3224) 

Zobten a. Berge, den 16. September 1889. 


Vorſchuß-Verein zu Zobten am Berge, 


Eingetragene Genoſſenſchaft. 
A. Gühmann. I. Hirsch. C. Paul. 


ä BE EEE ar" EEE 
Lotterie. 
Wir bringen hiermit zur allgemeinen Kenntniss, dass die Ziehung 
der diesjährigen 


Schneidemühler Lurs-Pfrismarkt-Lotterie 


unwiderruflich am 72. September 
ds. Js. öffentlich vor Notar und Zeugen stattfindet, \ 
Schneidemühl, 1. September 1889. 
Das Kotterie-Comitd: 
von Bethe-Hammer. Graf Bninski-Dombke. von Colmar-Meyenburg. 
A. Samuelsohn. von Schwichow-Margoninsdorf. 
von Wailenberg-Pachaly-Kruczewo. Wehle-Blugowo, Wolff. 


Ich versende noch Loose zur obigen Lotterie, so lange Vorrath 
reicht, das Stück zu 1 M. (11 Stück 10 M.). Porto n. Liste 95 Pi, 
Das Generaldebit: Fr. Joss, Heilbronn a. N. 


Vom 1. October d. J. ab it die Prov.⸗Hebammen⸗Lehr⸗ 


Auſtalt zu Oppeln für Frauen, welche niederkommen wollen, wieder 

eröffnet. Soweit * Br die Aufnahme bereits in den 

letzten Wochen vor der Niederkunft erfolgen. 5 . 
Unbemittelte kranke Frauen finden unentgeltliche e 11 


er Director der 


Prov. Hebammen⸗Lehr⸗Anſtalt. 


N 
Dr. Baumm. 


J. Oschinsky’s Geſundheits⸗ und Univerſal⸗Seifen 


haben ſich bei rheumatiſch⸗gichtiſchen Leiden, Wunden, Salzfluß, 
Entzündungen und Flechten als heilſam bewährt. Zu beziehen à 1 Mk. 
in Breslau bei S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 4, Ed. Groß, am Neumarkt 42, 
Beuthen OS. R. Baumann. Brieg Rich. Gürthler. Freiburg A. 
Süßenbach. Glay H. Drosdatius. Gleiwitz Joſ. Edler. Slogan N. 
Wöhl. Görlitz Ludwig Finſter. Goldberg Otto Arlt. Guhrau A. 


J. Oschinsky, Kunſſeifen⸗Fabritant, Breslau. Tarlöpiag 6, 


Verkaufs der Oelfabrik Gräbſchen. — 3) Darlegung der Kaſſen⸗ und 


§ 46 des Statuts wird 


Landeshut E. Rudolph. Militſch 
132277 


TEN 


N ' 1 N 
We eee eee eee 


7 


ae 


Bekanntmachung. 

Die Lieferung der für den dieſſeitigen Directionsbezirk erforderlichen 
Formulare und ſouſtigen Druckſachen einſchließlich der dabei vorkommenden 
Buchbinderarbeiten ſoll für die Zeit vom 1. Januar 1890 bis 31. December 
1892 im öffentlichen Ausſchreibungsverfahren verdungen werden. Die 
Angebote find verſiegelt und poſtfrei mit entſprechender Aufſchrift verſehen 
bis Dinstag, den 8. October 1889, Vormittags 11 Uhr, an unſer 
General⸗Bureau (Claaſſenſtraße) einzureichen. 32 

Die Bedingungen, Formulare und Bedarfs⸗Nachweiſungen liegen bei 
unſerer Druckſachen⸗Verwaltung, Flurſtraße Nr. 10 hierſelbſt, zur Einſicht 
aus, und werden die Bedingungen von derſelben gegen poſtfreie Einſendung 


von 1 M. portopflichtig abgegeben. 


zu der genannten Stunde. Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. 
Breslau, den 18. September 1889. 0 
Königliche Eiſenbahn⸗Direetion. 


Die eiſerne Ueberbau⸗Conſtruction der oberirdiſchen Verbindungshalle 
er dem gegenwärtigen, früher Oberſchleſiſchen und dem früheren 
ärkiſch⸗Poſener Empfangsgebäude auf dem Bahnhofe Poſen, welche aus 
etwa 83,2 To. Schweißeiſen, 32,7 To. verzinktes Wellblech und 80,3 To. 
Gußeiſen beſteht, ſoll im Wege des Meiſtgebots zum Abbruch verkauft 


werden. 


Unter dem Gußeiſen befinden ſich 55 Stück Säulen A 4,34 m hoch mit 

4 mm äußerem, 236 mm innerem Durchmeſſer und 29 mm Wandſtärke. 

Die Verkaufsbedingungen liegen in unſerem Geſchäftszimmer Nr. 22 
zur Einſicht aus und ſind für 50 Pf. von uns zu beziehen. 

Termin zur Eröffnung der Angebote am 1. October d. J., Vormittag 


11½ Uhr, bis zu welchem Angebote 
Zuſchlagsfriſt 14 Tage. 
Poſen, den 12. September 1889. 


3205 
Königl. Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt. (Direetionsbezirk Grete 
Eger —.. ... . —˖—%—— — — 


Dungverpachtung. 
Der Dung der Pferde der Breslauer Straßen⸗Eiſeubahn⸗Geſell⸗ 


haft ſoll am 20. d. M., früh 11 Uhr, im Bureau der Geſellſchaft, 
aruthſtraſte 5, I. Etage, öffentlich an den Meiſtbietenden a. 
25 


U 


werden. 


Die Verpachtungsbedingungen liegen daſelbſt von heute ab, Vormittag 
von 10—12 und Nachmittag von 3—5 Uhr zur Einſicht aus. 


Hyacinthen, 


direet aus Holland von den besten 
Züchtern bezogene Elite-Zwiebeln, 
12 tek. in Prachtsorten zu 4—5 M 


6 


= ©) * * 
& © I Ir m 17) 1 a II C 12 ꝙ. 8 Fang eren en fnchı 


p. ür mein Colonial 


1 Zuſchneiderin⸗Geſuch. * Engros⸗Geſchäft einen [4209] 
Wir ſuchen eine tücht. Zuſchneiderin, Diem „Lehrling 


100 85 „32—36 M. hen l. 8 0 
62 40 „„ eee auch das Einrichten der Schirme verſteht, bei eren Reiber dr. 


Für mein Leder⸗Engros Ge⸗ 


hohem Gehalt per bald oder 1. Octbr. cr. dat inche ic enen 1420) 
Gebrüder Hammerschlag, „Lehrling 
Berlin W., Werderſcher Markt to. 8 Denk — 


tritt am 1. October, event. auch bald. 
— — ——ß5— — — Louis Weiss. 

Die „Providentin‘, Abtheilung für Lebens⸗ und Uufall⸗ Sg TFT SER yo BER > ST 
Verſicherung, ſucht zum baldigen oder fpäteren Antritt einen als zuver⸗ („ Für unſer Leinen: u. Baumwollen⸗ 
läffig und tüchtig bewährten Waaren⸗Fabrikations⸗Geſchäft ſuchen 


1 Sufbector I L S. 


gegen entſprechendes Gehalt, Reiſeſpeſen und Proviſionsbetheiligung.] Oaskel Frankentein & So 


„ * * 

sowie Tulpen, Tazetten, 
Nareissen, Croeus, Seilla, 
Schneeglöckehen u. s. w. 
offerire ich billigst. [3132] 

Doppelgläser zu Hya-| 
einthen, sehr praktisch, & 50 Pf. 
12 St. 5 Mark. 

Preisverzeichnisse über alle Zwie- 
belsorten stehen gratis und franco 
zu Diensten. 


Oswald Hühner, 


Breslau, Christophoriplatz 5. 


Die Eröffnung der Angebote erfolgt 


F : h Schriftliche 8 1 er ee lichten an die —:.üü1ł̃0' 
Sp eneral⸗Agentur der „ identin‘, i 
4 N 1 Se 0 5 Abtheilung für ebene — ünfall-Berficherung Vermiethungen und 
0 0 uck, Al 
Strachaner Laviar Bureau: Teichſtraße Nr. 4. [1347] iethsgeſuche. 


vom Augustfang, vorzügliche Quali- 
tät, empfing u. empfiehlt [3236] 


Oscar Giesser 
Breslau, Junkernstr. 33. 


. 


entſprechend einzuſenden ſind. 


— ͤ — — — — — — Znſeertionspreis die Zeile 15 Pf. 
Bedienungs⸗Schleußerin für hier u. Ein j. Maun, moſ., ſucht Stell. — — 


ausw. empf. Bachur, Reuſcheſtr. 41. an 15 bald 25 alt i 5 75 Ein nn en = Cab. 
1 IManufacturw.⸗Geſchäft; derſ. war ber. a. e. f. geb. Dame, ev. m. Penſion 

Berufs Na na heise 2 J. in derſ. Branche thätig. Off. u.] zu vergeben. A. 32 poſtl. Teichſtr. 
Bureau, Dresden, Maxſtr. 6. .. 100 poſtlagernd Beuthen OS. öbl. e 8 Faanfang 
He in j ; vornheraus, ba illigſt zu 
* 2 15 Ede aa nme „8 Jahre in verm. Büttnerſtraße 28, 1. Etage. 
Branche thättg, der gereiſt hat, ſucht ( efucht per 15. November cr. reſp. 

- Wuchhalter. per October Stellung. J. 399 G * Januar 1890 ren. Wohnung, 
: Beuthen D S. ſu che ich = 4 poftlagernd Poſen. [4195] Schw.⸗Vorſt. mögl. nahe a. Sonnenpl., 
ſofortigen Antritt einen tücht., ] Tüchtige Polſterer für dauernde ana Beigel. bis 2. 2 2 
cautionsfähigen jungen Mann ] Beſchäft. geſ. Albrechtsſtraße 3. mit Preisangabe an Herrn Fuchs, 


trauben, 


Breslau, den 2. September 1880. Die Direction. b. g eh 5 a d. Gompioiriſl. ( ee Tr Gartenſtr. 7, zu richten. 14188 
„I. ſehr ſchön und zur Kur geeignet, als Buchhalter u. Comptoiriſt. 7 22 —-— m. 
a verſendet das Poſttolli von 10 fd. Nur ſchriftliche Offerten mit Einen Lehrling ſucht Neuſcheſtraße 532 

Bekanntmachung. franco für 3 M. 50 Pf. Kurtrauben] ] Angabe früherer Thätigkeit u. 7 


In unſer Firmen⸗Regiſter iſt heut 
bei Nr. 538 der durch Erbgang auf 
die Erben des Inhabers erfolgte 
Uebergang der Firma A. Conrad 
eo vermerkt und die Firma 

Firmen⸗Regiſter gelöſcht worden. 

Ferner iſt in unſer Geſellſchafts⸗ 

Regiſter unter Nr. 200 die Firma: 
Conrad“ 

mit dem Sitz in Kynau und mit 

dem Beifügen heut eingetragen 

worden, daß: 

1) die Geſellſchafter ſind: 

a. Frau Mühlenbeſitzer Er⸗ 
neſtine Conrad, geborene 
Breiter, in Kynau, 
b. Frau Gutsbeſitzer Auna 
wirner, geb. Conrad, in 
Alt⸗Kroeben, Provinz Poſen, 
e. Frau Defonomie = Beamte 
ertha Stock, 158 Conrad, 
inFloriansdorf, Kr. Schweidnitz 
d. Müllermeiſter Adolf Conrad 
in Wüſtewaltersdorf, 
Kaufmann Oswald Conrad 
in Floriansdorf, 
der Königl. Landmeſſer Paul 
Conrad in Hildesheim, 
Brauer Anguſt Conrad in 
Hannover, 
Müller Hermann Conrad 
in Kynau, ; 
1. Kaufmann Max Courad in 


Kynau; 

2) die Geſellſchaft am 1. Juli 1889 
begonnen hat; 

3) die Befugniß, die Geſellſchaft zu 
vertreten, nur der Frau Er⸗ 
neſtine Conrad, geb. Breiter, 
und dem Müller Hermann 
Conrad, beide zu Kynau, 
zuſteht. 1344 

Waldenburg, den 13. Sept. 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
Der Bietungstermin in der 
Sa erung des Paul 


ame 


auck'ſchen ühlen⸗ und Acker⸗ 
rundſtücks findet am a 
8. 13 wg" 5 Uhr, 
ieſigen öffenſaal ſtatt. 
un den 16. Septbr. 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſerem Firmen⸗Regiſter iſt 
heut die unter Nr. 225 eingetragene 
Firma: [3214 

Odermühle Beuthen a/0. 

Karl 8 N ii 

Beuthen a/D., Inhaber der Ritter: 
zutsbeſi er Karl Heinrich Ritſch 
5 Beuthen a/D., gelöfcht worden. 

Freyſtadt, den 8. Septbr. 1889. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Zwangsperſteigerung. 
Freitag, den 20. d. Mis., 
Vorm. 10 Uhr, werde ich Nicolai⸗ 
ſtraße Nr. 27, Helmtheater, 

einen Poſten neue feine 
Maskenanzüge aus Sammet, 
Seide, Atlas ꝛc. für Herren 
n. Damen 

meiſtbietend verſteigern. [3219] 


Matzker, 


Gerichtsvollzieher. 


Sichere Eriſtenz! 

Ein gut eingeführtes u. 
bedeutendes Schuhwaaren⸗, 
Wäſche⸗ Triecotagen⸗, Poſa⸗ 
mentier⸗, Weißwaaren⸗ u. 
Seidenband⸗Geſchäft, das 
10 Jahre mit gutem Erfolge 
beſteht, iſt wegen eingetretenen 
Todesfalles ſehr vortheilhaft zu 
verk. An erg 8.10000 M.; 
Reſt nach Vereinbarung. Off. 
erb. unter G. L. 1000 poſtl. 
Beuthen Ob.⸗Schl. [3085] 


— 


Wegen umzug 
1 eleg. gradl. Muſchel⸗Garnitür, 
Nußb., mit br. Plüſch, 12 Stühle, 
1 Chaiſelongue, bill. zu verkaufen 
Poſtſtr. 3, fr. Ketzerberg, Hof r., II. 

[4111] Hoffimaum. 


M. Korn, Reuſcheſtr. 53, 1. 
Billigſte Bezugsquelle für alle ni 

0 iE-Meii 1 M. 20 Pf., Grünſchoten d. 2 Pfd.⸗B. 
Arten Waaren u. Fabrik⸗Reſte. 1 Mark 50 Pf. Ba tobft: Aepfel 


Sı 2 

Ein guter Gaſthof, e 
ſehr ſchön 7 mit Zanzjaal, Pflaumenmus 25 Pf., Kirſchmus 
Billard, 12 Mg. gutem Acker, mitten] 60 Pf. d. Pfd. Daueräpfel div. gut. 
in einem großen Kirchdorfe, it Fa⸗ Sorten nach meiner Wahl der Etr. 
milienverhältn. halber pi zu ver⸗ incl. Emballage IM. Nüſſe à Schock 
kaufen. Off. sub 8. S. 277 gegen] 95—30 Pf. [0236] 


genauer Verhältniſſe eventl. auch 
Gehaltsanſprüche können Be⸗ 
rückſichtigung finden. [3192] 
. Neidlinger, 
Breslau, Ring 2. 


4 Mark gegen Einſendung oder Nach⸗ 
nahme des Betrages, desgl. empfehle 
von eingel. Früchten Ananas 2 M. 
50 Pf., Apric., Pfirſ., Nüſſe, Quitt., 
Hageb. 1 M. 25 Pf., Erdb., Kirſch., | 
R. Claud. Pflaum., Himb., Johannisb., ! 
Melange, 1 Mark 20 Pf., Himbeer⸗, 
Kirſch⸗ und Johannisbeerſaft 70 Pf. 
d. Pfd. Grünbohnen d. 2 Pfd.⸗B. 


Louis Schäfer. |? Stamer, mit oder obne Möbel, 


event. m. Penſion zu verm. Näh. II. 


Für ein bedeutendes Holzgeſchäft arenzitrake 32/34 Wohnungen 
in Breslau wird ein [4213] K 3 1000 Mart Stallung 


Lehrling a und Garten au vermieiben 


Wir ſuchen für unſere Mühle mit guter Schulbildung geſucht. Tauen ienſtraße 51 „ 
einen mit dem oberſchleſ. Mühlen]. Selbſtgeſchriebene Offerten unter Hochp., beiteb. aus 4 Zimmern, 
geiäft vertrauten und der polnischen | B. H. 56 an die Exped. d. Bresl. Ztg. Kah u. viel Nebeng., zu 650 Mk., 


prache mächtigen [3145] 1 € rlin per bald oder J. October zu verm. 
Buchhalter, (Chriſt) & für ein Leinen⸗ und Tauentzienpla 7, 


chriſtl. Confeſſion, zum Antritt per] Modewaarengeſch. in Breslau gegen] var re 
1. October er. ; een Perl per Oetober ge⸗ . zwei . immer 
A. Stern & Sohn, ſucht. Selbſtgeſchriebene Off. unter Hals Comptoir o che an — 
Sohrau O. S. S. X. 10 hauptpoſtlagernd Breslau. ſonen zu vermiethen. 


. ß... . r , Y; 
ine Möbelfabrik ſucht pr. 1. Octbr.| Wir ſuchen zum baldigen Antritt | ee ee Ne e 


Retourmarke an die Exped. des ür täglich 1 oder 2 d . abe a. Ring, Blücherpl., Junkern⸗ 
Jauer ſchen Stadtbl. in Jauer. Gustav Neumann ’ 3 ellen 2 Lehrlinge alle 1 — . 3 
genten zum Verkauf für ruſſiſche Gr e n een Buchhalter. 3 Aufprüce für unfere Buch: und Mufifafien: | ind Bureaur fle echtsanmälte und 
Thee's für Breslau und in größ. an die Exped. der Bresl. Big, au Handlung. 13020 Verſicherungsgeſellſchaften bald, auch 
Städten der Provinzen geſucht. EINTRAUBEN, E. H. 58 aufzugeben. [ ] Biel, Freund & Co. ſpüter zu bermiethen. Näheres 


Offerten unter A. T. 53 an die 
Crpeb. der Brest. Big. [4193] 
Eine * 1 eee 
befindliche Bau⸗ un öbel- Hon n Blechdosen) 
Far lerei verbunden mit 5 Pie N Dam 10150 
Möbel⸗Magazin iſt wegen]. Watz & 
anderer Unternehmungen billig U 
zu verkaufen. [3203] 
Gefl. Off. u. C. M. 10 poſtl. 
Brieg, Bez. Breslau, erbeten. 
Tur ſof. oder ſpät. Uebernahme ſuche 
ein gangb. Geſchäft, mögl. mit 
Brauntweinkleinhandel, zu deſſen 
Betriebe 5—6000 M. genügen. Gefl. 
Off. u. V. 55 erb. Exped. Bresl. Ztg. 


Lebende 


Karpfen, 
Hechte, Schleien, 


Commis, Spec. f. dauernd. Stell geſ.⸗ Suche für meinen Sohn, 16 Jahre aueutzienplatz 15. London. 
d. J. Kochmann, Bresl., Schuhbr. 59, II. ei. 10 ne Du Mu ſikali Mr — Te 


C i8-& ſuch. chte eme talen genung Ein großes Zimmer, 
- omm! Delle). |; e Lehr e . ir Comptoir oder Bureau 
Spiritudſen Geſchäßt ſuche für mit Koſt und Wohnung im Haufe. Etage. zu Werne ee 
1. October oder 1. November einen Gefl. Angebote unter 2. 197 durch Zu 2 — — 
tüchtigen, ehrlichen, gut empfohlenen, die Erped. der Bresl. Ztg. [3184] Ohlauerſtr. 42 
2 |Tatholtichen, der polniſchen Sprache Timen krältigen Lehrling, Sohn find ſchöne Bart-Lager-Räume, ſowie 
niche achtbarer Eltern, ſuche ich für] eine kleine und eine größ. Wohnung 
Expedienten. meine Handlung zum Antritt per |per bald oder ſpäter zu vermiethen. 
J. Sehimitzek, I. October oder ſofort. [4183] Näheres im Comptoir rechts im 
3183] „ ANatibor 8 H. Freund, ger; auch ſteht daſelbſt eine einfache 
1 4, Makißon, \ © Carlsſtraſte 26. immer⸗Emrichtung zum Verkauf. 


Für mein Modewaaren⸗, Tuch ——— Gar, 22 TT 
und Confectionsgeſchäft ſuche ich Kloſterſtraße 36 und 386 a 
zum 1. October einen tüchtigen ſchöne Wohnungen in allen Stockwerken, ſowie ein Laden mit Wohnung 

Verkäufer zu billigen Preiſen bald zu vermiethen. 3924 
Telegraphische Witterungsberichte vom 18. September. 
und Decorateur. ae Von der N Seewarte zu Me, 
ee een Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 2 


frisch vom Stock, zum Kur- 
und Tatelgebrauch. Ein 5 Kilo- 
Körbchen M. 2.60. Reinen Ge- 


f nebſt Gebaltsanſprüchen 2 — — 
Haynau i. Schl. [3233 5 2 
frischen Lachs, 3 Nacht. 2 533 53 8 i 
Seezun 2 J. London. Ort 32 a5 33 Wind. Wetter. Bemerkungen. 
o „ . 
a Gebrauchte Eivil⸗ u. Militär- Damen Confoctlous Ge Fran i WT bedeckt 
la. Astrach. Perl-Caviär I untferm- Sachen kauft u. zahlt die ng e ST 761 | 1016 8: IM amdsahe 
empfiehlt billigst [4221] allerhöchſten Preife Pen) Andi 920 ge. Christiansund .| 755 11 080 1 olkig. 
Carl Schröder D. deliunhurgen, ine rkäuf ce I Kopengagen. 767 11 050 1 |Dunse. 
, er Up, Stockhoim .. 765 10 SSW Ii wolkenlos. 
Fischhdlg. Ohlauer Str. 43. _ Befteftungen per Yatıfarte erbeten. welche der poln. Sprache ächtig Haparanda....| 756 9 SW 2 N 
— KelBuiitane hun V rfa flich: Ss | find und große Gewandtheit im De | Petersburg 766 8. |WSW 2 de 1 
] Süße ungar. Weintrauben E au * & coriren der Schaufenſter beſitzen. Moskau 768 2 NNW 1 wolkenlos. 
½ Kilogr. 30 Pf. offerirt ] 1 Paar ſchöne, 6“ große, Herrmann Seellg, Cork Queenst.| 765 27.45.1808 Töheiler...- 
en, 5] @jäheige beanne Rarte Lagen: Thorn, Breite Su. Cherbourg. 764 | 11 802 beiten. 
— Zvwingerplat 8. — pferde, Preis 1350 Mr., fowie 1. Detober ſuche für mein] Helden 768 4 12 INO 1 Wolkenlos. 
Ananas Melonen 1 Baar cb d 1000 Une nt e ES Anren Geſchäft Sylt 766 10 il, Dunst. 7 8 
£ alt, 3" groß, Prei inen tiichti 5] Hamburg 768 0 NNO edeckt. Früh Nebel. 
Specialität aus der ber schaftlichen eit neuem, eleganten geiben einen den 3 12 5 eee 768 18 80 1 heiter. Reif. 
Gärtnerei des Herrn G. von Rohonery. 2 er 3 Verkäufer, 3 768 94 still heiter. Thau. 
Ein Korb, 5 Kilo Gewicht Inhalt bachel . erbe, als auch] der polniſchen Sprache mächtig. Memel. 760 7 80 2 wolkenlos. 
eee brauchbar im schweren Zuge Offerten mit Gehaltsanfprücen. |paris...... . — . — 
tellungsort frankirt mit Nachnahme Dominium Zembowditz OS., M. Schäffer, Oppeln. Münster 8 N 1 bedeckt 
en 240 afl. re br Poſt⸗ und Eiſenbahnſtation. Für mein Deſtillatiousgeſchäft] Karisrune 4 N wolkig: | Reif. 
beeje in Ungarn. [1094] = a ſuche einen praktiſchen 11 dee 767 5 en — a | 
Saccharin, reines, Muſter⸗ Stellen-Anerbieten Deſtillateur, Chemnitz ..... 6 No |be 855 
eee, ee e B)  Bjams Inn 
1 i 1 i 1 4 K 1 ur 5 I 2 a29—d.— .... ı 2 . 
STREET, a „| One Ai 1 [15 HB, Ha hal ee 
iehen, Muſter⸗Flacon 35 cLüchti N 8 tadt] Gehaltsanſprüchen und Bei Isle d' Aix — — — Er 
ö Sacecha meaenopuder D m Sa von Photogr. zu richten an * Nizza | — | — | * 2 
Pfd. 3 Mark. aka d. Hausfr. m. g. Zeugn., empf. Nanny | Mofte, Breslau, sub Chiffre. 1821: Tres: 763 12% 1 wolkig N 
080. Reymann, Neumarkt 18. Rosenzweig, Weidenſtraße 26. Für mein Specerei: u. Schant:| Scala für die Windstärke: 1 — leiser Zug, 2 = leient, 3 = schwach 


7 ——————— Me N 5 1 is — 2 ä = stürmisch, 9 = dt 
Schöne trodene Gepr. frdl. Kindergärtnerin jucht | Geſchäft ſuche ich per 1. Octbr. einen! 4 = mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 — steif, 8 5 ürmiscen Sturm 


* . 10 = stärker Sturm, 11 = heftiger Sturm. 12 = Orkan. 
Wallnüſſe Belhäft DT sub k. 9 5 an] jungen Mann, Uebersicht der Witterung. 
liefert in Waggonladungen u. kleineren die Exped. der rel. Stg. [4208] tüchtiger Verkäufer, moſ. Religion. Eine Zone höchsten Luftdruckes erstreckt sich von Frankreich nord- 
Poſten ab Ende October zu billigften 5 \ - A. Kaiser, wärts über Deutschland hinaus nach dem inneren Russland hin, 
Preiſen [0156] | Für meinen Haushalt ſuche ich 3216] Zaborze. charakterisirt durch ruhiges, heiteres und trockenes Wetter. Depres- 
i per 1. October 1889, „ 8213] Tür mein Glas- und Worzellan: sionen liegen uber Nordwest- und Südost-Europa, daselbst Regenfälle 
E. Pogatschn 88; ein Fräulein esche eue = 4 ⁊ 0 5 der] mit meist steigender Temperatur bedingend. In Deutschland dauert 


das kalte Wetter fort, in Süddeutschland fanden stellenweise Nacht. 
ſolchen ſelbſtſtändig zu führen T Take. tröste er auch in Norddeutschland wurde an einigen Stationen Reif 
Julius Ohnstein, Sigiemand Ohnstein, Poſen. | beobachtet. | | 

A Ii. M., Deſtillateur, f. Stellung | Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; 


„„ß75᷑⸗lé : TERN TIE 8 infor »Gngrod: für das Feuilleton: Karl Vollrath); 
, en ana in Dem 
* Ring 2. D. S. 54 Exped. der Bresl. Ztg. Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


Leibnitz, Steiermark. judiſcher Gonfeition, das befähigt if, 
Ein gebrauchter, noch gut erhaltener 
ae Möbelwagen BE 
wird zu kaufen geſucht. Gefällige 
Hipehnten des Scaufiabler Wolfe: 
on rauſta 2 
lakes, Frauftadt, erbeten. [1343] 1 gut.Atteft. empf. noch Fr. Brier, 


] 


\ 
9 


